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Hierzu drei Beilagen.

LsgesruMfehau.
Der Kaiser setzte von Christiansund die Fahrt fort

und passierte die englische Flotte, die Pa¬
rade -Aufstellung genommen hatte . Abends traH der Kaiser
in Odde ein.

Wie verlautet , sftht das Avancement des K r o n-
prinzen zum Oberst und Kommandeur des Kaiser --
Alexander -Garderegiments bevor.

Graf Zeppelin wurde anläßlich seines 70. Ge¬
burtstages der Gegenstand zahlreicher Ehrungen.

Der Ortsgruppe Kassel des Deutschen Flottenvereins
teilte General v . Liebermann mit , daß Admiral v.
Koester die bindende Erklärung abgegeben habe,
er werde die auf der Tagung des Deutschen Flottenvereins
in Danzig auf ihn gefallene Wahl als Vorsitzender des
Deutschen Flottenvereins an nehmen.

Bei der gestrigen Verhandlung gegen den F ür ste n
Eulen bürg kam ein neuer Versuch der Verleitung zum
Meineide zur Sprache . — Uebrigens hatte der Fürst selbst
den Wunsch geäußert , daß während seiner Haft die In¬
signien des Schwarzen Adlers im Tresor
des Ordens ausbewahrt werden möchten , was auch ge¬
schehen ist.

s
Die russischen Ratgeber des Schahs von

Persien haben ihre Entlassung und einen Schaden¬
ersatz von 200 000 Mark gefordert . Der Kosakeno'berst Lia-
chow ist nur noch. Militärgouverneur ; zum Stadtgouver-
ncur von Teheran wurde ein persischer Prinz ernannt.

General Sehensi - P a sch a wurt » in Monaftir
von einem türkischen Offizier erschossen.

«r
Dem Sultan Abdul Asis wurde zu der geplanten

Expedition gegen Marrakesch von der marokkanischen
Staatsbank ein Betrag in der Höhe von 400 000 Mark
vorgestreckt.

vir Seihler.
Vor fünfhundert Jahren zogen lärmende Scharen

durch Italien , durch Deutschland und Frankreich , die
Hände

' mit Geißeln bewaffnet , mit denen sie, wie noch
heute am Perserfest die Gläubigen Alis , sich ! die Leiber
zerschlugen , auf daß durch! solches Bußwerk der Zorn Got¬
tes besänftigt und abgewandt werde . Wenn der schwarze
Tod die Menschheit befiel , wenn Erdbeben und Pestilenz
die Welt erschreckten, dann zogen sie von Ort zu Ort , sie
verlasen einen Brief Christi , den ein Engel vom Himmel
heruntergebracht hatte , und in ihrer Exaltation zerstörten
sie die Häuser , Felder wurden verwüstet , Ketzer einem
grausamen Tode überliefert.

Das war vor fünfhundert Jahren und ist auch heute
noch so . Nicht im aufgeklärten Deutschland natürlich , nicht
dort , wohin ein Strahl von Luthers Geist gedrungen ist,
Wohl aber dort unten im italienischen Süden , wo die
iveltliche Schule noch immer vergebens den Kampf gegen
die klerikale Politik der Verdummung führt . In dem
aufgeklärten Deutschland pilgert man wohl zum heiligen
Rock Won Trier , Herr Benzler zieht wohl auch nach Lour-
des, um in der heiligen Grotte die Heilung aller Gebresten
M suchen, und unter dem Krummstab des Bischofs von
Eichstätt verkauft man wunderwirkendes Oel aus der
Krypta der heiligen Dienstmagd Walpurgis ; aber ein Bild,
wie es jetzt in Südita 'lieu die Bevölkerung von Bari ge¬
boten hat , ist unserem Selbstgefühl doch noch erspart ge¬
blieben . Da durchlief ein Zug von 30 000 Menschen
schreiend, klagend und sich geißelnd die Stadt , einem
wundertätigen CHriststusbilde nach , das Regen schicken
sollte . Denn es hatte eine solche Trockenheit geherrscht,
daß das Wasser in Eisenbahnzügen herbeigeschafft werden
wußte . Da war , wie einst der vierzehnjährigen Berna¬
dette Soubirous von Lourdes und den Kindern im Härtel-
Walde von Marpingen , einem Mädchen die heilige Jung¬
frau erschienen , geheimnisvoll verschleiert , und hatte ihm
zugernfen : „Sage deinen Schwestern , morgen sollen sie
die Kämme aus den Haaren nehmen , dann wird der Regen
fallen ." Auf der Stirne und an den Händen wies das Kind
den Abdruck des heiligen Kreuzes auf . Mit aufgelösten
Haaren , weinend und schreiend , stürzten die Frauen von
Bari zur Prozession , Tausende und Abertausende wur¬
den fortgerissen , und als nun gar ein leiser Regen
berabzurieseln begann , da war das Wunder geschehen und
die fromme Begeisterung vermochte nur in hysterischem
Schreien sich Luft zu machen. Dasselbe Bild , das wir im
ichönen Neapel sahen, als vor zwei Jahren eine furchtbare
* - tsftrovbe die Stadt und all das Land herum bedrohte!

Da sahen wir in den schweren Stunden , in denen jeder Nerv
des Mannes sich zur Arbeit und zur Abwehr spannen sollte,
gleichfalls Tausende und Abertausende in Prozessionen des
Elends und der Ignoranz dahinziehen , da suchte man auch
Gott zu versöhnen , indem man orgiastisch mit Geißeln die
Körper zerfleischte. „Dis Weiber/ ' so hieß es in einem Be¬
richt , „haben vor Schreien , Wimmern und Beten keine
Stimme mehr , und die Männer folgen mit stierem Gesichts¬
ausdruck den vorausgetragenen Kerzen . Und so schleppen
sich die Taufende von Wesen, die nichts Menschliches mehr an
sich haben , mit Aechzen und Stöhnen durch den Lavastrom
von Neapel . Da wurde uns berichtet , wie der religiöse
Wahnsinn erwachte , wie es in den Kirchen zu rasenden -Sze¬
nen kam , wie die Gläubigen sich die Kleider zerrissen und die
Brust zerschlugen, wie dann in unaufhaltsamer Wut sich die
Masse zur Statue des Schutzheiligen von Neapel drängte,
des San Genaro , der einst unter Kaiser Diocletian in furcht¬
baren Martern starb , und dessen Blut , von einer frommen
Matrone aufgefangen , noch heute Wunderkraft besitzen und
Rettung aus allem Elend bringen soll. Das Blut ist geron¬
nen , wenn aber der Heilige sich gnädig erweisen will , so be¬
ginnt es zu fließen , sobald es in die Nähe des Märtyrerhaup¬
tes gebracht wird . Weiter hieß es in dem Berichte : Eine tolle
Menge von fünfzigtausend Menschen wälzte sich laut heulend
auf den Dom zu . Sie drang in die Kirchen ein und hob
flehend die Arme zur Statue : „Heiliger Januarius , du
allein kannst uns retten ! Heiliger Januarius , rette dein
Napel , sei uns gnädig ! " Die ganze Kirche hallte Wider von
dem Schluchzen , Winseln und Beten . Endlich erfaßten starke
Arme die Statue des Heiligen und trugen sie unter betäu¬
bendem Geschrei aus dem Dome ins Freie . Sofort bildete
das Volk eine endlose Prozession , die unter wilden verzwei¬

felten Stoßgebeten die Straße durchzog. „Heiliger Janua¬
rius , rette uns , tue es um unserer unschuldigen Kinder
willen ! Wir schworen dir , nie mehr zu sündigen ! "
Die aber nicht fortgerissen werden von der lär¬
menden Hysterie der Masse, sitzen in stumpfsinniger
Resignation vor den Höhlen , die ihnen als Wohnung
dienen , vor diesen fürchterlichen Zeugen einer erschlafften
Energie , die überall uns entgegentritt , wo die Menschheit im
Dunstkreis des Aberglaubens dahinsiecht . Was in Neapel
geschah , das geschieht heute in Bari , das wird morgen auf
Sizilien geschehen: Der Aberglaube wird sich in den Mantel
christlich-katholischer Frömmigkeit hüllen und mit Erfolg die
These von der Unsterblichkeit der Dummheit erweisen . Die
Weiber werden die Kämme vom Kopfe reißen , und , wenn die
Madonna es fordert , sich die Brüste abschnsiden oder den
Leib mit Geißeln zerschlagen . Und wenn der Regen ans¬
bleibt und die Gebete nicht fruchten , dann werden sie , wie die
Leute von Bari , durch Drohungen ein Wunder vom Himmel
zu ertrotzen versuchen, sie werden die wundertätige Phiole
des heiligen Gennaro zertrümmern und den Herrgott mit
Fäusten bedrohen.

Im letzten Grunde , so schreiben die „ Leipziger Neuesten
Nachrichten " sehr richtig , sind es aber doch nur Unterschiede
im Temperament , wenn dort unten im Süden heißblütige
Menschen sich die Kleider zerreißen und den Rücken geißeln,
oder wenn eine Münchener Bruderschaft gottselig zum Wun¬
derkreuz von Forstenrieth oder Gläubige im Elsaß zum
Cruzisix von Alberschweiler pilgern , wenn eine halbe
Million frommer Wanderer ihre Reverenz vor den Haaren
der Jungfrau Maria macht, oder in München - Gladbach die
Knie vor Stücken des Tischtuches beugt , an dem das heilige
Abendmahl gefeiert wurde . Hier fließt nicht das Blut
des heiligen Januarius , wohl aber kann man , wenn man
einen Gebetszettel mit den sieben Himmelsriegeln kauft,
alle bösen Geister bannen und die eigene arme Seele vor
dem Fegefeuer retten . Hat doch ein deutscher Erzbischof
vor wenig Jahren erst erklärt , daß auch dann , wenn
die Echtheit nicht erwiesen werden kann , die Uucchtheit der
sogen. Heiligtümer l>er religiösen Verehrung keinen Abbruch
tut . In Deutschland werden die Werke der Schell und
Schnitzer für Teuftlswerke erklärt , und wer es nicht glaubt,
daß einst die Lonne still stand zu Gideon und der Mond im.
Tale Ajalon , den trifft der Fluch des Ketzers . Hier berich¬
tet dis Zeitschrift der Franziskaner , wie der heilige Anto¬
nius dem, der ihm sein Scherflein opfert , die Examennöte
erleichtert , wie er milde dafür sorgt , daß Verstöße gegen das
weltliche Gesetz nicht zur Kenntnis der Richter kommen —
das Bild , das uns ans manchen: Winkel im aufgeklärten
Deutschland vor Augen tritt , ist kaum von dem Bilde der
Leute von Bari verschieden. Der Geist des Klerikalismus
gleicht sich eben in allen Ländern und in jedem Weltteil,
denn er braucht den Glauben an die Wunder , um durch ihn
die Herrschaft über das Gefühlsleben der Menschheit zu be¬
wahren , er braucht den Wunderdrang des Aberglaubens , um
die Vernunft zu fesseln, er braucht die Kraft der Illusion,
um die Sinne von der Wirklichkeit abzulenken . Die zum
Wunderrock von Trier pilgern , oder jetzt auf den Straßen
von Bari sich die Rücken zerfleischen, die in Neapel
schluchzten, winselten und drohten , sind ihm die Liebste : : , sie
sind die sichersten Kämpfer für den Glauben und für die
Macht des Klerus , sie werden isden ketzerischen Gedanken

von ihrer Schwelle weisen und dem schmutzigsten Kapuziner,
der ihre Straße kreuzt , in Ehrerbietung die unsauberen
Hände küssen.

Vre wwSfÄWMOen ZM §fMLen üer
pnvatsngesteMen.

Durch die gewaltige Betricbsvergrößerung und Be-
tricbskonzentration in den verschiedensten Erwerbszweig,en,
im Bank - und ! Versicherungswesen , in der Industrie , im
Lranspo 'rtgewerbe , in der Schiffahrt und im> Großhandel,
: st eine große Vermehrung der Privatangestellten herbeige-
ftchrt worden . Waren nach der Berufszählung vom Jahre
1882 kaum eine halbe Million Privatangestellte der mannig¬
fachsten Art in Deutschland tätig , so betrug ihre Zahl nach
der Berufszählung vom Jahre 1895 bereits eine Million
und seit dieser Zeit ist ihre Vermehrung in noch weih
stärkerem Umfange vorgeschritten . Bestand früher noch für
die meisten die Aussicht , später selbständig zu werden , so
daß die Tätigkeit als Privatangestellter nur eine Zwischen¬
stufe in dem Werdegang zum selbständigen Unternehmer
war , so tritt heute diese Möglichkeit immer mehr zurück.
Wie infolgedessen die Arbeits -Verhältnisse der privaten An¬
gestellten immer mehr den Verhältnissen der Industriearbei¬
ter gleichkommen, so wächst auch das Bedürfnis zum Zusam¬
menschluß , zur energischen Wahrung der Berussinteressen
und der Sicherheitstellung der gesamten Existenzbedingun¬
gen . Nach einer Zusammenstellung aus dem Ende des Vor¬
jahres gehörten den in Deutschland bestehenden Pri -vat-
angestellten -Vereinigunge -n 681400 Mitglieder an , gegen
das Jahr 1906 bedeutet dies -eine Zunahme von 55000,
gegen 1605 - ein Mehr von 88 000 Mitgliedern . Am- größ¬
ten war die Mit -gliederzahl in den kaufmännischen
Verbänden: auf diese Organisationen kamen rund
460 000 Mitglieder . Den Verbänden technischer An¬
gestellten gehörten 99 000 Mitglieder an , in den verschie¬
denen Organisationen der Bureauan ge st eilten
waren 11500 Personen zusammengeschlossen und die Ver¬
bände der landwirtschaftlichen Angestellten waren
10 400 Mitglieder stark . Außerdem waren noch sonstige
Verbände mit zusammen rund 100 000 - Mitgliedern zu
verzeichne» . Da einige Zehntausende der Priva -tangestell-
tcn mehreren der hier in Frage kommenden Vereinigungen
angehören , so wird man die Zahl der organisierten Privat»
angestelltcn etwas herabsetzen müssen und aus rund 600 000
einschätzen können . Nimmt man - die Zahl der organisierten
Privatangestelltcn mit 30 Prozent an , so hätten wir jetzt
in Deutschland zwei Millionen Privat an ge¬
stellte, gegen das Fahr 1895 eine Verdoppelung und
gegen das Jahr 1882 eine Vervierfachung der Zahl.

Ist in : letzten Jahrzehnt eine außerordentlich ! starke
Vermehrung der Privatangestellten vor sich gegangen , so
wird in den nächsten Fahren zweifellos mit einer weniger
starken Zunahme gerechnet werden müssen. Eine gleich
intensive ^Entwicklung in Handel , Ver¬
kehr und Industrie, wie sie während der letzten
Ausschwun-gsperiode in Deutschland zu beobachten gewesen
ist , ist im nächsten Jahrzehnt kaum zu er-
war ten, und damit fällt auch dis Möglichkeit einer
weiteren schnellen Zunahme der Zahl der Privatangestell¬
ten weg . Es liegt sogar die Gefahr vyr , daß bei längerem
Anhalten der ungünstigen Konjunktur in die Kreise der
Privatangestellten die Arbeitslosigkeit in größerem Um¬
fange einzi -eht . So verschiedenartig die Privatangestellten

.nach Herkommen , Bildung , Beruf und sozialer Stellung
sind , so verschiedenartig sind auch, die Gehälter . Neben
recht ansehnlichen Gehältern finden wir auch sehr niedrige
Entlohnungen . Werden diese niedrigsten Gehälter auch
meist -den ganz jungen Leuten bezahlt , die noch nicht als
vollleistungsfähig angesehen werden könne :: , so zeigt sich
doch auch im allgemeinen , daß die Gehälter der Privatan-
gostellten noch wenig einheitlich sind, viel weniger einheit¬
lich als bei den Arbeitern , denen die Tarifverträge bereits
in großem Maßstabe eine gewisse Gleichartigkeit in der
Entlohnung zusichern. Auch bezüglich der Ge-
halt s au - fb ess er u n g en haben die Privat-
an ge stellten - in den letzte » Jahren schlechter
abgeschnitten als die Arbeiter. Konnten die
Arbeiter so gut wie überall höhere Löhne durchsetzen, so
war dies bei -den Privatangestellten in weit geringerem
Maße der Fall . Zwar haben viele Arbeitgeber auch den
Privatangestellten die Löhne erhöht oder TeuerungZgu-
lagen gewährt , aber allgemein sind solche Gehaltsanfbesse-
r-UFgen keineswegs zugestanden worden.

Von den einzelnen Zweigen dürften noch immer die
technischeAngestellten die besten Aussichten haben,
wenn in wirtschaftlich ruhigen Zeiten auch für die tech¬
nischen Betriebe teilweise geringere Aufträge cinlanscn , so
werden aber auch teilweise gerade in ruhigen Zeiten tech¬
nische Neuerungen eingeführt , die Arbeit bringen . Für die
Elektrotechniker speziell stehen noch ganz gewaltige
Aufgaben bevor . Sind in de« beiden letzten Jahrzehnten



die elektrischen Kleinbahnen angelegt worben , so ist! im
nächsten Jahrzehnt -die „ Elektrisierung " der Vollbaihnen zu
evlvarten . Auch im Automobilba u wind nach! Ueber-
windung der jetzigen Schwierigkeiten wieder mit einer
flotten Tätigkeit und damit mit einem größeren Bedarf
an technisch vorgebildeten Kräften zu rechnen sein ; ,

denn
selbst wenn das Luxnsanto -mobil nicht mehr so häufig ge¬
kauft wird , so findet doch das Lastauto -mobil eine immer
weitere Verwendung . Als sehr ungünstig sind die
Verhältnisse meistenteils bei den Schreibern anzusehen;
zwar erhalten die Schreiber unschwer Stellungen , aber die
an sie gezahlten Löhne sind fast immer ganz außerordentlich
niedrig . Kaum geringer dürfte der Bedarf an Privatange¬
stellten im Ba n k - u n d V e r s ich sru n g s w ef en wer¬
den. Wie die private Versicherung der verschiedenen Zweige
ein« immer größere Bedeutung gewinnt , so wird auch der
Verkehr in den Banken von immer größerer Wichtigkeit . Als
Folge des neuen Börsengesetzes wird sogar erwartet , daß die
Zahl der Privatbankiers wieder zunimmt , und daß damit
auch die Zahl der bei privaten Bankiers angestellten Bank¬
beamten wieder größer wird . Sehr unsicher liegen die Ver-
HAtnsse für dis kaufmännischen Anse 'stelIten.
Hier sind im letzten Jahrzehnt außerordentlich viel junge
Leut « in den Beruf -eingetreten , die keine ordentliche Aus¬
bildung erfahren haben und die nur in den untersten Stel¬
lungen zu gebrauchen sind . Beanspruchen diese Leute dann
mit zunehmendem Alter höhere Gehälter , so werden viele
von ihnen stellungslos werden , wei ! zu den höheren - Gehäl¬tern bessere Arbeitskräfte zu haben sind. Von großem Ein¬
fluß auf die weitere Entwickelung wird auch di« gesamte
Gestaltung des wirtschaftlichen Lebens werden . Eine
guteZukunst dürfte noch für die Iand w irts ch a f t-
lichen Angestellten bestehen, denn je mehr die Landwirt¬
schaft nach industriellen Grundsätzen betrieben ° wird , je
mehr landwirtschaftlich « Nebenbetriebe eingeführt werden,
desto größer -wird auch der Bedarf an landwirtschaftlichenBetriebs - und Verwaltungsbeamten . Durch die in Aussicht
genommene P r i v at b eam t env ers ich erung sollendie Existenzbedingungen der Privatangestellten allgemein
etwas mehr gesichert werden.

p- IMfevei ' TagesdrilO t.
veuHOes Hricv.

Deutschland und Brasilien.
Zn der att den Kriegsminister Brasiliens und mehrere

feiner Stabsoffiziere ergangenen Einladung zur Teilnahmeam diesjährigen deutschen Kaisermauöver spiegelt sich ! die
Vortvefflichkeft der deutsch-brasilianischen Beziehungen.Man kann darin gleichsam eine Antwort sehen auf die
Rede, die der Präsident Brasiliens vor kurzem an Bord
eines im Hafen von Rio ankernden deutschen Dampfers
hielt , durch dessen Fahrt die neue , direkte Schiffsverbin¬
dung zwischen Hambürg und Rio eröffnet worden war.
Die deutsch-brasilischen Zeitungen stellten fest, daß , nochnie mn Präsident dieses Freistaates den Wert der Mit¬
arbeit des deutschen Elements , sowie dis starke Inter¬
essengemeinschaft zwischen beiden Ländern so eindringlichbetont habe , wie Präsident Penna . Darüber verschnupft
zu sein , haben in erster Linie die Japaner Veranlassung,
denn ihr Bestreben ganz besonders ist darauf gerichtet , das
Deutschtum in Brasilien in Mißkredit zu

'
bringen , ihm

politische Absichten zu unterstellen , eine Gefahr , die nur
abgvwehrt werden könne durch unbeschränkte Zulassung
japanischer Einwanderer . Der leitende Staatsmann Bra¬
siliens läßt sich aber nicht von den Gelben umgarnen , er
hält es mit den Deutschen und - findet hjer , wie man sieht,
verständnisvolles Êntgegenkommen.

Von Süd - nach Südwestafrika.
Staatssekretär Dernburg hat das auf fünf Wochen be¬

rechnet gewesene Studium der englischen Kolonialeinrichtung
in der Kapkolonie nunmehr beendet und begibt sich zu einem
Aufenthalt von zwei Monaten nach Deutsch-Südwestasrika.
Herr Dernburg hat bei den kapländischen Behörden freund¬
liche Aufnahme und Entgegenkommen gefunden . Auch in
der südafrikanischen Presse , der englischen wie der holländi¬
schen , zeigte sich eine sympathische Würdigung des Besuchers.
Zweifellos hat der Staatssekretär eine Fülle von Eindrücken
gewonnen , deren Nutzanwendung im Interesse des deutschen
Schutzgebietes liegt , in erster Linie auf dem Gebiete der Ver¬
waltung , in der England Mustergültiges leistet . Hier gibt
es deutscherseits noch viel zu reformieren , ohne große Kosten.
Hinsichtlich der verkehrspolitischen Projekte — Bahnbau von
der Westküste nach Transvaal u . a . — ist Zurückhaltung ge¬boten. Die Finanzlage des Reiches wird auch nach Erschlie¬
ßung der neuen Steuerquellen nicht derart sein , daß für die
nächsten Jahre andere als die bisher vorbereiteten oder an¬
gefangenen Bahnbauten in Südwestafrika in Frage kommen
können.

Graf Zeppelin.
Den Siebzigjährigen feiert I . V. Widmann in begei¬

sterten Versen im Berner „Bund ". Wir entnehmen daraus
folgende Strophen:

Ein Suchen war und Finden ihm gegeben.
Des Weisen Wandel auf Gedankenspur,
Ein Sinnen und ein wagemutig Streben,
Ein Zwingen widerspenstiger Natur.

Und was ihm einst gelang auf Pferdesrücken —
Der Ritt ins Unbekannte der Gefahr —
Noch wunderbarer sahn -wir jetzt es glücken
Dem edlen klugen Greis im Silberhaar.

Aufs neue fliegt voran -er seinem Volke,
Doch diesmal auf der hohen Himmelsbahn,
Gefährte jetzt des Sturmes und der Wolke,
Und beide seinem Willen untertan.

Fürwahr ! Das heißt ein Lebenswerk vollenden,
Wie's schöner keinem Sterblichen gelang . . .

Laßt uns dem Genius aus der Schale spenden
Und huldigen mit preisendem Gesang!

Der Reichskanzler Fürst v . Bülow richiere an
Len Grafen anläßlich seines 70. Geburtstags folgendes Tele¬
gramm : „Ew . Exzellenz sende ich zu Ihrem 70. Geburtstage
meinen herzlichsten Glückwunsch . Möge Ihnen noch lange die
kühne Tatkraft erhalten bleiben, auf deren Erfolge ganz Deutsch¬
land mit Stolz blickt ." — Die Stadt Konstanz hat dem Gra¬
sen, ebenso wie Stuttgart , zu ihrem Ehrenbürger ernannt,
oie naturwissenschaftlicheFakultät der Universität Tübingen
n̂m Ehrendoktor der Naturwissenschaft. Die Bevölkerung von

Emunshofen brachte dem Erfinder gestern abend eine große Hul¬
digung auf seinem schweizerischen Landgut dar . — Der Prinz¬
regent von Bayern hat an den König von Württemberg
folgendes Telegramm gerichtet: „Mit lebhafter Freude habe
ich die Berichte über die letzten Probefahrten des Zep-pe-
linschen Luftschiffes verfolgt. Es drängt mich , auch Dir gegen¬
über meiner herzlichen Freude darüber Ausdruck zu
geben, daß der unermüdlichen Schaffenskraft des Grafen Zeppe¬
lin so reicher, für das gesamte deutsche Vaterland hochbedeut¬
samer Erfolg beschieden ist." — Der König sandte sofort ein
herzliches Antworttelegramm.

Zum Prozeß Eulenburg.
Die Vernehmung des Rie -dl wurde gestern fovtge-

setzt , in Gegenwart der bisher schon vernommenen Zeugen,
so weit sie nicht entlassen sind. Ernst soll Lei einer Gelegen¬
heit bekundet haben , daß vor seiner Vernehmung - der Hof¬rat Kistler - M ü n che n an ihn geschrieben habe . Hof-rat Kistler habe zu ihm gesagt , wenn er etwa nach Berlin
kommen sollte , so solle er von Schmutzereien nichts sagen.Der Vorsitzende soll dem Zeugen dann noch vorgehaltenhaben : es habe den Anschein, als ob er immer noch mehr
wisse, als das , was er hier sage . In eindringlichen und
bewegten Worten fordert der Vorsitzende den Zeugen aus,alles zu sagen , was er wisse. Der Zeuge Errät soll darauf
versichert haben , daß er mit dem Fürsten Eulenburg , über
seine zu machende Aussage nicht gesprochen habe , Wohl abermit dem , Hosrat Kistler , der ihn ausgesucht und - später an ihngeschrieben -habe , er solle ihn in München besuchen. — Durchden Dolmetsch Dr . Hans Fischer wurde festgestellt , daß nach'der Behauptung des Ernst die Aeußerung , die HofratKistler gemacht haben soll, etwa so gelautet Habs : „ Wanndu nach,Berlin mußt , dann sagst halt , du
weißt nix -dabo n .

" Hofrat Kistler ist, wie -weiter fest-gestellt wurde , bis Ende 1902 bei dem Fürsten
Eulenburg als Sekretär beschäftigt ge¬wesen und

, jetzt Direktor einer Feuerversichernngsgesell-ichcft . Weiter soll Zeugs Ernst nochmals eingehend überden Brief vernommen worden sein , den der Angeklagte anihn geschrieben- hat und der als Verleitung zum Meineid
ausgelegt wird . — Weiterhin wird der Bahnmeister Geggeleund der Vizswachtmeister Rogatti aus Tutzing vernommen,rn dessen Bezirk Riedl früher sein Anwesen hatte Diesebeiden sind ebenfalls Leumundszeugen für Ernst und Riedlund können

, nur die beste Auskunft geben . Bizewacht-meister Schöpf , der früher in Starnberg beamtet war und-letzt m- Schwarzenbach bei Hof als Rentier wohnt , charak¬terisiert den Riedl folgendermaßen : Riedl ' sagt geradewegsheraus , was ihm- -auf der Zunge liegt , ganz gleichgültig , obes für chn em Glück oder ein Unglück bedeutet . ImMoment der Erregung fehlt ihm jede Ueberlegung , abertrotz alledem bleibt er doch ein Mensch, dem man in wichtigenAngelegenheiten unbedingt glauben kann.

Dr . Hill über die Aufgaben der modernen Diplomatie.
Einem beachtenswerten Artikel , den der neue ame¬

rikaursche Botschafter in Berlin , Dr . Ml , in der „ NeuenRevue " (herausg . von Dr . Bondy und Dr . Fritz Wolfs,Berlrn -CharlottenLurg ) erschemen läßt , entnehmen wir den
Schluß , wie folgt:

„Die schlimmste Gefahr für den Friedenund das Walten der Gerechtigkeit unter den Völkern liegtheute in dem Widerstreit der kommerziel len!
Interessen. Die unaufhaltsame Bevölkorungsznnahme,das Streben nach Gebietserweiterung , die Entwicklungdes Kolonialsystems , der Kampf um neue Interessensphä¬ren , um neue Märkte und Absatzgebiets führen einen denFrieden bedrohenden Zustand herbei . Die Diplomatie müßsich daher , um diese Gefahr äbzmveuden , mit den volks¬
wirtschaftlichen Problemen befassen.

Wirtschaftspoliüsche Fragen von größter Tragweiteharren noch der Lösung . Ist es unerläßlich , ein Gebiet,das man kommerziell zu verwerten beabsichtigt , auchpolitisch unter seinen Einfluß zu bringen - Ist es er¬
sprießlich , die Welt in rein nationale Märkte abzugrenzettund sich dadurch von den kommerziellen Interessensphärender anderen Mächte auszuMießsn ? Ist es einträglicher,Kolonien zu erwerben , zu verwalten und zu verteidigen,öder sich in die Vorteile des Kolonialbesitzes mit anderen
zu teilen und ihn , wenn erforderlich !, unter den Schutzeiner internationalen Polizei zu stellen ? Z st es nicht
möglich , die Kosten der modernen Flotten
zu verringern , indem man den Schutz des
Handels einer internationalen Flotte
überträgt , deren Tätigkeit durch Gesetzevott internationaler Gültigkeit geregeltwir d ? Sollte sich die Lösung aller dieser Fragen nicht
auf der friedlichen Grundlage der allgemeinen Wohlfahrtaller Völker finden lassen ? Jeder zivilisatorische Fort¬
schritt , den die Welt aufzuweisen hat , ist der Erkenntnis
entsprungen , daß durch den Ausgleich widerstreitender
Interessen die größten gegenseitigen Vorteile zu er¬
reichen sind . Die Gründung der amerikanischen Union,die politische Einigung Deutschlands und Italiens
zählen zu den größten Errungenschaften der
modernen Geschichte; sie liefern die treffliche Illustration der
gedeihlichen Entwickelung , die durch gegenseitige Zugeständ¬
nisse an das Gemeinwohl herbeigeführt werden kann . Das
neunzehnte Jahrhundert hat die Wahrheit offenbart , daß die
modernen Staaten auseinander angewiesen , voneinander ab¬
hängig sind. Diese Wahrheit in greifbare Wirklichkeit zu
übersetzen, wird die große Aufgabe des zwanzigsten Jahrhun¬
derts sein . Die Lösung dieser Aufgabe wird im weitesten
Sinne der Diplomatie zufallen , die ihr nur mit einem gro¬
ßen Maße wirtschaftlicher Einsicht gerecht werden kann.

„Du sollst nicht begehren Deines Nachbars Handel und
Industrie , noch seine kolonialen Besitzungen , noch sonst etwas,
was ihm gehört ."

„Du sollst die Weisen Deines Landes ehren und Deine
Lehrer der Rechtschaffenheit , auf daß Du lange lebest und es
Dir Wohl ergehe auf Erden .

"
Wer unternimmt es , diese hehre Gesetzestafel der öffent¬

lichen Pflichten zu ergänzen ? Wo ist der Tapferste von
allen , daß er sie verwirkliche ? -

Die Diplomatie weist schon jetzt den Einfluß jenes Er-
starkens der öffentlichen Moral auf , das ein Kennzeichen un¬
serer Zeit ist . Die Tage sind für immer dahin , wo intelli¬
gente Männer sich Sir Henry Wottons Definition aneignen,
ein Botschafter sei „ ein kluger Mann , den man ins Aus¬
land schicke, um dort für sein Vaterland zu lügen ". Diplo¬
matische Erfolge lassen sich nicht andauernd durch Unehrlich¬

keit erringen ; man ist sich dieser Wahrheit enolrch bewußt .geworden.
Nicht durch Gewalt , nicht durch drohende Gesten können

Interessengegensätze unter den Völkern endgültig zum Aus¬
trag gebracht werden , sondern lediglich durch den ruhige.
Richterspruch einer leidenschaftslosen Vernunft , die auf ein -
ehrliches Ziel geradeaus losgeht .

"

UripolMehss^
Der Kampf der Luftschiffer mit den Wogen.

Aus Newyork wird berichtet : Im Verlaufe der Ballon.
Wettfahrt , die am Sonnabend in Chicago ihren Anfang
nahm , haben die beiden Insassen der „Ville de Dieppe " u«r?mit Mühe ihr Leben retten können , und beide mußten an,
Ende ihrer abenteuerlichen , aufregenden Fahrt ins Kranke »,
Haus überführt werden . In Begleitung eines siebzehnjähh
gen Jungen hatte der Hauptmann A. R . Müller anf
Wettfahrt teilgsnommen . Sein Ballon war erst kürzlich ai» ,
gebessert worden , und der Luftschiffer hatte sich vorsichtshalb,
damit begnügt , dem Ballonkörper nur dreiviertel Gasfülluw
zu geben. Es wehte ein scharfer Nordost , der das Fahrzeug!
alsbald nach dem Michigan - See entführte . Mitten über ftz
Wasserfluten begann der Ballon plötzlich sich schnell zu senke »,und in wenigen Sekunden erreichte die Gondel die vom Wft
aufgewühlten Wellen . Man warf sofort Ballast über Bord,
die Instrumente , der Anker , Kleidungsstücke und alles , wos
das Fahrzeug belastete , folgten , aber umsonst , der Korb der.
sank immer tiefer in den Wogen . Bis an die Brust im Wassei
stehend , kämpften die Insassen um ihr Leben . Der Wind
nahm zu, und mit wachsender Geschwindigkeit zerrte er de«
Ballon hin über die Wasserfläche. Den Jungen übermcmnte!
die Angst , er suchte über Bord zu springen , um in den erreg,
ten Wassern schwimmend die fünf Kilometer entfernte KD
zu erreichen . Nur mit Gewalt konnte Hauptmann Müller
den Entsetzten von diesem Sprung in den sicheren Tod ab
halten . Mit unsäglicher Mühe klomm man aus der Gondel
empor in das Tauwerk , bei dem Klettern durchschnitten die
Taue das Fleisch der Hände , die Kälte wurde unerträglich,
und der Hauptmann preßte den Knaben eng an seine Bruch
um den vor Frost Zitternden vor dem Erfrierungstode zu k-
wahren . Nirgend war eine Aussicht auf Rettung : schon drei-
viertel Stunden brauste der Korb des Ballons durch die W
gen , und mehr als fünfzehn Kilometer war man bereits i»
den Wassern dahingetrieben . In diesem Augenblicke kreuzt«
der Ballon „ Cincinnati " die Szene , er sah die hilflose Lagi
der Luftschiffer und signalisierte , daß er ihnen Hilfe bringe»
würde . Es sollte nicht mehr dazu kommen . .

Eine warm
Luftströmung ergriff plötzlich die „ Ville de Dieppe "

, und um
stieg sie plötzlich mit schwindelerregender Schnelligkeit in die
Lüfte und erreichte in wenigen Minuten eine Höhe von über
2600 Metern . Dtzr jähe Stoß raubte den Insassen fast die
Besinnung und der unvermittelte Temperaturwechsel äußerte
sich in furchtbaren Ohrenschmerzen , an denen der Hauptmam,
heute noch leidet . Der Ballon entschwand zwischen den Ml
ken, jede Orientierungsmöglichkeit war genommen und stun¬
denlang trieben die Luftschiffer planlos in den Lüften um¬
her . Mit Einbruch der Nacht bemerkten die Insassen , das
der Ballon sich senkte. Eine Weile angstvoller Ungewißheit
folgte . War man zum Meer Hinausgetrieben ? Als ma
endlich dem Wolksnkreise entrann , schimmerten aus der Tieft
die Lichter einer Stadt empor . Es war Bsnton Harboui
Hart an der Grenze der Stadt erreichte die „ Ville de DieW
den Boden und bald war nun Hilfe zur Stelle.

„Nick Carter " als Erzieher . Durch das Lesen phantaWer
Detektivromane war ein 17jähriger -O b er r e a ls chüler
K . W . auf die Idee gekommen, ein tüchtiger Dieb zu werden . Er
brach bei einem Juwelier in Kaiserslautern ein und stahl sü«
6 000 goldene Uhren und Armbänder . Aus der Oberrem-
schule , in die er zweimal einbrach, stahl er Apparate , um da-
Gold zu schmelzen : Die Strafkammer verurteilte ihn zu M,
Monaten Gefängnis . »

Familicndrama in Hannover . In der vergangenen NW s
erschoß der Gerichtsvollzieher Gruhe aus Dresden in einem
Hotel seine beiden acht und zehn Jahre alten Söhne und er¬
hängte sich dann . Er war von Hamburg -gekommen und hie"
sich seit sechs Tagen in Hannover auf. Vor kurzem hatte <i
seine Frau durch den Tod verloren ; die Tat ist wohl auf diese«
Schicksalsschlag zurückzuführen.

Seltsamer Selbstmord . In Aßling bei München hat ft
ein Schneidergeselle aus Böhmen mit zwei in sein Bett gelegte«-;
mit Pulver und Wasser geladenen und von ihm selbst entzündete«!
Böllern in die Luft gesprengt. Der Selbstmörder hatte de«
Kopf auf die Böller gelegt; der Schädel war vom Rumpfe N
rissen und entsetzlich zugerichtet.

Die goldenen Schlüssel Mailands gestohlen. Wie
„Giornale d'Jtalia " aus Mailand , meldet , entdeckte
nachmittag ein Wächter im Mu -s-eum des Castello- Sforceft'
einen dreisten Diebstahl . Die alten goldene«
Schlüssel der Stadt Mailand, dis von großen«
historischen Wert sind, waren aus dem- Glasschrank , in des
sie aufbewahrt wurden , entwendet worden , indem wo» -
einen Türflügel aufge -brochen hatte . Die Täter sind unbe¬
kannt , doch fällt der Verdacht auf «ine Gruppe von M
suchern, !hcmptsächli-ch Damen , die das Museum kurz vch
Entdeckung des Diebstahls verlassen -hatten.

Große Hitze in Newyork . Eine furchtbare Hitzwelle vckV ' .
urfachte in den beiden letzten Tagen 4 4 To d e s -f ä l le , ft- «
von gestern 23 . Die ärmeren Klassen der Bevölkerung «, «eft

'
den schrecklich , sie schlafen im Freien und auf den Haft-«
dächern . In den Parkanlagen liegen die Menschen scharf
weise hin -gestreckt. . .

Ueberschwemmung . Nach Meldungen ans Konstant«^
ncchel ist am 25. Juni die -Stadt Tok a- t i-m Dilaft
Etwas von einer Ueberschwemmung -heim -gesucht worde ««-
Ein Teil Ler öffentlichen Gebäude und ungefähr sechs-W!
dert Privat - und Geschäftshäuser wurden zerstört . Die Z«K
der Opfer soll tausend übersteigen . ^

Kus üem Snohherroglum»
Uer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberlM*
V nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BMch»

über ürale Lorkommniffe sind der Redc^ on stets 2illLom » eir.

Oldenburg, S. Juli-
* Von der Reise der Großh. Herrschaften wird -gew^

det : Die Nacht „Lensahn " mit der GroßherzoS
lichen Familie an Bord hat am Dienstag mEj
Travemünde nach 4tägigem Auienchalt verlassen und ft
nach Molde (Norwegen ) in See gegangen . Von
sollen die bedeutendsten Fjorde Norwegens , MordM -"



Sonjefjord und Hardangerfjord besucht werben . Die Rück¬
kehr der Großherzoglichen Herrschaften von der Seereise
ist voraussichtlich erst gegen Mitte des Angustmonats zu er¬
warten.

* Sein LSjähriges Arbeitsjubiläum in der Eisenbahuwerk-
stätte feierte vorgestern der Klempner Chr . Mengers, ein
Arbeiter , der sich auch mit der Feder des öfteren hervorgetan
hat . Wir erfreuen uns seiner Mitarbeiterschaft schon seit
Jahren . Seine kräftigen Artikel haben stets Hand und Fuß.
Außerdem ist er bekanntlich als lyrischer Dichter und als sozia¬
ler Schriftsteller hervorgetreten. Wir wünschen dem wackeren
Kämpen noch viele arbeit- und genutzfrohe Jahre.

* Oldcnburgischer Güterbahnhof Bremen - Neustadt. Der
Senat von Bremen beantragte bei der Bürgerschaft, dem Ver¬
kaufe von vier Parzellen in der Verlängerung der Ulmenstraße
an die Großherzoglich Oldenburgische Eisenbahnverwaltung zum
Preise von 15,09 ^ für das Quadratmeter ihre Zustimmung zu
erteilen. Die Bürgerschaft erklärt sich ohne Debatte einver¬
standen.* Ueber die Arbeitseinstellung bei dem Kasernenbau für
die Mas chinengetve 'hr -- Ab tetlun g schreibt Las
„Nordd . Volksbl ." : „Bei dem Neubau ließen die Einrich¬
tungen für Bauarbeiterschutz alles zu wünschen übrig;
erst nach und nach gelang es den Arbeitern , einige Ver¬
besserungen durchzusetzen . Da aber der jeweilige Bau-
delegrerte

'
stets bald nach seiner Ernennung die Arbeits¬

stätte wechseln musste, nahmen die Arbeiter Maßregelung
des Vertrauensmannes an . Am Dienstag kam es wieder
zu Auseinandersetzungen des Vertrauensmannes der Ar¬
biter mit dem Unternehmer , in deren Verlauf die Ent¬
lassung des Vertrauensmanns ausgesprochen wurde . Bei
der Unterhandlung über die Wiedereinstellung des Ent¬
lassenen ' kam es zu weiteren Differenzen , worauf sämt¬
liche Arbeiter , ca . 50—60 , entlassen wurden . Hoffentlich
gelingt es , eine Einigung zu erzielen und die Einrichtungen ^
für Bauarbeiterschutz den Anforderungen der Zeit ent¬
sprechend zu gestalten ."'

* Berufskrakehler. Die „Buh . Zig .
" schreibt unterm 8 . d.

M . aus Nordenham: Schlossermeister Brüning und
Frau, welche schon viel von sich reden gemacht haben, hatten
sich auch gestern wieder bei dem Amte Bntjadingen wegen einer
Angelegenheit zu verantworten . Hierbei benahmen sie sich der¬
artig respektswidrig, daß B . sofort verhaftet und abgeführt
wurde. Die Frau , welche sich anfangs heimlich entfernt hatte,
wurde später bei der Post in Abbehausen gleichfalls von zwei
Gendarmen festgenommen und nach Ellwürden zurücktranspor-
tiert und inhaftiert.* Vom Blitze getötet . Bei dem kurzen Gewitter , das sich
gestern morgen mit starkem Regen über der Stadt und deren
Umgebung entlud , traf ein Blitzstrahl die Schule in
Ofen. Der Blitz fuhr am Schornstein entlang und tötete
ein junges Mädchen von etwa 15 Jahren , das sich in der
Küche befand . Die so jäh aus dem Leben Gerissene ist die
Tochter des Hauptlehrers Schmidt. Die Frau des Leh¬
rers wurde von dem Blitz betäubt , erholte sich aber wieder.
Die Schulklassen wurden nicht getroffen . — Von anderer
Seite wird dazu aus Ofen gemeldet : Bei dem gestern mor¬
gen hier über unfern Ort gezogenen Gewitter ist die Fa¬
milie eines hiesigen Lehrers in plötzliche Trauer versetzt wor¬
den . Ein sogen, kalter Schlag traf das Schulgebäude,
in welchem der Lehrer seine Wohnung hat . Die Tochter des¬
selben , welche letzte Ostern konfirmiert worden ist, wollte sich
von der Küche in den Waschraum begeben , als der elektrische
Funke in das Gebäude fuhr . Da man anfangs nur eine Be¬
täubung vermutete , rief man ärztliche Hilfe herbei . Der so¬
fort erschienene Arzt aus Wehnen konnte jedoch nur noch den
Tod des Mädchens konstatieren . Der so plötzlich eingetretene
Trauerfall findet überall Teilnahme . — Außerdem richtete
der das Unwetter begleitende Hagel an Feld - und Garten¬
früchten bedeutenden Schadenan.* Der Automobilunfall, den wir gestern meldeten, ist erheb¬
lich weniger gefährlich gewesen , wie er dargestellt wurde. Durch
genaue Untersuchung wurde festgestellt , daß den Führer des Ge¬
fährts keine Schuld trifft , sondern eher den Verunglückten. Der¬
selbe ist übrigens so gut davongekommen, daß er kurze Zeit nach
seinem Sturz auf und davon gehen konnte. Er war auf seinem

Eine KMingskoA
ist Reeses Pudding in meinem ^
Hause geworden " schreibt Frau A . N . W
in Düsseldorf . Dieses schlichte u. über- —

zeugend wirkende Urteil aus Frauen-
Mund besagt mehr als ellenlanges Selbst¬

lob . Reeses Pudding hat aber nicht
nur einen lieblichen Geschmack und hohen
Nährwert, sondern enthält auch knochen-
bildende Bestandteile, die zur gesundenund

kräftigen Entwickelung des zarten Körpers
der Kinder erforderlich sind. Bei alledem
spart man noch den Zucker, denn Reeses
Sparpuddingpulver L 10 H wird ohne

Zucker , also nur mit Milch aufgekocht . Ein¬
gemachte Früchte rc. bleiben durch Reeses

Salieyl L Paket 10 H völlig frisch.
Reese Gesellschaft, Hameln.

TanMtttHt,SsthHliW.
im

Grvßherzogl. Augusteum.
Beginn meiner Hebungen am

Mittwoch , den 5. Aug . Weitere
Anmeldungen nimmt Frau Haus¬
wart Müller gern an.

Th. Osterwind,
Wirkt . Mitglied der Akademie.

Zu kaufen gesucht 1 kräftiges
Arbeitspferd (Einspänner) nichtüber 10 Jahre alt.

Angeb . mit Preisang . erbittet
H '« »kterbolt . Wechlovb. Oldb

Haus in Oldenburgi. Gr- oder
Umgebung gesucht . Off - vom
Eigentümer unter H . 82 post-
la gernd Delmenhorst.
Bill , zu vk. Fenster . Mühlenstr . 6.

An bester Lage der Oseuer-
stratzehabe ich ein

schönes WlWw
mit großem Bor - und Hinter-
garten bei mäßiger Anzahlung
zu verkaufen.

Ucherdsrä Kolken.

Raoe hmter dem Auto hergefahren, hatte das Hallen desselben
nicht bemerkt und kam dabei zu Fall.* Ordenssache . Der Kaiser erteilte die Erlaubnis zum
Anlegen der folgenden Orden : Des Komturkreuzes des Kai¬
serlich Oesterreichischen Franz Joseph -Ordens dein Major
v . Jordan, Flügelndjutant des Grohherzogs von Olden¬
burg , und des Ehrenritterkreuzes zweiter Klasse mit
Schwertern des Großherzoglich Oldenburgtschen Haus - und
Verdienst -Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig dem
BekleidungsamtsaMtenten Strödt hoff in der Schutz-
truippe für Südwestafrika.* Der gestrigen Mitteilung über die Helgolandsahrt des
Flottenvereins am 21 . August tragen wir nach , daß außer den
Mitgliedern auch die Angehörigen derselben an der Fahrt teil-
nehmen können.

" * . Kinderfest . Der Oldenburger Schützenverein
hielt gestern nachmittag im Oldenburger Schützenhof sein
diesjähriges Kinderfest ab , an dem sich die Kinder der Mit¬
glieder mit ihren Eltern zahlreich beteiligten . Es fanden
im Garten verschiedenartige Spiele zur Unterhclltnmg ' der
Kleinen statt . Nach der Preisverteilung erhielten die Kin¬
der Kuchen und Kaffee , und gegen 8 Uhr trat die vergnügte
Schar den Heimweg an . Abends fand für die Erwachsenen
des Vereins ein Ball statt , der wie immer . einen schönen
Verlauf nahm.

* Wettervorhersage. Mäßige Westwinde. Zunächst reg¬
nerisch , später aufklärend. Wenig Wärme-Veränderung.

o -o . Berne , 8. Juli . Eine solch große Menschenmenge hat
man wohl selten auf dem hiesigen Bahnhof gesehen , wie heute
morgen, sowie heute abend um 7 Uhr . Es waren nämlich die
Bickbeerpflücker, meist „Guntsieters "

, Frauen und Mäd¬
chen aus Rönnebeck , Farge und Blumenthal , welche von hier
aus nach Neuenkoop bezw . Hude fuhren, um im Reiherholz
heute am ersten Pflücktage die saftigen blauen Heidelbeeren ein¬
zusammeln. Der Morgenzug konnte die Sammler kaum alle
fassen , sind doch am hiesigen Schalter über 900 Fahrkarten nach
Neuenkoop bezw . Hude gelöst worden. Einen eigenartigen Reiz
gewährte es heute abend, der Rückkehr der mit Gefäßen verschie¬
denster Art und — unvermeidlichen blauen Mündchen — ver¬
sehenen Sammler zuzuschauen . Die Ernte schien bei den meisten
nicht allzureich ausgefallen zu sein , es waren eben zu viel
fleißige Hände bei der Arbeit gewesen , sollen sich heute doch etwa
3000 (einige erzählen sogar von 5—6000 ) Bickbeerpflücker im
Reiherholz aufgehalten haben.

* Bant , 9 . Juli . (Priv .-Telegr .) Der Schmied Dierk 's
ans Neuende hat sich in letzter Nacht im hiesigen Gefängnis
erhängt. Derselbe war gestern abend von der Gendarmerie
in Schutzhaft genommen worden.

Stimmen aus Sem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum aeaenüber keine Vercmtwortuna-t
vifftge kZuncke.

Es ist sehr bedauerlich , wenn alle Terrier büßen sollen,
was vielleicht ein einziger verbrochen hat . Leider gibt es ja
bei dieser Rasse einige etwas bissige Tiere , aber nur ver¬
einzelt kommt ein solcher Fall vor , wie der in Nr . 185
Ihres geschätzten Blattes angegebene war . Ohne daß ein
Hund gereizt oder gehänselt wird , greift er doch eigentlich
niemals an . Genau dasselbe ist es mit den angemeldeten
Radfahreranfällen . Will man diesen Ausdruck gebrauchen
für das lustige Anbellen und Mitlaufen der Hunde außer¬
halb der Stadt , wie auch ich es täglich auf meinen Radfahr¬
ten erlebe , aber niemals als grobe Plage und Unheil be¬
zeichnen würde ? Jedem Radfahrer sei geraten , beim An¬
bellen eines Hundes nur einige Minuten ganz langsam zu
fahren , und er wird sehen, daß in fast allen Fällen der Hund
nach kurzer Zeit beruhigt zurückbleibt . Stößt er dagegen
mit den Füßen nach dem Tier , wie ich cs so oft sehe , so
macht er die Sache schlimmer , und je mehr er weiter rast,
je mehr wird der Hund ihn verfolgen . Weshalb sollen die
Hunde für alles Unheil büßen , was die Menschen in ihrer
Unüberlegtheit oft selber verschulden?

Mehrere Hundefreundc.

Neueste vswrlevten rmS letzte
vepeMen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land."

Bundcsschießnl in Hamburg.
Hamburg, 9 . Juli . Die Bürgerschaft bewilligte für das

nächstes Jahr in Hamburg stattfindende Bundesschieben 150000
Mark.

Prozeß Eulenburg.
Berlin , 9 . Juli . In der gestrigen Verhandlung kam

der Brief des Fürsten Dohna zur Sprache , in dem von
der Verlogenheit Eulenburgs die Rede ist . Eulen 'burg soll
sich in sehr scharfen Ausdrücken über Dohna geäußert und
gegen dessen Hineinziehung in den Prozeß , protestiert
haben . Es sei auch angeregt worden , den Fürsten Dohna
als Zeugen zu laden.

Als Kuriosum sei noch mitgeteilt, daß Ernst und Riedl
von einem Unternehmer in Düsseldorf das Angebot erhalten
haben, sich gegen ein monatliches Honorar von je 500 Mark
engagieren zu lassen , um mit ihm von Stadt zu Stadt zu ziehen.

Der Friedensapostel Stead in Petersburg.
Petersburg , 8. Juli . Der bekannte englische Publizist

William Stead wurde von Stolypin empfangen . Eng¬
lands Annäherung an Rußland wird nach Steads Ueberzeu-
gung von 670 Mitgliedern des Parlaments gebilligt , wäh-
rend nur 59 gegen sie sind. Die Revaler Entrevuesei
ein F r i e d en s p s a n d . An einen Krieg Englands gegen
Deutschland denke niemand . Die englischen Interessen kolli-
dierten nirgends mit Deutschland.

Juwelen im Werte von 600 000 Franks gestohlen.
Genna , 7 . Juli . In einem Hotel in Genua wurde einem,

Reisenden des Diamanthändlers Hermann Ullmann in Pa¬
ris , namens Mario Raoul Peyrousse , seine Reisetasche, die
Juwelen im Werte von 600 000 Franks enthielt , gestohlen.
Peyrousse hatte , während er von einem Helfershelfer des
Diebes ans Telephon gerufen wurde , die Tasche einen Augen¬
blick im Schreibzimmer stehen lassen. Von den Dieben fehlt
jede Spur.

Flottenverein.
Rudolstadt , 8 . Juli . Der Landesverband Schwarz-

burg --Rudolstadt unter dem Vorsitz des Generals Kleist
erklärte seinen Austritt aus dem Flottenverein.

Eine Bombe.
Warschau, 9 . Juli . Ein 18jähriger Terrorist trug über den

Grezbow-Platz eine Bombe. Durch Zufall ließ er die Bombe
fallen. Die Fensterscheiben in zwei Häusern wurden zertrüm¬
mert . Der Terrorist wurde getötet, andere Personen schwer
verletzt.

Furchtbares Brandunglück in Pest.
Pest , 8. Juli . Infolge einer Benzin - Explosion

brach in der zweihundert Arbeiter beschäftigenden Kovald-
schen chemischenFabrik Feuer aus . Von den Arbeitern , die
sich mittels eines Sprungtuches retten 'wollten , starben vier
an Verletzungen . Viele Arbeiter find in den Flammen um-
gekommen.

verantwortlich: Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung d«Politik, des Feuilletons und Vermischten Or. RichardHarne!, des Lokalen I . Reploeg, Verantwortlich für den Inse¬ratenteil: LH . Addicks, Druck und Verlag », » S . Scharf,
sämtlich in Oldenburg.

Witterrmgsbeobachtrmge« in Oldenburgvon A. Schulz, Hof -Optiker.
Monat

THermo-
Mkter
lRe.

Baromet»
>Pariser-am Zoll u.
! Lin.

Lufttemperatur
Monat

8 . Juli
S . Juli

7 Uhr nm
8 Uhr vm

-ft l 3 .3
- j- 12,5

76l,S
758,3

2 «. 1,9
28. 0,2

8. Juli
9 . Juli

^ 15,1-t- ro.6

Der Gesamt -Auflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt der Maschinenfabrik R . Wolf, Magdeburg -Buckau
betr . feststehende und fahrbare Patent -Heißdamps -Lokomobilen,bci , vsi > v r . n i Imncchn.

Ein im Mittelpunkt der Stadt
au zwei Straßen belegenes , vor
wenigen Jahren neu erbautes

(Eckhaus), mit einem jährlichen
Mietertrag von 3250 ist mit
beliebigem Antritt durch mich
preiswert zu verkaufen.

Lbenstsi- l! Wolksn.

Vergantung
in

Eversten.
Eversten. Am

MM,
iieil 13. ZIlli i>. Z§.,

nachm . 3 Ubr.
werde ich in Holzes Wirtshause
Hierselbst öffentlich auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

12 Hühner.
1 Plüschsofa, 4 Plüschstühle, 1
Vertikow. 1 Sofatisch, 1 groß.
Spiegel , 1 Spiegelschrank, 1
Sekretär , 1 KaffeetisH, 1 Re¬
gulator , 1 kl. Tisch . 1 Bett¬
stelle , 1 Küchenschrank , 2 Kü¬
chentische , 4 Stühle . 1 Reise¬
korb, Gardinen u . Rosetten,
Zuggardinen . Garkerobeuhal-
ter , 1 Plüschtepvich u . -Mat¬
ten , 1 Plüschtischdecke , 1 Reisc-
decke. 1 Schlafdecke . Bilder,
Blumentöpfe mit Blumen,
div. Nippsachen, Lampen, 1
Toltfkdsten , 1 Fleischhackma¬
schine , 1 Waschmaschine,
Waschbaljcn. Plättbrett . 1
Zeugkorb, 1 neue Dezimal- 1
wage mit Gewichtstücken , 1
Schneidelade mit Messer. 1)

glas. Schweineblock . 1 Schef-
selmaß, 1 Kreverkarre, 1 große
Mehlkiste, Sense , Spaten.
Schüppen. Forken, Harken,
Hacken , Axt, Beile, Töpfe,
Eimer , Basten, sowie verschie¬
denes Porzellangeschirr, über-
Haupt alles , was sich in einem
Haushalt vorfindet.
Sämtliche Sachen sind sehr

gut erhalten.

BerHMLlhmrtiilg,
beeidigter Aukti onator.

Jg . Erbse« zu verk . Grünerweg4.

Al . MUS Gart., nahe Bah,
Hof und Post , zu November r
verkaufe» oder zu vermiete«.

Gefl . Offerten unter 8 . 436 o
die Exped. d. Bl.

Dürkopp-Nad, gut erhalten,
billig zu verkaufen.

Ofener Chaussee 12.

Morgen , Freitag:

Groß. Fisch¬
verkauf

am Stau vor der Gottorpstraße.
K Bemerke , daß die Fische direkt
dein Dampfer entlöscht sind und
kommen große « ud kleine Brat¬
schollen , Schellfische , Rotzu« g «v,
Steinbutt lebendsrisch und zu
billigsten Tagespreisen zum
Verkauf.

Bitte freundlichst um regen
Besuch.

Gellenerhörne bei Wüsting.
Zu verkaufen eins schwere , nahe
am Kalben stehende Kuh.

Ww. Have.

Deutsch - Algerischer

Mgilnim,
milder , voller .gedeckter Tisch-
Rotwein von vorzügl. Qualität,
L Flasche 80 bei 10 Fl - 75 H,

bei 25 Fl . 72 H ohne Glas,
empfiehlt

»Islr . Voss
Nadorsterstr . 37.

Etzhorn.
»lull SIMM.

Am Sonntag , den 12 . d. Mts . :

Abmarsch von Ww . Horst
präz . 7>L Uhr . Musik an d . Tete.

Hierzu laden freundlichst ein
H. Ahlers . Der Vorstand.

Zu kaufen gesucht
VRk^ zwei einschl . Betten. 'MHK

Offerten unt . 8 . L . 102 an die
Filiale Langestraße20 erbeten.

Smillechrchn
verschwinden nach Gebrauch von
Sommersprossensalbe aus der
Apotheke Blomberg (Lippe ).

Preis 2 .00

om 12. Juli bis Ende Sep¬
tember d. I . wird Sonntags

folgender Personenzng mit 2.
bis 4 . Wagenklasse gefahren
werden:

Oldenburg ab l 0.10 nachnu
Osternburg „ 10.15 „
Sandkrug „ 10.26 „
Hüntlosen „ 10 .37 „

( Großenkneten „ 10.47 „
Ahlhorn „ 10.56 „
Höltinghausen „ 11.06 ,
Cloppenburg „ 11.15 ,
Nutteln „ 11.21 ,
Hemmelte - 11.28 ,,
Essen „ 11.38 _
Brokstreek „ 11 .44 „
Quakenbrück an 11.48 ,

LISenburg, 5. Juli 1908.
Großh. Eisenbahn-Direktion.

Oernburger

Wtzeilmeiil.
Sonnabend, den 11. d. MtS .̂

abends 814 Uhr:

kcnmlottslimlW.
Tagesordnung : Aufnahme,

Sommerfest , Bundesangelegen-
heit , Verschiedenes. _ D. B.

1 Tonne gut. Knchenabfnll
und einige Scheffel alte gute

Autterkartoffeln
umständehalber billig abzugeben.

Lerchenftr . 8, 2 . Tü r.
Steckrüb. -, Kohlrabi- n . Kohlpfi.
bill . B. Haßsurthee,OfencrCH . 2

Bill . z. verk . Kindeewag.
Gummir. Osternba -, Ulmenur. 1.' .
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Einmaliges , sensationell billiges Angebot!
Donnerstag
Freitag
Sonnabend : :

5V0 Damen - Klüsen.
« - -» -» > Posten 1.

Damen-
Blrrfen

elcgsvt gmiert.

Posten 2.
Weiße und farbige
Mull - und Batist»

Musen
mit eleganten Ein- u.

Durchsätzen,

95 Posten 3.
Weiße und farbige v A

mit reicher Garnierung.
Aparte Fagons.

iVarenkaus 6ebr
. v .

VVien
, langestr .

6
T7» svi »6 Keschästsräume Lteiöe » l»!s S IILri» alrsiräs ssöSkiLSI.

Die Eröffnung seines

verbunden mit einem Bureau für

KiMäbckü U. llspoMkü,
in VL<L«irv « i' s , Hettigengeiststratze L8s,
zeigt an

Sustav straore.
Sprechzeit : 9—7. _

knübeeriii ! krOeere » !
Heute , Donnerstag, den 9 . , kommt eine

größere Sendung schöne r
y

zum Verkauf.

Obstgefchast,
ML » i » s » s1r ». IS . 341.

Bis Sonntag , de« 12. Jnli:

Großes Preiskegeln
ß und Preisschießen,

je 15 Geldpreise, 1. Preis IVO -F, außerdem 15.— dem beste«
Kegler am Freitag «. ^ 20.— dem besten Kegler am Sonnabend.

Sonntag , de« 12. Jnli:

Kvotzev Zs« rr.
Hierzu ladet freundlichft ei»

Lksrn ^ ivL » V/LHsi »s.

Zwaugs-
versteigerung.
Am Freitag , den 10 . Juli d.

'Fs . , nachmittags 5 Uhr , gelan¬
gen in Frohns Wirtschaft in
Osternburg:

2 Schweine, 2 Ferkel, 1 Näh¬
maschine . 2 Sofas , 1 Eck-
schrank , 1 Kommode. 4 Bilder
und 1 Tisch

gegen Barzahlung zur Ver-
steigerung.

kape,
Gerichtsvollzieher.

ZU Allsvecklis
ein Posten

8vlirl- mul lielll-

K. ko^eliseo,
I ^snssslr . SO.

Edewecht.
Am Sonntag , den 12. Jnli:

: : Ball, : :
wozu freundlichft einladet

k. Ickügge.

WM

^L,KrikgkkMkinTwttlbiike.
Ain Sonntag , den 12. Juli,

abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Der Vorstand.
Chem. reiner Milchzucker

per Pfd . 1 -ll. in der
- Kreuz - Drogerie , —

Wternftr,

Nachlaß-
Auktion.

Tweelbäke. Im Aufträge
werde ich den

gesamten Nachlatz
der kürzlich verstorbenen Wwe.
Juchof in Tweelbäke an der
Chaussee , als namentlich:

1 junge Ziege.
1 Acker mit Roggen.
2 Acker mit Kartoffeln,
1 Acker gutbesetztes Gras.

sowie sämtliche Gartenfrüchte,
als:

Erbse«, Bohnen usw . :
ferner : 1 großer Kleiderschrank,

1 Leinenschrank, 1 Kommode,
6 Polsterstühle, 4 Tische , 1
Blumentisch, 1 Spiegel , 10
Stühle . 1 Lehnstuhl. 1 amerik.
Wanduhr . 1 Teppich, 2 Bett¬
stellen , 3 vollst. Betten , div.
alte Kleidungsstücke , mehrere
Lampen, sämtliches Küchenge¬
schirr. 1 Tellerborte . 1 Petro¬
leumkocher , 1 Waschmaschine,
1 Waschbrett, 2 Waschbaljen, 1
Trittnähmaschine , Spinnräd .,2 Fahrräder . 1 Feilbank mit
Schraubstock. 1 Feldlschmiede,
sämtliches zur Fahrradrepara-
tur gehörendes Werkzeug. 1
Schiebkarre , mehrere Forken,
Harken, Schlippen:

ferner : 1 Partie Heu und was
sich sonst vorfindet, am

Mttmch,
dm15. Jnli1908,

nachm . 5 Ahr anfgd.,in und beim Wohnhause der
Wwe. Jmhos öffentlich meistbie¬
tend mit Zahlungsfrist zu ver¬
kaufen, wozu Käufer eingeladen
werden.

kleorg Sebvsrtiiig.
Auktionator u . Rcchmmgsstcllcr,

Eversten. Hauptstr . 3.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 10 . Juli d.

Js ., nachmittags 4 Uhr , gelan¬
gen in der „Harmonie" in
Osternburg:

2 Schweine, 13 Hühner und
1 Hahn , 3 Kommoden, 4 Re¬
gulatore , 50 Bilder . 2 Fahr¬
räder , 2 Nähmaschinen, 7
Kleiderschränke, 1 Hänge-
lampe, 1 Küchenschrank . 3 kl.
Schränke, 8 Tische , 12 Sofas,
1 Spieluhr , 2 Borten m . Krü¬
gen, 4 Sessel. 2 Spiegel¬
schränke , 5 Stühle , 2 Zigar¬
renservice, 1 Fell-Vorlage, 3
Plüschdecken , 1 Musikautomat,
2 Teppiche. 1 Geweih, 2 gr.
Muscheln, 1 Geige m . Bogen,
5 VertikowS. 2 Spiegel mit
Konsolen. 4 Kaffeetische , 1
Anrichte, 1 Waschtisch , 4 Spie¬
gel, 1 Wanduhr . 7 Blumen¬
töpfe, 1 Buch Platen „Die
neue Heilkunde" , 1 Servier¬
brett , 5 silb. Teelöffel, 2
Handwagen, Räder u . Kasten,
2 stumme Diener und 1
Rauchtisch

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

p » p » ,
Gerichtsvollzieher.

mit sämtlichem
Zubehör billig

zu verkaufen . Kurwickstr . 391.

1 Mir . S0 I » kh.
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

»SL -. Mteijlr. L«.

Dame wünscht engl . Unterricht
bei Engländerin . Off. mit Preis
unter 8. 433 an die Exp. d. Bl.

Deutsch . Schreiben, Rechne« g.
Meyer,Osternb., Stedingerstr. 68.

Lslls a . 8.
Vas Verzeichnis der Vorlesungen kür das 1Vi«ter -8emester

I908/Ü9 ist im Verlags von klau Meme ^er in Kalle a. 8. er¬
schienen und von dort sowie durch jede Luckbandlung kür
40 kkspnig ? u berisbsn . _

Freitag, de« 10 . Jnli:
Großes

IWel-KSMt
ausgeführt von der Kapelle des
Oldenb. Infanterie - Regiments

und des

„SM -ÜMl - W « "
.

kür Kenner.
Heute und folgende

Lage.

KsMs - ^
Attkrebse.

Aeüillger llsk
(Lasar Save).

UllMMöMM !!
Legion ,jsdsr2sit,

reinkacb . u . dopp.
« MW,

8t «n «Lr » pI »iv , Zl » 8«I»L
» vi »8vl»rvr1 >. (3 verleb, blaseb .)
Sisbsrsr Lrkolg . — Ssriugss
3ouorsr. bsdrxläus Lostsukrsi.
V. NieiMMi,

Eine Frau empfiehlt sich zur
Anfertigung einfacher Näharbeit
und zum Ausbessern. Zu erfr.
in der Exp, d. „Nachr. f. St . u. L."

Zu vrk. e. schön gez . Foxterrier,
echte Rasse, 4 M. alt . Häusingstr.9.

VVL »Z»VlSl.

vr Lsüsl,
krauenarrl»

kremen » LroilMvsZZ.

familien - kiaetn-ievien.
Verlobungs-Anzeigen.

Statt besonderer ^ nreige.
vis Verlobung unserer blichte

Kannab mit Herrn F. Kvr-
scbicb , vrssdsn , beebrsn wir
uns anrureigsn.

Lina Substrat.
Linma Substrat.

dlsins Verlobung mit kräu-
Isin Kannab Substrat , Tochter
des verst . ^ mtsasssssors ^ng.
llubstrat und seiner verst . krau
ösmablin IVilbelinins geb . bli-
colai» bssbrs ich mich ergebenst
ansureigen.

z . I . Korscbicil , vresden.
ÜldeaLurll. «lull 1908 .

Todes-Anzeige «.

Statt jeder besonderem
Ausage.

Gestern abend entschlief
plötzlich und unerwartet
meine liebe, gute Frau , un¬
sere treusorgende Mutter,
Schwieger- u . Großmutter
und Nichte

UM O. Sc !«
im 51 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Günther Timpe u . Familie.

Oldenburg , S. Juli 1908.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 13 . Juli , vom
Trauerhause aus statt.

Vorne, den 8. Juli 1908.
Heute morgen entschlief
sanft in seinem 28. Lebens¬
jahre unser lieber einzigster
Sohn und Bruder

In tiefer Trauer:
B . Lahuse« u . Frau.
A. Heinemann u . Frau.
Ww. Vahusen.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 11. Juli,
nachm. 4 Uhr, statt.

Statt Ansage.
Petersfehn , 7 . Juli 1908.
Heute morgen 11 Uhr

verschied nach langer schwe¬
rer Krankheit mein lieber,
unvergeßlicher Mann und
meiner Kinder treusorgen¬
der Vater . Sohn , Schwie¬
ger- und Großvater , der
Landmann

Mols Twisterling
! im 60 . Lebensjahre. Dieses
bringt mit tiefbetrübtem
Herzen zur Anzeige die

s trauernde Witwe
Helene geb . Geldes

nebst Kindern , Mutter,
^Groß- und Urgroßmutter.

Die Beerdigung findet am
! Sonnabend , den 11 . Juli,
nachm . 3 Uhr , auf dem Pe-

! tersfehner Friedhof statt.
Trauerfeier um 2 Uhr

lim Hause.

Statt besonderer Meldung.
Ovelgönne. 8 . Juli 1908.
Heute morgen 7lb Uhr I

entschlief sauft nach länge¬
rem Leiden meine innigst-
geliebte Frau , unsere so
gute Mutter . Schwieger¬
mutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

kleiene Silsmg
geb. Gebken.

In tiefster Trauer:
D . Büfing u. Angehörigem.

Die Beerdigung findet
vom Peter Friedrich Lud¬
wig-Hospital in Oldenburg
aus am Montag , den 13.
Juli d. I . . nachm . 4 Uhr,
aus dem Kirchhofe in Ra¬
stede statt.

Osteruburg, 8. Juli.
Gestern morgen 3x Uhr

starb nach langem Leiden
mein guter Mann , unser
Vater , Schwieger- u. Groß¬
vater , der Seiler
6evr6 Kerl.

Die trauernde Witwe
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet
Montag nachm. 2X Uhr
von Bremer Chaussee 13
aus auf dem alten Ostern¬
burger Kirchhof statt.

Ose «. 8. Juli 1908 . Heute
morgen 9 Uhr starb infolge
eines Unglücksfalles unsere
liebe, gute, inniggeliebte-Oertruä
inr blühenden Mer von
14 Jahren.

Lehrer G . Schmidt
u. Fam.

Die Beerdigung findet
Montag , den 13 . d . Mts .,
nachm. 4 Uhr , auf dem
Kirchhof zu Ofen statt.

Statt ? jeder besonderen
Meldung.

Moorhause« b . Altenhunwftj
den 7. Juli 190S. 1

Heute entschlief sanft und z
ruhig infolge Gehirnschlags
mein lieber teurer Mann,
unser guter Vater, Schwie¬
ger- und Großvater , der
Hausmann

Hemm FmW
in seinem 64. Lebensjahre.

Dieses bringt mit tiefbe¬
trübtem Herzen, auch im
Namen aller Angehörigen,
zur Anzeige die trauernde
Witwe

Meta FrerichS
geb . Hilbers,

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 11. d. M.,
nachmittags 4^ Uhr, am
dem Gertrudenkirchhof in
Oldenburg statt.

Danksagungen.
Allen, welche unserem teuK

Entschlafenen das letzte Geleit f
geben und seinen Sarg so
mit Kränzen geschmückt , in§«
sondere dem Herrn Pastor
für die trostreichen Worte I»?
ich namens aller Angehörigen
herzlichsten Das

Ww . Kröger
Frieschenmoor. Für alle^

so mannigfach erwieseneund ,
so wohltuende Teilnahme bs
Verluste unserer lieben
sagenwir allen Beteiligtenwtt . .

herzlichsten Lank.
H. Duhms u . Fra"

und Kinder.

Weitere Familien -NachriM
Geboren (Tochter) : W " '

Georgs , Ekel.
Verlobt: Eti Eftas,.

derhee, . mit Tierarzt MM -
Gravemeyer . Emden.

Gestorben: Gesine SW
geb . Steffen , Delmenhorst,
Heinr . Nieolaüs , DelmenE
59 I . Landmann H . TG.
Almslob, 39 I . Proprietär
hard Eiters , Strohausen . A c
Ernst Meyer . Esenshamm, 4°^
Joh . Süsens , Halstrup , SR
Landw. Heye Steenblock, Ä,
nersfehn . Eilert Lüers, ft!
Wege, 65 I . Karl SärE
Leer. 18 I . Wwe. Enge»
Tamminga geb. he VrieÄ
laich. 78 L
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»»her lokale Dorkommnifse sind der Redaktion tzets willko» » «« .
Oldenburg , 9. Juli.

* Justizpersonalien . Die Regierungsassessoren Zer¬
husen zu ENwürden und Werner zu Friesoythe sind
zu Stellvertretern der Vorsitzenden der Verw -altungsge-
richte für die Aenrter Butj -adingerr hezw . Friesoythe be¬
stimmt worden , unter Zurücknahme der Bestimmung des
Rogierungsassessors Zerhusen zum Stellvertreter des
Vorsitzenden des Verwaltungsgerichts für das Amt Fries¬
oythe.* Personalnotiz . Der Vizefeldwebcl Franken vom
Qldenburgischen Infanterie -Regiment Nr . 91 hat seine Ein¬
berufung als Steuer - und Polizeibeamter für das Schutz¬
gebiet in Südwestafrika erhalten . Die Besoldungsverhält¬
nisse sind dort sehr günstig . Aus diesem Grunde ist der An¬
drang zu diesen Stellen groß.

* Gcneralmusterung . In Ostcrnburg findet heute
die Generalmusterung der militärpflichtigen jungen Leute
statt . Hiermit , ist dann die Aushebung im Landwehrbe¬
zirke II Oldenburg als beendet anzusehen . Es folgt nunmehr
die Aushebung im Landwehrbezirk I Oldenburg , zu dem be¬
kanntlich die nördlich gelegenen Aemter des Herzogtums ge¬
hören . Wie im erstgenannten Landwehrbezirk , nimmt auch
im letzteren der Kommandeur der 37. Infanterie - Brigade,
Generalmajor v. Maltzan , die Musterung vor.

* Die Schulferien sind vomOber sch ulkoll e g i usm
folgendermaßen festgesetzt:

1 . Die Weihnachtsferien : Von: 23 . Dezember bis 2.
N Januar , beide Tage eingeschlossen.

2. Die Osterferien : Vom Mittwoch vor Ost-erN bis
Dienstag nach Ostern , beide Tage eingeschlossen.

L . Die Maiferien : Vom 1 . bis 7. Mach beide Tage
eingeschlossen.

4 . Die Psingstserien : Beide Pfingsttage mit dem
Dienstage nach Pfingsten.

6 . Die Ernteferien : Vier Wochen, vom Sonntag vor
dem Anfang der Hundstage an gerechnet.

6. Die Michaelis ferien : Zwei Wochen vom Sonntag
nach Michaelis an gerechnet.

Für die Ernteferien und die Michaelisferien kann der
Schulvorstand wegen örtlicher Verhältnisse oder besonderer
für ein einzelnes Jahr emtretender Umstände andere
Zeiten von gleicher Dauer bestimmen . Der Schulvor¬
stand hat von der geschehenen Verlegung dem Oberschul-
kollegium Anzeige zu machen . An den Fastenfreitagen wird
überall Schule gehalten , doch sind die beiden ältesten Jahr¬
gänge der Schulkinder an diesen Tagen in der herkömm¬

lichen Weise vom Schulbesuch befreit.
* Nicdcrsächsischc photographische Ausstellung zu H a n-

üover im Oktober 1908 . Da fortlaufend Anfragen und
Bitten Üm Zusendung von Anmeldeformularen und Be-

, dingungen bei der Geschäftsstelle , Hannover , Augusten-
j straffe 17, einlaufen , so sei — um Jrrtümern vorzuveugen
j — bemerkt , daß ausschließlich Bilder mit Motiven aus
s N ied er s a ch se n ausgestellt werden dürfen . Es kön-
s nert sich nicht nur Liebhaber -, sondern auch Fach-Photo-
> graphen an der Ausstellung beteiligen . Bilder von Ein¬

zelausstellern werden "
aus ihre Zulassungsfähigkcit vom

Vorstand der Photographischen Gesellschaft in Hannover
geprüft . Vereine stellen unter eigener Jury ans . Jeder
Aussteller erhält ein Wnstzlerisches Erinnerungsblatt . Die
Eröffnung findet Sonntag , den 4- Oktober , um 11,30
Uhr vormittags statt . Das Eintrittsgeld ist einschließlich!
des Katalogs auf

"25 Pfg . festgesetzt. Am Eröffnungstage,
abends 9 Uhr , findet für die Mitglieder des Heimatbun¬

des und des Niedersächsischen Vertretertages ein Licht¬
bildervortrag über „Die Heide" statt.

^ Eine kriegsmäßig ausgerüstete Jnfanterie - Munitions-
kolonne, bestehend aus 26 mit Infanterie -Munition belade¬
nen und mit Ärtillericpferden bespannten Wagen , wurde ge¬
stern nachmittag auf dem hiesigen Güterbahnhos übungs¬
weise verladen . Auf dem Hofe der Artilleriekaserne wurde
die Kolonne formiert und sodann nach der Ilebungsstelle ge¬
führt . Als Fahrer und Bedienungsmannschaften waren Ar¬
tilleristen kommandiert , die unter Aufsicht von Artillerie-
Offizieren das Verladen der Fahrzeuge , Pferde usw . von der
Rampe des Güterbahnhofs Vornahmen . Die Leitung der
Hebung , welche etwa zwei Stunden in Anspruch nahm , lag in
den Händen des Majors Stricker vom Ostfriesischen Feld¬
artillerie -Regiment Nr . 62.

* Mittlere Zoll- und Stcuerbeamte . Dem Beispiele anderer
Beamtenklassen Oldenburgs und dem ihrer Kollegen der meisten
anderen deutschen Bundesstaaten folgend, haben nunmehr auch
die mittleren Zoll - und Steuerbeamten Olden¬
burgs in einer Sonntag , den 28. Juni , in der „Union" hier-
selbst abgehaltenen Versammlung die Gründung eines Be-
russvereins beschlossen . Der Verein hat seinen Sitz in
der Stadt Oldenburg und führt die Bezeichnung „Verein der
nicht aus dem Supernumerarstande hervorgegangenen mittleren
Zoll- und Steuerbeamten Oldenburgs "

. Alleiniger Zweck des
Vereins ist die Vertretung und Wahrung der Standesinteressen
der genannten Beamtenklasse. Er vereinigt die Revisoren bei
der Zolldirektion, die Zoll- und Steuereinnehmer , die Haupt-
amtsasssistenten, die Zoll- und Steueramtsassistenten und An¬
sagepostenverwalter des Herzogtums Oldenburg und des Fürsten¬
tum Birkenfeld, soweit dieselben aus dem Aufseherstande hervor¬
gegangen sind . Der Verein plant , sich der zu einem Reichsver-
bande zusammengeschlossenen Vereinigung der Vereine der mitt¬
leren Zoll- und Steuerbeamten des deutschen Reiches anzuschlie¬
ßen. Ein endgültiger Beschluß Wegen des Beitritts zu diesem
Verbände wurde jedoch noch nicht gefaßt, weil man erst die Klä¬
rung gewisser Fragen , welche das Mitgliedschastsverhältnis
einiger Kollegen zu diesem und einem anderen Verbände der
gleichen Verwaltung berühren , abwarten will. Die Nützlichkeit
solcher Berufsvereine für die Beamtenschaft steht außer Zweifel,
da mit denselben gewöhnlich diese oder jene auf Gegenseitigkeit
beruhenden Wohlfahrtseinrichtungen verbunden sind , welche sehr
zum Segen ihrer Mitglieder wirken. Dem Reichsverbande der
mittleren Zoll- und Steuerbeamten ist beispielsweise eine
Sterbekasse angegliedert, der beizutreten jedoch nicht
Zwang, sondern jedem einzelnen Mitgliede des Verbandes frei¬
gestellt ist , welche bei dem Sterbefall eines ihrer Mitglieder den
Hinterbliebenen 500 Mk. Sterbegeld zahlt. Aber auch in anderer
Beziehung sind derartige Vereine von nicht zu unterschätzender
Bedeutung für die Beamtenschaft, indem sie zum Sammelpunkt
und zur Beratungsstelle aller das Wohl und Wehe ihres Standes
berührenden Fragen und berechtigten Wünsche werden und als
Vermittler zwischen ihr und den maßgebenden Stellen dienen,
wie es auch von einsichtigen Männern , denen das Wohl der Be¬
amten am Herzen liegt und die mit ihren Sorgen wohlvertraut
sind, erkannt und anerkannt wird , und noch kürzlich von einem
Abgeordneten des letzten oldenbnrgischen Landtages gelegentlich
einer Plenarsitzung des Landtages zum Ausdruck gebracht wurde.

* In der letzten Sitzung des Vorstandes und Verwal¬
tungsrats des Oldenburg . Diakonissenvereins wurde der
Voranschlag für 1908 vorgelegt . Derselbe steht eine Ein¬
nahme von 77 094 Mark , eine Ausgabe von 81216 Mark
vor . Es ergibt sich, daß das El is abet 'h sti ft stark auf
freiwillige Hilfe angewiesen ist, umsomehr , als
Schenkungen in üblicher Höhe unter den Einnahmen schon
veranschlagt sind . Durch eine Aendernng der Satzung
wurde die Anstellung eines besoldeten RechnNNgsführers
ermöglicht . Der Posten ist dem Hofregistrator Husma nn

übertrag -en - Inden Vorstand sind Pastor Willens und
Geh . Kabinettsrat Meyer eingetreten , in den Verwal¬
tungsrat Rektor Rahlwes, Dr . med . Sy assen, Arrrts-
rentmeifter Thierr und Oberkirchenr 'at Haake. Gel) .
-Oberkirchenrat Hayen hat sein Amt als Vorsitzender des
Vorstandes niedergelegt . Es wurde ihm der Dank der
Versammlung ausgesprochen für seine langjährige , hin¬
gebende , . treue und erfolgreiche Arbeit , durch die er das
Elisabethstift durch die ersten schweren Zeiten zu seinem
jetzigen festen Bestände geführt , und er wurde gebeten,
die Ehrenmitgliedschast im Vorstande anzunehmen . An
seine Stelle ist Oberregierungsrat Gramberg als Vor¬
sitzender und für diesen Geh . Kabinettsrat Metz er als
stellvertretender Vorsitzender eingetreten . — In der Ar¬
beit des Stiftes stehen 89 Schwestern . 4 Schwestern
schieden aus , 14 junge Mädchen traten ein . Das Hans
hatte demnach am Schlüsse des Berichtsjahres 31 Diako¬
nissen , 36 Hilssschwestern , 13 Probeschwestern , 6 Bor¬
proben . Im Jahre 1906 sind

"4 junge Mädchen einge-
treten , 1 in der Vorprobe ist ausgetreten . Die Schwe¬
stern arbeiten in Friedas Frieden , nn Evang . Kranken¬
haus , Peter Friedrich Ludwig -Hospital , Jdiotenanstalt zu
Oldenburg , in der Kinderpflege zu Osternburg , in den
Krankenhäusern zu Berne , Wildeshausen , Delmenhorst
und Westerstede und in neun Gemeinüepflegen - Dazu ist
jetzt die Heilstätte in Wildeshausen Mit 3 Schwestern
übernommen.

* Die erwünschte Vergrößerung des Turnplatzes der
städtischen Turnhalle an der Peterstraße wird jetzt vorge¬
nommen . Der südlich an den Turnplatz angrenzende Gar¬
ten , der Eigentum der Stadt ist , wird dazu verwendet . Alle
gärtnerischen Anlagen werden entfernt , und das Gelände
wird spielplatzmäßig hergerichtet.

Marktbericht . Der gestrige Wochenmarkt zeigte -wieder,
daß sich das bekannte Sprichwort bewahrheitet , daß anhal¬
tender Sonnenschein keine Armut ins Land scheinü Der
Gemüsemarkt war wieder mit Lebensmitteln reich beschickt,
sodaß sich die Preise hierfür in .recht bescheidenen Grenzen
bewegten . Spitzko -Hl kostete 25—40 Psg . , Wirsing und
Blumenkohl waren schon von 30 Pfg . an zu haben . Kohlrabi
5 Psg . Erbsen waren weniger vorhanden . Zuickererbsen
kosteten 16 Pfg . das P -fnnd . Wurzeln 10 Pfg . Wairüben
20 Pfg . Salat 3 Kopf 10 Pfg . Junge Schalotten , sowie
Gemüsepflanzen aller Art Wurden in reicher AuSwaihl- an-
gsbo-ten . Aentrif -naenbutter war in den Preislagen von
1,06—1,20 Mk . zu

"
haben , Molkereibutter kostete 1,30 ML.

Eier hatten einen Preisaufschlag von 6 Pfg . per Dutzend.
Meisch- und Wurstwaren hatten im Preise keine Aendernng
erfahren und war namentlich die Nachfrage nach« Hammrel-
fleisch stark , sodaß dasselbe bald ausverkaust war . Marga¬
rine und -Käse waren in jeder Preislage vorhanden . Kirschen,
Johannisbeeren , Himbeeren und Bickbeeren wurden in grö¬
ßeren Mengen angeboten . Junge Kartoffeln kosteten durch¬
schnittlich 8 Pfg . Bei Abnahme von größeren Quantitäten
wurden dieselben nach billiger verkauft . Alte Kartoffeln
kosteten 1 Mk . der Scheffel . Blumen in großer Auswahl.

* Der Marine -Verein Oldenburg und Umgegend hält
Freitag , den 10. d . M . , seine Generalversammlung
im Vereinslokal ab , verbunden mit Vortrag des Herrn
Oberpostpraktikanten Ziegler, Ober -Leutnants d. R -,
über den Siegeszug der Kompagnie Franke im südwest-
asrikanischen Kriege . Nach der Versammlung findet ein
Kommers unter gütiger Mitwirkung der Gebr . Mohr , sowie
des „ Lustigen Trios " statt . Da auch mehrere Ehrenmitglie¬
der ihr Erscheinen zugesagt haben , so steht den Mitgliedern
ein genußreicher und fideler Abend bevor.

X Der Taubstummenbund von 1894 veranstaltet Sonn¬
tag , den 26. , und Montag , den 27. Juli , zum Besten seiner
Unterstützungskasse im „Odeon " zu Eversten ein großes

Meines Feuilleton.
kttslenlaratt. Literatur uns Leben.

Eine Fahrt auf der neuen Bahn zum Mont Blanc . Die
neue Alpenbähn , die die grandiosen Naturschönheiten des
Tales von Chamonix dem Reiseverkehr erschließt und die
Schweiz vom Rhone -Tale ans mit der gewaltigen Berg¬
gruppe des Mont Blancs verbindet , ist nach jahrelanger,
rastloser Arbeit fertig -gestellt und soeben feierlich ! er¬
öffnet worden . Ein englischer Korrespondent , der an der
feierlichen Eröffnüngsfahrt teilnähm , entwirft eine an¬
schauliche Schilderung von der erhabenen Gletscherland-
jchaft, durch die hier die Kunst der Ingenieure der Loka¬
tive einen Weg erzwungen . War schon die französische
Bahn bis Chamonix reich an außerordentlichen Natur-
ichönheiten , so bietet die neue Strecke ein Schauspiel , das
an Erhabenheit und düsterer Majestät die Schönheiten

, des unteren Arve -Tales noch bei weitem übertrifft . Bei
Les Tines kreuzt die Strecke auf ihrem Wege von Col de
Balme die Arve und gräbt sich in einen langen Tunnel
hinein , in die steilen Felswände des Flegsre . Zur Linken
bleibt Lavancher liegen , vorbei geht die Bahn an den
dunklen Tannenwäldern der östlichen Abhänge der Ai-
auilles -Rouges und kreuzt dann in das obere Chamonix-
Tal . Vor den Angen breiten sich der berühmte Glacier
von Argentisre , die Aignille Verte und die Aiguille von
Ehardonet . Der Blick von Ärgcntisre ist wohl einer der
herrlichsten der ganzen Gegend . Bei Montroo , in einer
Höhe von 4140 Fuß ^ dringt der Zug in den Tunnel von
Moutets , der 1883 Meter lang ist und hinter dem er dann,
kurz vor der Station Ehatelard , an den malerischen Ufern
des schwarzen Flusses , die Schweizer Grenze überschreitet.
Die ganze Reise , die mit der Gotthardt -Fahrt die größte
Verwandtschaft zeigt , führt durch einen unerschöpflichen
Wechsel wildromantischer Bergschönheiten . Hochauf tür¬
men sich die schneebeladenen Bergriesen , scharf ragen die
steilen Nadeln in den blauen Himmel und ihre Umrisse
zeichnen sich scharf ab gegen den Horizont . In den Tiefen
brausen zornige Sturzbäche silberweiß ^über die Fels¬
formationen , von ferne anzusehen wie Strahlen weißer
Lichtstreisen auf düsterem Grunde . An steilen Hängen
klimmen schw -arzgrüne Tannenforste empor , und hier und
dort sieht man auf einsamer Klippe , gleich der Heraus¬

forderung an die Gewalt der Felsen , ein kleines Haus,
das Menschenhand hier errichtete . Tief unter der Bahn¬
linie gähnen schmale , schwarze Felsschluchten , so eng , als
ob eine gewaltige Sense sie in die Bergwände eingegraben
hätte , und an den senkrechten Wänden klammern die Neste
von kämpfenden Bäumen , unter deren Gezweig Gießbäche
in die Tiefe rauschen . Von Ehatelard ändert sich wiederum
der Charakter der Landschaft . In starker Senkung strebt
die Bahnlinie aus Martigny zu und gewährt einen pracht¬
vollen Ausblick ans das Rhone -Tal . Aber auch die Bestei¬
gung des Mont Blanc selbst wird erleichtert . Von Chamo¬
nix aus führt eine neue Zahnradbahn , deren erste Sektion
bereits im Betrieb ist, hinauf 'zu dem gewaltigen Mere
de Glace , von wo aus sich ein überwältigendes Panorama
endloser Eisfelder und schneeumhüllter Gletscherfirnen dem
Auge darbietet . Die Zahnradbahn ist noch! nicht völlig
vollendet ; nach ihrer Fertigstellung wird ihre Strecken¬
länge über fünf Kilometer betragen.

Aus der Vergangenheit des Bades Norderney . Ans der
Insel Norderney, wo Fürst Bülow jetzt wieder Erholung
von der schweren Last seines verantwortungsvollen Amtes sucht,
wurde im Sommer 1800 das erste deutsche Nordseebad eröffnet.
Neben einem Konversationshause hatte man ein Badehaus mit
allen für warme Bäder erforderlichen Einrichtungen erbaut , die
Badeplätze für das männliche und weibliche Geschlecht waren
voneinander getrennt : das sei des Anstandes wegen erforder-
lich , meinte man. ' Auf der Insel gab es damals etwa 60 Zim¬
mer, die von den Bewohnern an Badegäste vermietet wurden,
im Hause des Vogts konnte man für 10 gute Groschen zu Mittag
und für 1^-6 Groschen zu Mend speisen . Einen mit allen Er¬
zeugnissen des Luxus und der Weichlichkeit versehenen Badeort
dürfe niemand auf Norderney erwarten , heißt es in einer Schrift
des Medizinalrats Dr . von Halem, des eigentlichen Begründers
der Anstalt ; wer aber mit einer frugalen und gesunden Bewir¬
tung, einer angenehmen geselligen Unterhaltung und einfacher
Befriedigung physischer und ästhetischer Genüsse zufrieden sei,
werde, wenn er die Hauptsachenicht außer Acht lasse , keine Ur¬
sache haben, sich zu beklagen . Die ersten Entwickelungsjahre der
Anstalt ließen das Beste hoffen , im Sommer 1804 betrug die
Anzahl der Badegäste schon über 500 , aber als nach der unglück¬
lichen Schlacht Lei Jena Ostfriesland dem Königreiche Holland
einverleibt wurde, da war es mit dem Gedeihen des ersten deut¬
schen Nordseebades auf eine Reihe von Jahren zu Ende. Erst

nachdem die Fremdherrschaft abgeschüttelt war , ging es schnell
wieder bergauf. Im Jahre 1818 soll die Zahl der Baistgäste
sich schon auf 2500 belaufen haben. Der Preis war damals für
jedes Zimmer amtlich festgesetzt, darüber hinaus durfte nicht ge¬
fordert werden. Das aus drei oder vier Gängen bestehende Mit¬
tagsmahl au der öffentlichen Speisetafel kostete für Erwachsene
14 gute Groschen, für Kinder die Hälfte ; für die Tafelmusik muß¬
ten 2 Groschen gezahlt werden. Zweimal in der Woche tanzte
die Badegesellschaft, jeden Abend wurde ein sogenannter Tee¬
abend veranstaltet, an welchem jedermann teilnehmen tonnte;
eine Familie , wie groß sie auch sein mochte , zahlte dafür wöchent¬
lich 1 Taler 8 Gr . , eine einzelne Person 16 Gr . Wer vom Ha¬
sardspiel auch als Badegast nicht lassen konnte, fand dazu in
einem geschlossenen , einer Kontrolle unterworfenen Zimmer Ge¬
legenheit. Die Badezeit war offiziell auf die Monate Juli und
August beschränkt . Einem im Jahre 1836 über das Norderueyer
Seebad veröffentlichten Buche von Dr . Karl Mühriug ent¬
nehmen wir , daß man zu jener Zeit für ein einfaches Zimmer
mit Bett wöchentlich 214—3 Rtlr . zahlte, für ein besser ausge¬
stattetes im Logierhause oder in anderen Quartieren 4—6 Rtlr.
Hier hören wir auch Näheres über das Spielzimmer : „Das
zweite Zimmer ist Fortuna geweiht, und hier finden die Ver¬
ehrer derselben Gelegenheit, dieser Göttin ihre Huldigungen in
der besten Gesellschaft morgens 11—2 Uhr und abends von 8 Uhr
bis Mitternacht an der mit Gold bedeckten Farobank , nachmit¬
tags von 4—6 Uhr an dem verführerischen Roulette -Tisch darzu¬
bringen .

" Lassen - Vir den Verfasser auch noch erzählen, wie da-
mals der Tag für die vornehme Badegesellschaft im allgemeinen
verlief : „ Morgens das Frühstück im Konversationshausc, die
Musikstunde im Boskett, mittags die Davis ä 'VSts und gleich
nach Tisch das Roulette , wo dann der galante Bankhalter den
Damen durch Herabsetzungder üblichen Points Gelegenheit gibt,
ihr Glück zu versuchen : nachmittags die hier üblichen allgemeinen
Privatgesellschaften, die gemeinschaftliche Strandpromenade:
abends die Tees und Bälle im Konversationshause, wozu man
subskribiert, und endlich das Souper führen den geselligen Teil
der Badegäste so wiederholt an einem und demselben Orte zu¬
sammen, daß dadurch ein näheres Aneinanderschließen unter den
gegenseitig sich Gefallenden veranlaßt wird, welches im höchsten
Grade vorteilhaft ans die Art des Umganges und den Ton der
ganzen Gesellschaft zurückwirkt .

" K. W.
Ein Vorläufer des Grafen Zeppelin. Wenn bei einem , so

schreibt die Wiener „Allgemeine Automobilzeitung"
, so wurde



öffentliches Preiskegeln. Es werden 500 Karten aus¬
gegeben . Die Karte kostet 50 I . Im Interesse der gutenSache ist eine zahlreiche Beteiligung erwünscht.* Naturheilverein . Die erste Ferientour findet Frei¬
tag , den 10. Juli , statt , und zwar nach! dem Patent-kru g )- wo die Kinder in den Bergen immer gerne spielen.Die zweite Tour geht Donnerstag , den 16. Juli , nach der
Ulexand erheide. Sonntag , den 19. IM , macht dev
Verein eine Tagestour nach den Rittru m e r B erg e nund Ostrittrüm und Sonntag , den 26. IM , eine zweitägigeTour nach Osnabrück und Umgegend.* Gesetzblatt Band XXXVI Stücke 60 und 61 der Ge¬

setzsammlung sind ausgsgeben , enthaltend : Stück 60 . Be¬
kanntmachung des Staatsministeriums vom 24. Juni 1908,
betreffend den Beitrag zur Br and lasse für Metall-
Hüttenwerks , Schweselsäurefabriken und Süperphosphat-
fa 'briken . — Bekanntmachung des Staatsministeriums vom27. Juni 1908, betreffend das polizeiliche Meldewesen in
der Stadtgemeinde Nordenham und der Gemeinde
Blexen. — Stück 61. Bekanntmachung des Staatsmim-
steriums vom 29 . Jstnt 1908 , betreffend Aenderung der
zur Ausführung des Reichsgesetzes vom 3 . Juni 1900
über dis Schlachtvieh - und Fleischbeschau er¬
lassenen Ministerialbekanntmachung vom 6 . Januar 1905.
— Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 29 . Juni
1908 , betr . Ausführung des Reichsgesetzes über die Schlacht¬
vieh - und Fleischbeschau vom 3 . Jstni 1900.

* Vandalen haben in letzter Nacht in der Gärtnerei des
Gärtners Zehle an der Wichelnstratze gehaust . Fast sämt¬
liche im Garten stehende Blumen sind abgeschnitten oder Zer¬
treten worden , so daß Zehle einen bedeutenden Schaden er¬
litten hat . Man vermutet , daß hier ein Racheakt eines
Konkurrenten vorliegt.

Metjendorf , 8. Juli . Auf dem Schützenfeste ha¬
ben sich auch Diebe aufgehalten . Wir berichteten schon in der
gestrigen Nummer über Fahrraddiebstähle . Einer der Diebe
scheint sich nicht recht sicher gefühlt zu haben , denn er hat un¬
bemerkt das gestohlene Rad zurückgebracht. Der zweite
Fahcraddiebstahl ist noch nicht aufgeklärt . — Einem Schützen
wurden aus einer Patronentasche zwei Kasten mit scharfen
Patronen gestohlen . — Außerdem soll in einer Bude der Be¬
trag von reichlich 70 entwendet worden sein.* Bürgerfelde , 8 . Juli . Der Gesangverein „Ein¬
tracht" hielt im Vereinslokale von Wachtendorf eine zahl¬
reich besuchte Versammlung ab , die sich hauptsächlich mit der
Abhaltung eines Sommerfestes beschäftigte . Nach lebhaften
Debatten wurde beschlossen, dasselbe Sonntag , den 9 . August,im Lokale von Frölje in Metjendorf abzuhalten . Das
Fest soll in der sonst üblichen Weise durch Gesangsvorträge,
Kinderbelustigungen , Verlosung , Tanz usw . begangenwerden.

X Eversten , 8. Juli . Die durch Anzeige bereits ange¬kündigte Wagenpartie des Kriegervereins der Landgemeinde
Oldenburg nach Zwischenahn findet umständehalber nichtstatt . (Siehe auch Ins .)* Varelerhafen , 8 . Juli . Dem Schiff Engeline , Kapi¬tän Schier , aus Westrauderfehn ist von Fred -erikstadt nachVarel in der Nähe von Hornsgriff (Nordsee) eine Brie f-taube zugeflogen . Die Taube hat am rechten Fuße einen
Gummiring mit Zeichen v . 2 . 0 . 3. , am - linken Fuße einen
Aluminiumring mit -der Ziffer 14. Unter jedem! Flügelbefinden sich blaue Stempel , welche aber unleserlich sind.Die Taube wird jedenfalls ermüdet gewesen sein und hatZuflucht auf dem Schiffe genommen . Kapitän Schier will
dieselbe so lange an Bord behalten , bis sie abgefordert wird.Das Schiff bleibt zirka 8 Tage hiev.L Elsfleth , 8 . Juli . Die Eheleute SchmiedenreisterRobert Kasper und Frau Uerselbst können am Sonnabend,den 11. Juli d. Js . , das Fest der g o ldcnen HoHzeitfeiern.s Augusthausen , 8. Juli . Der Landmann GeorgSch meyer Hierselbst verkaufte seine hier belegene , vor

bei David Schwarz das Wort vom Erfinderschicksal wahr . Erwar ein geborener Ungar und in Kroatien zu Hause. Sein Ge¬
schäft brachte es mit sich, daß er zu Winterbeginn in einen frischangetansten Fmcst hinansziehen mußte, um, in einer elendenBlockhütte einquartiert , die Holzfällerarbeiten zu kontrollieren.Um seine Langeweile abzukürzen, ließ sich der technisch unge¬bildete Mann einmal ein Lehrbuch der Mechanik senden , das ergeradezu verschlang. Die Lektüre des Buches brachte ihn auf denGedanken, ein lenkbares Luftschiff zu konstruieren. Schwarzwählte das Aluminium , weil es das leichteste Metall ist, und ent¬deckte dabei als Allererster eine Methode zu der bis dahin für un¬

möglich gehaltenen Alnminiumlötnng . Neu und überraschendwar ferner das System von Versteifungen, die er innerhalbseines Schiffskörpers anbrachte. Eines Tages trat er mit seinerErfindung vor den damaligen österreichischen KriegsministerKrieghammer und bot ihm sein Luftschiff zum Ankäufe für dieArmee an . Vergeblich. Da wendete sich Schwarz an Rußland,dessen kluger und technisch hochgebildeterMilitärattache in Wienauf die Sache einging, und Schwarz stellte in Petersburg nachzweijähriger Arbeit ein Aluminiumschiffher, das bei zwei Probe¬fahrten auch bei widrigem Winde die dem Lenker erst hoch obenin der Luft bekanntgegebenen Routen , Linien und Kurven be¬schrieb. Nur die dritte Probefahrt stand noch aus : da wurde demErfinder von einer Seite schwarz auf weiß der Beweis erbracht,daß er nach geglückterdritter Tour nach bekannter Methode alsSpion festgenommen und irgendwo zum Verschwinden gebrachtwerden sollte. Spät nachts, im Novembernebel, unmittelbar vordem dritten Termin , blieb Schwarz allein noch im Werkhauseund vernichtete sein Werk, machte die Versteifungen unbrauchbar,zerriß die Ballonets , perforierte das Aluminiumdach, lädierte dieMotoren und fuhr in aller Morgenfrühe vermummt und verklei¬det, mit falschem Paß und unter solchem Namen aus Petersburgdavon. Und jetzt erst kam er nach Deutschland, erhielt von derLuftschifferabteilung die besten Gutachten und fand das stärksteInteresse beim Chef dös Großen Generalstabes. Es wurde ihmauf dem Tempelhofer Felde für den Bau seiner Schiffe ein eige¬nes Werkhaus errichtet. Am 23 . oder 24 . August sollte die ersteProbefahrt in Gegenwart des Kaisers vor sich gehen. Es er¬folgte aber eine Absage des Termins und Verschiebung desProbeaufstieges , weil sich gerade Zar Nikolaus II . zu den Bres¬lauer Manövern ansagte und Kaiser Wilhelm dort gefesselt war.Und als dann drei oder vier Wochen später und nach schwerenRegenwettern der Aufstieg stattfand , erhob sich das Schiff, machteeinige Bewegungen und fiel, weil das Gas um seine Tragkraftgekommen war , rasch wieder zurück . Das Gas hatte durch dieVerschiebung des Termins gelitten . Gebrochen kehrte der armeErfinder noch einmal nach Wien zurück , auf der ewigen Suchenach Geld- bis ein Blntstnrz seinem Leben ein Ende machte.

mehreren Jahren angekaufte Landstelle zur Größe von reich¬lich 4 lla durch Vermittelung des Auktionators H . von Ne¬then zu Seefeld an den Landmann Hinrich Meiners
Hierselbst für die Summe von 18 600

^ Augustfehn, 8. Juli . Hier herrscht große Freude darüber,daß die Vereinigung der dem Kriegerbunde nicht
angehörenden Vereine zustande gekommen ist und kom¬menden Sommer hier ihr zweites Fest feiern will. An der erstenFeier in Zetel am verflossenen Sonntage beteiligten sich etwa35 Mitglieder , die sämtlich des Lobes voll sind über den schönenVerlauf des Festes. Bei der Rückkehr empfing die Augustfehn«Kapelle den Verein und unter Musik gings vom Bahnhof in denOrt hinein.

: / : Apen , 8. Juli . Die Badezüge nach Leer—Em¬den—Norden waren in den letzten Tagen stets sehr besetzt.Der vergangene Sonnabend , an welchem Wohl fast überalldie großen Ferien begannen , war jedenfalls der verkehrs¬reichste Tag für die Saison . Der Nachmittagszug zählte162 Achsen. Infolge solcher Frequenz erlitt der Personen¬zug 3,10 Uhr aus Oldenburg eine Verspätung von fast 45Minuten . Im Interesse des Geschäftslebens ist es jedenfallsnicht. Laß der gewöhnliche Verkehr unter den Badezügen zuleiden hat , und es dürfte sich empfehlen , wenn auch nach die¬ser Richtung hin Wandel geschaffen werden könnte , vielleichtLurch Anlegung eines zweiten Gleises nach Leer . Es kommtdoch gar zu häufig vor, daß durch das Kreuzen der ZügeVerspätungen entstehen.
^ Horumersiel , 8. Juli . Auf dem Watt unweit Cril-dumersiel wurde ein blindgegangener Torpedo aufgefun¬den , und ist die Fundstelle durch einen eingerammten Pfahlbezeichnet worden . Das Auffinden dieser gefährlichen , un¬heimlichen Waffe ist von dem Strandvogt Tiarks hier sofortder 2. Torpedobootsdivision in Wilhelmshaven telegraphischgemeldet ^worden : laut Benachrichtigung an den Strandvogtmuß der aufgefundene Torpedo dort auf der Fundstelle lie¬gen bleiben und darf von niemand berührt oder besichtigtwerden . Der unheimliche Gast wird heute noch von einemOberfeuerwerker und Mannschaften der 2. Torpedoboots¬division abgeholt werden . — Angekommen ist im hiesigenHafen das Schiff „ Georgine "

, Kapitän Reben , mit 80 000Pfund Gerste von Brake für Müller Adden , Stumpenser-mühle.* Lemwerder , 8. Juli . Die Gemeinden Altenesch undBardewifch erhalten jetzt einen neuen Sandplatz, undzwar neben ihrem früheren . Bereits am Montag sollte mitdem Aufpumpen des Sandes begonnen werden . Da aberaugenblißlich alle Pumpbagger anderweitig in Anspruch ge¬nommen sind, ist das Ausbringen des Sandes 14 Tage hin¬ausgeschoben worden . Mit dem Aufbrechen der Groden¬chaussee, das laut amtlicher Anzeige am 3. d. M . schon ge¬schehen sollte , hat man deshalb noch nicht begonnen.
H R. Eutin , 7. Juli . UnserGemeinderat hatteheute eine sehr wichtige Tagesordnung zu erledigen . Zu¬nächst wählte er zur Beratung einer Wertzuwachssteuer eineviergliedrige Kommission und in dieselbe die MitgliederVoß , Heger , Rebenstorfs und Weiß . Der Erweiterungsbauder Gasanstalt wurde endgültig beschlossen und dafür81 000 bewilligt . Ferner forderte der Gemeinderat ineiner scharfen Resolution die Aufstellung eines Lehrplanesfür die Volksschule und sine baldige Revision der Grund¬linien für die Lehrpläne der Volksschulen»
* Leer, 8. Juli . Ein frecher Schwindel ist gegeneine hiesige Dame verübt worden . Dieselbe erhielt ein mitdem Vornamen ihres in London weilenden Sohnes unter-zeichnetes Telegramm mit der Bitte um Uebersendung von200 cF, dem sie stattgab . Als aber inzwischen von dem Sohneeine Karte eintraf , auf der er nichts von dem Telegrammerwähnte , schöpfte die Dame Verdacht und setzte sich telegra¬phisch mit ihrem Sohne in Verbindung , der denn auch als¬bald bestätigte , daß sie einem Gauner zum Opfer gefallenwar.

vor ÄSM Lehwurgsrievt.
Vor dem Oberbayerischen Schwurgericht in Münchenwurde Dienstag gegen den früheren Postadjunkten , jetzigenBautagelöhner Bernhard Im Hof wegen des! fortge¬setzten Versuchs der räuberischen Erpressung verhandelt . Dieder Verhandlung Zugrunde liegende Tat ist die mit beispiel¬losem Raffinement ausgeführt Erpressung an dem, reichenKommerzienrat Wilhelm Ludovici in Bogenhausen beiMünchen.
Dis Verhandlung begann mit der Vernehmungdes Mn g e klagten. Er ist am 27. Juni 1876 geborenund !hat seine Jugend unter günstigsten Vermögensverhält¬nissen verbracht . Er ist der Sohn eines Rittergutspächtersund hat das Gymnasium in Koburg bis zur Untersekundabesucht. Am 26. November starb sein Vater , und es stelltesich plötzlich heraus , daß die Familie ohne jedes Vermögenlvav. I . trat nun in die schon früher innegeha -bte Stelleeines Postasjpiranten ein und erwies sich an den verschie¬denen Orten , an denen er tätig war , als vorzüglich quali¬fiziert . Er erwarb sich außerordentlich großes Vertrauenlei seinen Vorgesetzten . Er hat bereits eine größereSumme unterschlagen und ist vom Schwurgericht Würgbürgzu fünf Jahren Zuchthau s verurteilt worden . Ernahm dann bei -der Baufirma Emil Ludwig in Müncheneine Stellung an , die ihm aber nicht behagte . Auf dieFrage des Vorsitzenden, wie er zu dem Angriff aufden Kommerzienrat kam , äußert sich der Ange¬klagte folgendermaßen : Ich habe mich, geärgert , daß derMann Millionen besaß, während ich trotzmeines scharfen Verstandes wie ein Pferd um einpaar Mark arbeiten mußte . Ich wollte ja gar nicht sein GeldHaben, ich wollte ihn nur erschrecken . — Vors . : Sie habenaber in der Voruntersuchung ausdrücklich eingestanden , daßSie es auf das Geld abgesehen hatten . Ich wüßte auch nicht,weshalb Sie den Kommerzienrat hätten erschrecken wollen.Hatten Sie einen besonderen Haß gegen die Familie Ludo-vici ? — Angekl . : Das nicht , die Arbeiter auf dem Bau er¬zählten nur , der Ludobici hätte 40 Millionen und wäre sehrgeizig . — Vors . : Aber Sie haben doch etwas von dem Geldshaben wollen ? — Angekl . : Nein . — Vors . : Kein Menschwird Ihnen diese Ausrede galuben . — Angekl . : Ob man esmir glaubt , ist eine andere Sache . — Vors . : Sie geben inIhren Erpressungsbriefen doch ganz bestimmte Summen anund schreiben schließlich, Sie seien in Verzweiflung , entwedermüsse das Geld kommen oder es werde die Lat geschehen! —Angekl. : Ich habe es mit diesen Drohungen niemals ernstlich

gemeint . — Vors . : Darauf kommt es strafrechtlich gar,an , sondern nur darauf , ob der Kommerzienrat sie ernMgefürchtet hat . Vielleicht wäre es für Sie viel besser,Sie reumütig gestehen würden . Sie haben eine sehr, ff'
,hohe Strafe zu erwarten , aber das Gesetz läßt mildemUmstände zu . — Angekl . : Ich hatte es nicht auf das Wabgesehen , ich wollte den Kommerzienrat nur in Schxchsetzen . Es gelangten hierauf die Erpresserbriefe zur mlesung.

Der Vorsitzende geht mit dem Angeklagten dis ch,Keinen Punkte des ersten Briefes durch ! Jmhof stichständig , dabei , er hätte dis Drohungen im Briefe niher nst gemeint und nie daran gedacht , ein derartig,Verbrechen zu begehen . Das Attentat gegen die SHdes Kommerzienrats hätte er nur aus führen lassen,sie zu erschrecken, er habe nur einen Scherz , maHVwollen . — Vors . : Durch Ihr Attentat und durch ADDrohbriefe haben Sie die ganze Familie Ludoviciffflihre Lebensgestaltung sich Ihrer Herrschaft unterwarf
' '

.
'

Die Familie hat keinen Schritt Mehr tun dürfen , Fisund Kinder haben selbst nachts sticht eine Minute ruhschlafen können , immer wurde ein Uebersall , aus dis Hsame Villa befürchtet . Aus jedem Winkel und aus jch

eines solchen Unternehmens bewußt ? — Angekl.herbeizuführen , war ja meine Absicht. (Der Angsklügii >spricht auch diesen Satz , der Entrüstung im Saale htzrtvv ^ruft , mit derselben ruhigen , klaren und festen Stimme .) t-'
-Kommerzienrat Ludovici, als Zeuge vernomMchschildert das Attentat auf seine Söhne . Er sei in der hai>zen Zeit nach dem Attentat in großer Aufregung geŵ qund nur mit Revolver und in Begleitung seines wacUaMHundes ansgegangen . Er habe die Briefe trotz manch,,spaßhaften Wendung durchaus ernst genomumWir lebten in beständiger Angst . Ich trug fortwähre«!einen Revolver . Man traute sich gar nicht , aus -dem Hchzu gehen. Auch wegen der Kinder hatte ich große Besoqnisse. Die Jungen mußten in der Chaise zur Schule sahn ,oder gingen in Begleitung . Meine Töchter ließ ich von De¬tektiven und Hunden begleiten . Die Kinder haben natürlii -auch immer in Angst gelebt , besonders das ältere , das mSalzsäure begossen wurde . Es blieb auch in der SchuU^ .stungen zurück. Ich hätte am liebsten meine Villa verstiijff -und wäre weggezogen . Ich bin der Ansicht, daß der Augi-ff,klagte auch noch etwas gegen mich unternehmen wird , d» ^!er aus dem Gefängnis herauskommt . Er ist durch das ZrH^Haus nicht gebessert worden und wird auch durch die mm?Strafe nicht geheilt werden . — Bert . : Haben Sie anfangs ff'die Sache nicht als Scherz aufgefatzt ? — Zeuge : Wenn mm'

solche Briefe bekommt , so ist das kein Scherz . — Vors . : He¬ben Sie auch im Geschäft Schaden erlitten ? — Zeuge : Aich habe gar nicht arbeiten können . — Bert . : Sie sollen dchIrend der Zeit ganz vergnügt ausgesehen haben . — ZeugesNein , ich war sehr unglücklich, ich bin aber nicht nervös dei-anlagt . — Der nächste Zeuge ist der dreizehnjährigeKarlLudovici des Vorzeugen . Er schildert , wie er m16. Februar mit seinem Bruder aus der Schule kam, tihnen zwei Jungen begegneten , die , als sie vorbei waren,mit der Säure bespritzten . Er sei sehr erschrocken, weilegeraucht und gebrannt habe . Der Vater kam hinzu und HHmit Schnee gelöscht. Der Junge hat heute noch eine kleiiNarbe am Halse . — Es wurden zunächst zwei Apotheker als Sachverständige vernommen , die den Jnha/t dÄ
Fläschchens untersucht haben , mit dem die LudovicischenKiMder bespritzt wurden . Sie bekunden übereinstimmend , daßin dem Fläschchen konzentrierte , nur wenig verdünnte Sal¬
petersäure enthalten war.

Es wurde dann die Mutter des U u g e klagte:vernommen . Sie erklärt sich, zur Aussage bereit . Mn ü«
Unfall ihres Sohnes , der eine Gehirnerschütterung MFolge gehabt haben soll, kann sie sich nicht recht erirmemSoviel sie weiß , sind keine Spüren dos Unfalls zurückge¬blieben . Dis Zeugin bekundet ferner noch, daß ihr SO-ihr im Januar von seinem geringen Verdienst 20 W . ge¬schickt habe . Als er aus dem Zuchthause kam, sei er ffbrav , lieb und häuslich gewesen, freilich auch sehr schm. -
Darauf wurde der . Mathematiker am K o-bu rgcGymnasiu m, das der Angeklagte besucht hat , Prof . D-Be -Hring, vernommen . Er schildert den Jmhof ck-
steißigen Schüler . Daß er an Gedächtnisschwäche litt , !hoöer nicht bemerkt . In den späteren Klaffest sei er etwa!
zurückgeblieben , aber geistig zerrüttet war er nicht.Es wurde dann eine Frau Rawitsch vernommen , beid"
Angeklagter vom 1 . Juli 1907 bis zum Frühjahr 1908 gtWohnt hat . Sie schildert ihn als sehr anständig , ruhig M
reinlich . Er habe viel gelesen. Gerichtsarzt Dr . Her-mann -München hat den Angeklagten wiederholt -unstl-sucht. Es sei möglich, daß er einmal eins Gehrrners -chMrung erlitten hat . Folgen hat sie aber nicht gehabt.Das Urteil haben wir gestern schon mitgeteilt,lautet auf zehn Jahre Znchth a u s und zehn !Ehrverlust.

Mmmen srss Sem puWkum.
Wör den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redakti«»demPublikum gegenüber keine Vercmtwortuns .1

Lum 8 Vdr-LaasnMIuh.Seit Jahren befassen wir uns mit der Frage des NA'uhr -Ladenschlusses. Wir haben es stets gerade im Inter'esse der kleinen und mittleren Detaillisten für opportun E'basten , uns gegen die Einführung des gesetzlichen SichkMZwanges auszusprechen , weil wir sin Feind aller hindernde"Fesseln des Detaillistenstandes sind, und weil doch tatsächMzahlreiche Geschäfts sehr gegen ihren Willen und ihren Dmteil zu einer sie schädigenden Maßnahme gezwungen wes'den . In neuerer Zeit hat sich nun gerade in Berlin dndem zivangsweisen Achtuhr -Schluß unter den DetaillM"sehr ungünstige Stimmung sehr gewendet , so daß bei desam . 17. Juni begonnenen Abstimmung , die am 30. Nr"ihr Ende fand , sicherlich die erforderliche ZweidrittelMehl'heit für den Achtuhr -Ladenschlutz erreicht worden ist.Wir hatten Gelegenheit , mit Delegierten der Mvgebenden Berliner Detaillistenvereine — und zwar dhBezirksvereins I des Verbandes Deutscher DetailgLsthästeder LextW -ranche, des Verbandes Berliner Detailges -chämder Herren - und Knabenbekleidung und des Verbanldffder Spezial - Putzgeschäfte, sowie des Verein-zur Herbeiführung des Achtuhr -Ladenfchlusses uwüber die Frage des Achtuhr -LaLenschlusses zu unterhaste "-
Disse Vereine treten sämtlich für -den Achtichr-Lod



Muß ein , und zwar , wie uns mitgeteilt wurde , aus folgen¬
den Erwägungen:

„ Die Einführung des Geschäftsschlusscs werktäglich um
8 Uhr abends , mit Ausnahme des Sonnabends , stellt eine
Maßregel dar , welche nicht nur für die Angestellten , son¬
dern ebenso sehr für die Geschäftsinhaber eine Wohltat be¬
deutet , die insbesondere auch für die Frauen und Kinder
der Inhaber von großer Bedeutung ist und daher mit
allen Mitteln erstrebt wird . Wann soll der Geschäftsmann
Erholung im Freien suchen, wann ins Konzert , Theater,
Verein gehen ? Gas - und Elektrizitätswerke sind die ein¬
zigen , die den Nützen der langen Geschäftszeit haben . Hun¬
derte , ja Tausende würden jährlich an Beleuchtung ge¬
spart werden . Die Hauptkonsumenten , die Arbeiter und
Beamten , wollen gar nicht nach 8 Uhr kaufen . Sie kaufen
nur gewohnheitsmäßig spät . Sie essen erst Abendbrot und
gehen dann spazieren , um sich zuletzt an die Einkäufe zu
erinnern . Die Post hat die Paketännahmezeit bis 7 Uhr
rerabg -esetzt . Die Fabriken schließen um - 5 oder 4, einige
sogar um 3 Uhr . Die Engros - Gefchäfte schließen eben¬
falls meist um 7 Uhr . Gutes Personal ist für Geschäfte, die
um 9 Uhr schließen, nicht zu haben . Insbesondere kein
Kontor - und Kassenpersonal , weil im .Warenhaus und im
Engros -Geschäst früher geschlossen wird . Niemand
w ' rd durch de n früheren Schluß einen Ver¬
lust haben . Es wird eben früher gekauftwerden. Kaufleute , die in direktester Fühlung mit den
Arbeitern und Beamten stehen, haben uns versichert : die
Konsumenten wollen es gar nicht . Ein großer Teil des
Publikums nimmt direkt für seine Freunde , die Gehilfenund Hausdiener , Partei und kauft prinzipiell nicht bei
Achtuhr -Gegnern . Geschäftsinhaber , die sonst auf unserem
Standpunkt stehen, daß nunmehr auch mehr für die Chefsund nicht allein für die Angestellten getan werden müsse,baten , ja , beschworen uns : Wir brauchen den Achtnhr-
Ladenschluß nötig , mehr als Zehntausende des Umsatzes,mehr als Tausende des Reingewinnes , wir brauchen den
Achtuhr -Schluß für uns , für unsere Frauen und Kinder.Wir wollen eine Stunde früher Mensch sein können , uns
unseren Kindern widmen . Auch das öffentliche und poli¬tische Leben wird gewinnen . Tie so oft beklagte Teil¬
nahmslosigkeit der Kaufleute an gemeinsamen und allge¬nieinen Interessen wird schwinden. Die Einwände der
Gegnbr sind wegen ihrer Kleinlichkeit bisher einer Wider¬
legung nicht gewürdigt worden . Gewiß , die Friedrich-slnaße wird nach 8 Uhr etwas dunkler werden , so wie sie
setzt nach 9 Uhr aussieht . Was macht aber diese Stundeaus ? London , Hamburg , Frankfurt a . M . , München,Dresden >ufw . haben alles das schon längst . Enthusiasmiertschreiben die Kollegen über den Achtuhr -LadensHluß . nie¬mand .will ihn mehr missen, der ihn hat . Gewiß wird cin-m-cft jemand , der in Gesellschaft fährt , die Düte Pralinäsund das Bukett Blumen nach 8 Uhr nicht mehr kaufen , oderder Fremde den Wäschekragen , er kann dies schon heutenach 9 Uhr nicht . Was macht , wie gesagt , die Stunde aus?Sollen die 27 000 Geschäftsinhaber mit mehr als 80000 Air-gestellten , dis bereits einmal für den Achtuhr -Ladenschlußgestimmt haben , dis Fessel länger tragen , weil hin - undwieder in einer Uebergangszeit irgendwie eine Schwierigk-keit entsteht ? Gerade jene Geschäfte aus der Peripherie , diekleinen Warenhäuser , Blusen - , Damen - und Herrenkcmfek-trons - und Putz -Geschäftes Geschäfte , die 60 bis 70 Prozentihrer Einnahmen jetzt von 7—9 Uhr haben , versicherten uns:wir sehnen uns nach dem Achtühr -Ladenschluß . Wir wissen,daß wir dann nicht von 6—8. wohl aber von 4—8 Uhr dieSauptzeit haben werden . In den Vereinen der hiesigenDetail -Geschäfte unserer Branchen — die leider erst iinletzten Jahre begründet sind — haben Majoritäten von6ö—98 Prozent für den Achtuhr -Ladenschluß gestimmt.Weralso nochnichtgestimmthat , gebe seineStimme für den Achtuhr - Ladenschluß,und wer schon dagegen gestimmt hat , über¬

leg e si ch d i e Sa ch e . Er tut sich und seiner Familieden größten Gefallen , auch er kann noch (genügend legiti¬miert ) bei dem Polizei -Revier die Aenderung seiner Ab¬stimmung statt „ gegen "
„ für" verlangen . Sollte diesverweigert werden , so verlange man dies beim Polizei-Präsidium , Abteilung Ilb , zu Händen des Herrn Polizei¬rats Dnmrath.

Wenn gesagt wird , daß doch diejenigen Geschäfte , dieden Achtuhr -Schluß so befürworten , freiwillig schließen soll¬ten , wie dies bereits Hunderte von Geschäften tun , so müssedagegen eingewendet werden , daß dies gerade mittlere undkleinere Geschäfte nicht könnten . Wenn der Konkurrent A.um 9 Uhr schließt, kann B . , der nebenan oder gegenüberwohnt , nicht um 8 Uhr zumachen . Das ist eben einfach un-möglich. Das können Wohl manche Geschäfte im Innernder Stadt , — aber nicht Geschäfte an der Peripherie . Hierkann nur Zwang helfen . Und schließlich: der Neunuhr-Ladenschluß ist doch auch Zwang . Warum wehrt man sichgegen Liesen Zwang , wenn es sich um eine Stunde früherhandelt ? Wir können auch hier nur immer wiederholen:Oldenburger Geschäftsinhaber , stimmt für den Achtuhr-Schluß ! "
O—i-.

KrrnSskstsik.
Lorn Wertpapier -, Waren- und Geldmarkt.

Vom Frachtenmarkt. Die Getreidefrachtratc Newyork-Ant-werpen ging von IbL Doll , ans Doll , zurück.
Große belgische Submission ans Lokomotivenusw . Wie ausBrüssel gemeldet wird, steht für die nächste Woche eine Sub¬

mission auf 220 Lokomotiven, 700 Personenwagen und 5040
Güterwagen bevor. Dieser Submission soll demnächst eine wei¬tere auf Schienen, Schwellen usw . folgen. Der Wert dieser Lie¬
ferungen dürfte zwischen 35 und 40 Millionen Francs schwanken.(Diese Submission dürfte auch unsere deutschen Werke,die sich auch bei der Submission im vorigen Herbst beteiligtenund damit gut abschmtten, interessieren.)

Vom Salvctermarkt . Die Produktionsziffer pro Juni wirdmit 175 000 To . gegen 153 000 To . i . V- gemeldet. Auf diese be¬
deutende Erhöhung hin sind die Preise am Salpetcrmarkt
weichend.

Preisermäßigung in der Montanindustrie . In der Haupt¬
versammlung des Gas- und Siederohrsyndikats wurden die Preisefür Gasrohre um Prozent , für Siederohre um 2 Prozentund für Flaschenrohre um 3 Prozent ermäßigt . Mit den ame¬
rikanischen Werken wurde eine Einigung erzielt.

Zcmentindustrie. Die Generalversammlung des Rheinisch-WestfälischenZementsyndikats beschloß , gegen die außenstehendenWerke, die am 1 . Januar 1909 dem Syndikat nicht beitreten, mit

Kampfpreise ii vorzugehen. Außerdem sollen die Verträgemit den Kartellen der übrigen Zementgruppep, mit Ausnahmeder süddeutschen , zum 1 . Januar 1909 gekündigt werden.
Großbritanniens Außenhandel. Nach dem Ausweis Pro

Juni über den englischen Außenhandel ging der Import um
1,6 Mill . Lstrl ., der Export um 5,2 Mill . Lsttl . gegen das
Vorjahr zurück . Der Kohle nexport nach Deutsch¬land betrug 819 469 To . gegen 786 054 To . im Vorjahre.

Automobilverficherimg. Die Einbeziehung der Automobil¬
versicherung in die Kompetenz des Aufsichtsamtes für
Privatversicherung wird jetzt offiziell mitgeteilt. Die
Entscheidung geht dahin, daß die Automobilsachversicherungnichtals eine Unterart der Transportversicherung,
sondern vielmehr als ein selbständiger Versicherungszweig
anzusehensei , der der Aufsicht des Amtes unterliege.

Lokomotivbestellung der preußischen Staatsbahn . Seitens
der preußischen Siaatsbahn soll mit den zurzeit für die preußi¬
schen Bahnen beschäftigten Werken wegen Herstellung von wei¬
teren 91 Lokomotivenin Verhandlung getreten werden. Die Lie¬
ferung hat bis zum 31 . Mai 1909 zu erfolgen.

Neue Anleihe Irlands . Die Zeichnung auf die neue irische
Anleihe (vergl. gestrige Nr . ) ist bald nach Eröffnung geschlossenworden, da ein sehr großer Andrang herrschte . Verschiedene
Häuser zeichneten zwischen 5 und 10 Mill. Lstrl . Man er¬
wartet eine Zuteilung von höchstens 2 Prozent . An der Börsewurde die Anleihe bereits mit einem Ausgelde von Ilh Prozent
nmgesetzt.

Einfuhr englischer Kohlen nach Hamburg . Die Einfuhr
englischer Kohlen nach Hamburg betrug im Juni 1908 482 702Tonnen gegen 432 963 To . im Juni 1907 . (Die Abnahme ist
also ziemlich bedeutend.)

Berlin 8 . Juli . Börse. Heute fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 6. lull.

Oldenburgische Lande - tank.
Ankauf Verkauf

vCt. pCt.81-hpCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit gaur-jährigen Zinsen . . . .. . . . . . . . 90.508(ßpCt . dergleichenmit halbiahr. Zinse» . . 90 .50SpCt. dergleichen . 80,—SpCt. Oldenburg. Prämien -OLligat. r» PCL 126 854pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat .,
Rückzahlung b . 2. Jan . 1917 ausgeschlossen gg,_4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen . Gesamtkündigungzunächst aus

den 1 . April 1908 zulässig.
Zi/hpEt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . > gg—4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde- '

Kleinbahn - ) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . 97.—

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
u Kommunalanleihen . 97,—

ZhtzpCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 90.50
SVrvCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen gg.50
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,I . Emission . . 97,5g4pCt. Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1918 gg.zg
gi/spCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . , 9^ 40
SpCt. dergleichen . . . - , 8240
4pCt. Preußische kons . Anleihe, unk. b . 1918 99,9g
SsthpCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 91 .45
SpCt. dergleichen, . . - . . 82 .304pCt. Npeinproyinz Anleihescheine . . . . gg .70
tpCt . Wests . Provinzial -Anl.. unkonv. b. ISIS 98 .00
4 pCt . Wilhelmshavener Stadtanleihe von

1908 , verstärkte Tilg , bis 1918 ausgeschloss . — — 97,5g4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Vrioritäts -Obllg.
1 Emission . . . . . . .. . . . . . . 97H0 —» -
> LVsvCt . Kreselder Eisenbahn-Prioritats -Oblig. . —.— —

4t>Ct . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein«
> Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 97 .40 97̂ 70tpCt . Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis 1918 . . . . . 97,80 98,10
i itpCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandhriefe. rr»kündbar bis 1916, . ,. ^ . . .. .. . . 97.95 98.25

cs
öö
cn
«
cs
s
<v'S

D
s
S)

«
cs

91,-
91,-

99,50

92.50

91,—
91 .-

99.85
9195
82.95
99,35
92,—
82 .85
99 .—
99,20

- PCt Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe. un¬kündbar bis 1916 98 .20 , 98 .50

97,10

98,25
97-
97.40

4pCt. Preuß . Pfandbrref-Bank Hypoth.-Pfandbr.unkündbar bis 1915 . . 97,95rpCt . Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , 96 .7g4vCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .ltpCt. Inländische Pfandbriefe, in Dänemarkmündelsicher . .
, ApCt . Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemarlmündelsicher . . . . 93,10
. LpCt. Unaar,scheStaatsrente in Kronen . . . 92,60SpCt. steuerpflichtigeItalienische garant . Eiseubo»Obligationen . 70,10
IpCt . Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig .. rückzb . lOopCt. 96,70
4Ä-pCl . bergt., ruckz. lOüpCt. — .—LpCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . . 96,50
LoCt . Eisenbahn-Rentenbanr - Obligatio»» . . 96 .504- upCt. Rordoeurich. Ltllyd Schiuoverichreibun-

gen , unkündbar bis 1913 . 99,50 100,053lL pCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver-
verschreib ., verstärkte Tilg . b. 1918 ausgeschloss . —-— 101,20

4 ^ pEt . Allgemeine Elektrizitätsges.-Schuldver-
schreibuugen, unkündbar bis 1913 . — -— 100,—

kurz Amsterdamfür fl. 100 in 2 . 168,M 169,10
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . . . . . . . 20,345 30,42a
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in ^ . 4,165 4.20

, Amerikanische Noten für 1 Doll, in 4k . . . . 4,15 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden iu 4k . » 16,81 —

Diskontsatz der Deutschen ReichSbank4pCt.

93.50 94.05

97_
lOOchO

97.—
97.—

Kursbericht über Kali -Werte
nntgeteilt von GebrüderDammann in Hannover.

_ 7. Juli 1908._
Angeb. Nachfr. Angeb. Nachfr.

Adler-Aktien 1814 <>/o 1714°/o Hermann II 1200 1170
Benthe „ 800 575 Hohenzollern 3725 3875
Beienrode 4850 4750 Justus -Aktien 4S °/° 44 °/o
Burbach 10850 10750 Immenrode 2925 2850
Desdemona 5700 — Krügershall 6214 °/° 6l °/o
Deutschland 3100 3080 Ludwigshall 60 °/o 57 °/o
Dtsch. Kaliw.-A. 8814 °/o 8714 °/o Roßleben 9050 8900
Glückauf-Sond. 15000 14500 Salzmünde 1500 1450
Günthershall 4675 4575 Schieferkaute 200 175
Hansa- Lilberbg. 3400 3300 Siegfried -Gießen 1350 1275
Hattorf-Aktien 69 °/o 68°/o Siegfried I 3100 3050
Heldburg „ 49»/g 48°/g SigmundShall 1370 1340
Heldrungen 1l 790 760 Wilhelmshall

Wintcrshall
9500

12100
9400

1l80v

Tendenz : Fest , namentlich Schachtbauwerte , Ausbeute-
kuxe vernachlässigt.

Schlußkurse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd. , Bankgeschäft, Basildo»
House, Moorgate Street , London L . 0.

4 . Juli . 8. Juli.
Englische Consols . 88,25 87,92

Baltimore and Ohio
Canadian Pacific
Southern Pacific
Union Pacific
United St . Steel Comm

89,25 91.—'
164,12 167,38

. 88,50 89,75
149 .50 152,75

. 39,12 40,—

Anaconda
Rio Tinto

8,62 8,90
63,25 64.63

Chartered . .
De Beers . .
East Rand
Geduld . . .
Glen Deep .
Goerz . . .
Goldfields . .
Johannis Juv.
Knights . .
Meyer Charlton
Modderfontein
Pr . Diamant
Randfontein .
Rand Min es .
Robinson . .
Rood. Centr . I)
van Ryn . .

0,75 0,75
10,25 10,43

4,— 4,06
1. 62 1,62
1.75 1,75
0.90 0,90
3,69 3,75
1,— 1,03
3,25 3,18
3,37 3,37
8,06 8,38
6.62 6,43
1,40 1,37
6,12 6,19
9.75 9,75
0,50 0,50
3 .62 3,65

El Oro.
Esperanza.
Jvanhoe . . . . . .
Sons of Gwalia . .

1,31 1,31
I 1,50 1,50

7,62 7,68
0 .87 0,87

Bremen , 8. Juli.
Kaffee ruhig . Am Markt Columbia . — Baum¬

wolle ruhig . Upland middling , lo-ko 56^ Pfg . (vor.
Not . 56U Pfg .) . — Schmalz ruhig . Tubs und Firttns47 , Doppeleimer 48 Pfg.

MeH markte.
Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof in Frie¬

drichsfelde . Schweine - und Ferkclmarkt am Mittwoch , den8. Juli . Auftrieb : Schweine 3112 Stück , Ferkel 471 Stück.
Verlauf des Marktes : Schleppendes Geschäft, Preise niedri¬
ger . Es wurden gezahlt im Engroshandcl für : Läufer¬
schweine, 6—7 Monate alt , Stück 34—55 3—5 Monatealt , Stück 25—33 -/( ; Ferkel , mindestens 8 Wochen alt , Stück16—24 unter 8 Wochen alt , Stück 12—15 °E.

SetziffSneretzkictzten.
8 . Jutt.

Norddeutscher Llvhd.
„ Barbarossa "

, v . Bardeleben , von Newyork , heute 3 Uhr
morgens auf der Weser . „Derfslingcr "

, Meincrs , nach Ost-
asicn , gestern 1 Uhr nachmittags von SoutHampton.
„ Goeben "

, Wikhelmi , von Ostasien , gestern 11 Uhr morgensin Nagasaki . „ Kronprinz Wilhelm "
, Nierich , nach! Newyork,

gestern 11 Uhr vormittags in Newyork . „ Kronprinzessin
Eeeftie "

, Högcmann , gestern 12 Uhr mittags von Newyorkvro Plymouth und Cherbourg nach der Weser . „ PrinzeßAlice "
, Rott , nach Newyork , gestern 7 U!hr nachmittags , in

Newyork, „Bayern "
, Mitzlass , nach Nicolajesf , heute in

Nieolajeff . „ Kaiser Wilhelm II .
"

, Cüppers , nach New¬
york, heute 12 Uhr mittags von Southampton . „ Preußen ",Bortfeldt , nach Marseille , heute von Neapel . „ Scharnhorst ",Maaß , nach Ostasien , heute 1 Uhr morgens in Peuang.
„ Therapia "

, Heyn , nach Genua , heute in Koustanttnopel.
„ Würzkmrg "

, Hattorfs , von Brasilien , gestern 10 Uhr abends
in Antwerpen.

Dampfschifffahrtsgesekschaft „HanM.
„ Arcnsburg "

, Löding , nach Hamburg , gestern Madeira
passiert . „ Minneburg "

, Um-men , gestern aus der Elbe.
„Goldenfels "

, Pollers , heute in Calcutta . „Lichtenfels " ,Frerichs , heute von Saigon nach Bordeaux und Dünkirchen,
„ Neidenfels "

, Rode , heute in Dundee . „ Steinberger ",Erbo , heute von Port Said nach Genua und Dundee.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Oldenburg "
, Uhlenbruck , 7. Juli in Bremen . „Nord¬

see", Schoon , 6. Juli in London . „Porto "
, Rose , 6 . Juli

ausgehend Quessant passiert . „ Portugal "
, Nissen , 6. Juli in

Huelva . „ Riga "
, Duken , 6. Juli in Antwerpen . „Moga-dor "

, Thaden , 6 . Juli von Larache nach Hamburg . „Cintra " ,Peters , 6 . Juli in Tanger . „Portimao "
, Niemann , 7. Juliin Oporto.

„Nordsee "
, Schoon , 7. Juli in Antwerpen . „Saffi ",

Spieker , 8. Juli einkommend Quessant passiert . „Porti¬
mao ", Niemann , 8. Juli in Lissabon.

Geschäftliche Mitteilungen.
In aufopfernder Liebe unterlassen junge Mütter zur

Sommerzeit die ihnen so nötige Erholungsreise , weil sieeinen Milchwechsel fürchten . Hier hilft Nestle ' s Kindermehlaus jeder Verlegenheit , da es mit Wasser gekocht allerorts
eine gleichmäßige , keimfreie , kräftigende und sehr leicht ver¬
dauliche Nahrung ergibt , welche die gefährlichen Brechdurch-
fälle und Diarrhöe ausschließt.

Wichtig für Selbstrasierer und alle, die cs werden wollen.
Die Benutzung des gewöhnlichen Rasiermessers ist selbst fürden Geübtesten eine Quelle stetigen Aergers . Empfindliche
Verletzungen sind die stets wiederkehrende Folge . Die FirmaPaul Müller <8: Co ., Solingen , fabriziert den äußerst prak¬
tischen und dauerhaften Sicherheits -Rasierapparat „Mul-
cuto ", der infolge seiner einfachen Konstruktion und Vorzüg¬
lichkeit der Klinge das Ideal -Rasiermesser der Zukunft ge¬nannt werden kann . Jedermann ist ohne die geringstenVorkenntnisse imstande , sich schnell, angenehm und glatt zurasieren , ohne die zarteste Haut im geringsten verletzen zukönnen . Der mäßige Preis von 2,50 ^ pro Stück ermöglicht
jedem die Anschaffung . Kein Schleifen und kein Abziehen
mehr auf Kosten des Selbstrasierers , weil die Firma stumpf
gewordene Mulcuto -Klingen wieder kostenlos herstellt . Jllu-
stricrte Preisliste wird auf Verlangen gratis und franko zu¬
gesandt . Wiederverkäufe :: gesucht.
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Neubau
eins E>»nf»»B»cbinbeS

Ms
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s Dcholt.
Vergebung

1 . der Erd -, Beton- und Mau¬
rerarbeiten,

2 . der Zementlieferung,
3. der Stein - und Klinker-

brockenlieferung,
4- der Zimmermannsarbeiten.
Bedingungen und Pläne hier¬

zu liegen im Bureau der Bahn¬
meisterei Ocholt zur Einsicht¬
nahme auf. Dort sind auch die
VerdingckngsawWäge,̂ Bedin¬
gungen und Plane kostenlos er¬
hältlich. lieber allenfalls .not¬
wendige Aufklärungen oder Er¬
gänzungen der Beschreibungen
im Verdingungsanschlag siud
Anfragen schriftlich an das ban¬
technische Bureau der Großher-
zoglichen Eisenbahndirektiow zm
richten.

Die Angebote sind von den
Bewerbern unterschrieben, ver¬
schlossen und mit der Außenauf¬
schrift:

„Angebot für die Erd -, Be¬
ton- und Maurerarbeiten
zum Empfangs - Gebäude
Ockolt"

oder:
„Angebot für Steinliefe,
rung zum Empfangsgebäude
Ocholt uiw."

längstens bis Mittwoch, den 22.
Juli 1908 , mittags 12 Uhr , post¬
frei an das bautechnische Bureau
einzuliefern. Zu dieser Stunde
erfolgt auch die Eröffnung der
Angebote.

Den Bewerbern ist es freige¬
stellt, ihreAngebote entweder auf
alle M vergebenden, Arbeiters
oder nur auf einzelne Bau¬
arbeiten einzureichen.

Später einlaufende Angebote
bleiben ohne Berücksichtigung.

Der Zuschlag bleibt bis nach
rechnerischer Prüfung dem bau-
technischen Bureau und der Ge¬
nehmigung der Großherzoglichen
Eisenbahndirektion Vorbehalten.

Die Angebotsteller bleiben so
lange an ihr Angebot gebunden.

Oldenburg, 6 . Juli 1908.
Das bautechuifche Bureau der
Großherzogl. Eiseubahndirektion.

kLStsae.
Empfehle

Ksm - ZtMmhlcn
in allen Größen,

Häcksel- und Futter¬
schneidemaschinen

(Kettenzug) ,

Dreschmaschinen
und Göpel

zu billigsten Preisen.

lisrm. öollmsnn,
Maschinenbauer.

sbsrLsprSLLsi » dtv . 4S.

Jaderberg. Der Landwirt
Wilh. vüu Waade« Hierselbst
läßt am

Sonnabend»
de« 11 » Juli,

nachm . 5 Mr.

ilch18 bis12 Uck
MhMS

bei seinemHause öffentlich gegen
Meistgebot mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlrchst
ein G. Claus , Aukt.

relllksldestmia
k. Lcliultre, Oläenburg, wo

liefert
. Oläenburg, lläslnopl. l.

Glucks mit 12 Kücken zu ver»
kaufen. llreuzstr. 4.

Krieger-Verein
- er Landgem.

Oldbg.
Der bekannt gemachteAnsflng

findet wegen Wageninangel
nicht statt . D , V.

*
Verloren.

Versehentlich Bahnhof Olden¬
burg 1 Schirm vertauscht. Ver-
unsserirr wird gebeten, ihre
Adresse an die Exp. d. Bl . zu
schicken. _

Verloren ei« Kneifer in gol¬
dener Fassung. Abzugeben geg.
Bel . C. Müller , Langestr. 34.

Entlaufen ein junger Teckel.
Gegen Belohnung abzugeben

Innerer Damm 4.
Entlaufen 1 Hand , schw. mit

braun . Beinen sDobbermann) ,
hört ' a .

' di Nam . Prinz . Wieder-
öring . e . Belohn . Langestr. 28.

Anruleikien g68ueM.
Anzuleihen gesucht auf mögt,

bald 25M- ^S0V9 ^ aus durch¬
aus sichere Hypothek.

Offerten unter 8. 430 an die
Expedition d. Bl.

Wer Hilst einem ehrlichen, streb¬
samen Geschäftsmann (Hand¬
werker) mit 1990 —1899 ^ weiter?
Gute Zinsen und ratenweise Rück¬
zahlung . Sicherheit vorhanden.

Gefl. Angebote unter 8. 435
an die Expedition dieser Zeitung
erbeten.

Prompter Zinszahler sucht auf
eine bestbelegeue Land stelle im
Werte von 70090 ^

A—MW Work
zu3iL °/o auf erste Hypothek zum
1. Mai 1909 anzuleihen.

Offerten unter 8. 409 an die
Exped. d . Bl.

Anzuleihen ges. a. Neubau i.
Osternburg 6000 ^ z. 1. Mai 09
a. Hyp. Offerten unter 8. 415
an die Exp« d. Bl.

Zu November oder früher auf
sehr gute Landhypotheken anzu¬
leihen:
19090. 7000 . 8000 . 2 mal 5000.
3 mal 3000 Mk. und klein . Sum.
Zinsfuß 4 Prozent . Prompte
Zinszahler.

Rastede. I . Degen. Aukt.
Anzuleihen gesucht auf sofort

oder später auf erste sichere Hy¬
pothek 6000—8000 Mark . Off.
unter S . 437 an die Exp. d. Bl.

Wei- Kebuctie.
Fraulein , Lehrerstochter , 20 I .,

sucht Stellg . in kl. bess. Haush.
bei Gehalt.

Off, u . I ». S . 4 postl. Bant.
Sommerwohnung a. d. Lande

mit Verpflegung für Mon. August
suchtEhepaar mit . 3jähr . Kinde.

Offerten unter II. 8. an die
Filiale , Langestr. 20.

Gesucht zum 1. Rovbr.
von kl. Farn., ruh. Bew .»
eine freundliche Wohnung
bis zu 340 Mark in der
nutzere » Stadt » ( Etwas
Land erwünscht.)

Offerten unter 8 . 441
an die Ex ped. d» Bl

Zu verk. e. flottgeh. Kolonial-
waren -Geschäft mit neuen Ge¬
bäuden , an allerbest.Lage. in un¬
mittelbarer Nähe der Stadt.

Offerten erbeten unter 8 . 434
au die Exped. d. Bl.

2 Stück wenig gebr. Damen¬
räder und eine fast neue Näh¬
maschine billig abzugeben.

CH . Steinmeyer,
Donnerschweerstraße 25.

LinSenholz- Schneidebretter
sür Schuhmacher und Sattler
habe größeres Quantum in tadel¬
loser, trockener Ware abzugeben.
Aut. Böhreubach. Wagenbauer,

Kurwickstraße.

Auf sofort
unmöbl. Zimmer in der Nähe
der Gottorpstraße auf 3 Monate
zu mieten gesucht . Angebote mit
Preisangabe unter S . 438 ab-
zugeben bei der Expedition d. B.

Gesucht trockener Raum zum
Aufbewahren von Möbeln . Off.
unt. S - 432 an die Exped. d. Bl.

Gesucht
vom 26. Juli bis 5. September
oder auch nur für Monat August
möblierte Wohnung (2 Zimmer
und Burschenzimmer) . Offerten
unt . S . 439 an die Exped . d. Bl.

Zu mieten gesucht
fremd !. Oberwohnnng
(ruhige Bewohn . ) , mögl. Nähe
des Theaters . Offert, u . V. 110
Filiale , Langestr . 20, erb.

2u vermieten.
Zu vermiet, z . Nov. od . früher

sch . Unterwohn., 2 St ., 2 Kam.,
K . u . Keller , sowie Stall und
Gartenl . Eversten, Hauptst. 53.

Zu verm. a . sof . Unterwohn.
mit Land . Schützenhofstraße 16.

Bürgerfelde. Zu verm. z. 1.
Nov. ger. bequeme Okerwohn,

H. Prall . Scheideweg 11
Frdl. Logis . Ehuernstraße 49 , o.

Z « verm . auf gleich od. 1 . Nov.
ein Laden mit Kabinett , Keller,
ev . mit Wohnung , pass , für jed.
Geschäft. Kurwickstr. 3. oben.

Ofternvurg. Zu vermietendie
Unterwahnung Harmoniestr. 11,
enth. 5 Räume , Küche u. Zubeh.

D . Linueman«, Sandstr. 7.
Sch. mbl . St . z. v. Wallstr. 19.

Zu v. auf Nov. kl. Oberw . an
1 o. 2 Pers. Donnerschw.-Ch. 24.

Zu verm. gut möbl. Stube u-
Kammer. Donnerschw .-Str . 55b>

Frenndliches Logis mit voller
Pension. Nadorsterstr . 30.

Zu verm . z. 1. Nov . e. Unter»
wohn. m . Land. Flurstr. Nr. 2.

Zn verm . e. freundl . Oberw .-
3 Räume , zu Nov . , passend für
einzelne Dame . Friederikenstr. 1.

Zu vermieten zum 1. Rovbr.
d. I . die Oberwohnnng Stein-
weg 15 . Näh. daselbst.

Zu verm . zum 1 . Oktober oder
Novbr . freundl. Oberwohnnng.
Näheres Filiale, Langestraße 20.

Schöner, Heller Lade« preis¬
wert zu vermieten. Offerten unt.
V. 104 an die Filiale der „ Nachr.
f. St . u . L. "

, Langestraße 20.
Oberwohnnng zum 1 . Nov.

d. Js . zu vermieten.
H. Barelman «, Achternstr . 59.

Mbl. St . u. K. Kurwickstr. 26II.
E. der Neuz. entspr. Ober - ev.

Unterw. (geradeR.) an ruh. Bew.
Pr . 450 u . 500 Sonnenstr . 34.
Frdl .Logisz .vrm . Jul . Mosenpl. 1.

Zu vrm . a. gl. o. sp . frdl . möbl.
Wohn-1». Schlaft. Lindenstr .50 , p.

Die z . Zt. von Schneider Eilers
hiers . benutzte Wohnung mit ca.
3 Sch. Land habe pr. 1. Novbr.
an einen tüchtige« Schneider¬
meister zu vermieten. Die Woh¬
nung eignet sich wegen der sehr
günstigen Lage auch für jedes
andere Handwerk.
Wiefelstede i. O . Heinr. Bnns.

Zu verm. z . 1 . Nov. bequem
eingerichtete abschließbare Ober¬
wohnung. Amalienstr. 16.

Die von Hrn . Ludwig Spren»
ger in der Haarenstraße benutzte
Wohnung mit Laden ist Um¬
stände halber z . 1 . Okt. od . Nov.
anderw. z . vm . Näh . Haarenst . 46

WIW-KWelik
Junges Möschen

s. Stell , zum 1 . Nov. in einem
f. bürgerl . Haushalt gegen etw.
Salär und Familienanschluß.
Dienstmädchen muß vorhanden
sein . Off. unter V. 6. 100 postl.
Altenhuntork erbeten-

Ein gewandter

junger Mim,
der eine landw . Winterschule
besucht hat , wünscht zum Septb.
d. I . Stellung in einem größeren
landw . Betriebe. Derselbe «will
alle Arbeiten mit verrichten.

Jaderberg. G. Clans, Aukt.

Stellengesnch.
Ein anständ . , solider, sowie

intelligenter und strebsamer ver¬
heirateter 39jähriger Mann , mit
guten Referenzen, sucht zum
i . August oder später dauernde
Stellung als Botefod. dergleichen.

Offerten bitte abzugeben unter
8. 428 an die Exped. d. Bl.

Müller,
30 Jahre alt . verh. , welch , stets
auf Mahl - n. Schneidemühlen
tätig war , in der Getreide- u.
Holzbranche bewandert ist, die
eins . Buchs , erlernt bat u . sich
in unqekündigter Stellung be¬
findet, sucht , gestützt auf gute
Zeugnisse u . Empfehlung. Stel¬
lung in einem größer . Betriebe
als Werfführer . Off. erbitte
unter S - 420 a. d. Exp. d. Bl.

Junges Mädchen sucht Stellg.
als Stütze der Hausfrau bei
Familienanschluß und Gehalt.

Offerten unter 6 Ll. postlag.
Geestemünde.

Für ein 17jähriges junges
Mädchen (Landwirtstocher) wird
Stellung gesucht in einem feineren
bürgerlichen Haushalt mit Fam .-
Anschluß, wo ein Dienstmädchen
vorhanden ist.

Offerten unter 8 . 440 an die
Exped. d . Bl.

Bess . Fräul , 27 I . , tüchtig im
Kochen u . Haush ., sucht Stell , z.
1 . Nov. z. Führ . e. kl. Haush.

Offerten unter V. 111 an die
Filiale, Langestr. 20.

I Mene 8teIIen.
MSimlleve.

Gesucht zum möglichstbaldigen
Antritt ein jüngerer

Schreiber.
Laudwirtschastskammer.

Barel l ./O . Gesucht auf sofort

2 HDeckeWseken
Karl Lonecke, Dachdeckermeister.

Wir suchen auf sofort für
dauernde Arbeit

4 tüchtige
Tischler.

KvM '
g 11 . knasliopn,

Maschinenfabrik, Goldenstedt i. O.

Cesncht fixer Laufjunge
nach der Schulzeit (12— 14 Jahre ).

Langestratze 19. -

Gesucht
auf sofort ein jüngerer Bäcker¬
geselle für Weißbrotbäckerei.

Wilhelmshaven. E. Högl.

MllWileuschreiber
per 15. August od. später gesucht.

RkWimlt »SIMM
WliWWMef.

« irä io ikoroor 2 »it

L »a, >>tm >ck»t «» llock I«!>rr «>ed,t „ In-
»tiiilt Sroocti «. Nix «» » L «I>r-

v . Xd «ock>l0k, «.
8t «II« i>z im I»- ooL

Lu »iLo0 ». Voo LkkörS «,»be - orillßi.
Nrosp . Ilto krei.

^ atowobilkükrsr -Ioeknikvm
„ LiGiltr » " , SorUo . ^

Ost »rtor »st «io » «8 IM , I.

Suche auf gleich einen jüngeren

WMgcsckll.
I . Warner . Nadorsterstr . 78.

Suche für mein Geschäft für
gleich od. zum 1 . Oktober einen

Lehrling.
Herm. Jänicke, Friseur,

Oldenburg i. Gr.
Gesucht zum 1 . August ei«

tüchtiger
Schrotmüller.

Frerichs Dampfmühle.
Strückhauser-Neusta- t. Gesuch

auf gleich oder baldmöglichstein

kleiner Knecht
für die Gastwirtschaft, der auch
Lust hat , etwas in der Bäckerei
mit zu helfe, » Georg Bolle.

2 Arbeiter,
gut emp fohlen, p. sofort gesucht

<F.
Konserven - Fabrik.

Wegen Erkrankung meines
Großknechts suche sofort

Knecht oller Weiter.
Oldenbrok. I . Ramien.

Appl» 9 i»s r- Werk. uns. Cigarr.
Pru. jjrs. Vergüt, ev . 250
mon . H. Jürgensen L Co., Ham¬
burg 22.

Neustadt b . Strückhausen . Ge¬
sucht auf sofort ein

Schnhmchergeselle.
Aug. Meinardns.

Gesucht auf sofort ein

Harrsbursche
von 14—15 Jahren.

Heiligengeiststraße24.
Donnerschwee. Gesucht auf

sofort oder später ein tüchtiger

für dauernde Beschäftigung.
Wilhelm Krüger.

Gesucht ein tüchtiger

Laufbursche
nicht unter 12 Jahren.

Heinr. Lohse,
Lambertistraße Nr. 15.

Ges. z . 1 . Nov . :
2 Knechte bei Werden,
1 ßMMchen LL

A. Haake, Diedrichsfsld.
Brake. Gesucht sofort ein

fixer , solider

Fahrknecht
gegen hohen Lohn.

Joh. LÜersse«, Dampfmühle.
Zu bald oder später

tncht. , solider Knecht.
Köhne, Molkerei de Vries.

Weibliche.
Gesucht zum 1. Oktober oder

früher eine

jüngere Verkäuferin.
G. Boycksen. Langestr . 80.

Zum 1. Dug. od . 1. Septbr. ein
tüchtiges, zuverlöff., im Koche«

Mädchen
gegen hohen Lohn zum Allein-
diene« in einem kl. Haushalt
(2 Pers.). Offerten an

Frau vr . «neck. Specht,
Delmenhorst.

Für einen kinderlosenOffiziers-
Haushalt in

— —
wird zum 15 . September ein
tüchtig. Mädchen gesucht.

Näheres Theaterwall 1.
Für Rettungshaus Marwitz

b. Berlin wird zum baldigen
Antritt einfaches

jilWSMiidcheil
»im Wicht«

gesucht . Gehalt 180
Offerten an Stationsvorsteher

Kuhlmann, Berne.
Junges Mädchen

zum 1 . Aug . ges. bei Familien¬
anschluß u. gutem Gehalt. Off.
u. L. 23 Filiale Langestr. 20.

Gesucht
wird eine gut gekleidete , redege¬
wandte Fra « zum Besuch von
Privaten gegen feste Tagesspesen
und Provision . Keine Versiche¬
rung und keine Mitnahme von
Mustern.

Gefl. schriftl . Offerten unter
8. 443 an die Exped. d . Blattes.

Gesucht zum 15. September
oder 1 . Oktober ein ordentl.

für einen kleinen Haushalt.
Leichte , angenehme Stellung.

Schacht, Bremen,
Ostertorstraße 26.

Ein

Dienstmädchen
gesucht von Frau Geheime Berg¬
rat Tecklenburg in Darmstadt,
Hermannstraße 12.

Gesucht . Zum 1. Sept. oder
1 . Okt. findet ein jnngesMLdche«
Gelegenh. in einem bess. Privat¬
hause (Kaufmann ) in Bremen
unter Anleitung der Hausfrau
den Haushalt zu erlerne « gegen
kleines Kostgeld.

Offerte» unter 8 . 3783 an
Lilh . Scheller, Annoncen-

Expedition, Bremen.
Für eine hiesige Gastwirtschaft

unt Handlung suchen wir wegen
Verheiratung des jetzigen jungen
Mädchens zum baldigen Antritt
ein tüchtiges

gegen Salär.
Jaderberg.

Bartels L: Peters.
Für meinen Haushalt (2 Pers.)

suche ich zum 1. November ein
sauberes, freundliches

Mädchen.
Frau Postdirektor Frautz,

_ Varel.

Gesucht zum 1. NoNr . ei»
junges Mchen,

welches koche « kuun und Haus¬
arbeit mit Mummt , geges

^ Lohu . Nachzufrageu b
'

Frau Schulze , WsWr. 1.
Zu bald oder später

tiicht. Mädchen.
nicht unter 20 Jahren.

Kähne, Molkerei de Vries.
Gesucht zu November

für Laden und Haushalt.
Joh. Botz , Nadorsterstr . 37.

! 17 Jahren , für Hausarbeit.
> Kurwickstr . 28.

Osternburg . Ges . z. 1 . Nov.
e. ordtl . Mädchen , welchesmelken
kann, u. ein Knecht. C. Henke.

Gesucht em häuslich erzogenes,
nettes junges Mädchen , das sich
freundlich und willig jeder Arbeit
unterzieht, in kleinen sauberen
Geschäfts - Haushalt (Lebens¬
mittel). Gute Behandlung und
Familien -Anschluß.

Offerten unter V. 3784 an
Wilh . Scheller, Annonceu-Exp.,
Breme «.

Zuverlässige Köchin und ge¬
wandtes Hausmädchen , das sehr
gut nähen und servieren kann,
1. August gesucht.

Frau E. Waldthanse «,
Oberuenland b. Bremen.

Suche auf sofort bis 1. Oktober
ein kleines , fixes

Mädchen.
Loh« 59

Iran Wessels, Norderney,
Damenpfad 16.

Hiesige Familie (höh. Beamter,
bietet einem junge « Mädchen
Gelegenheit zur Erlernung des
Haush -,jschl. umschl.,Fam .-Anschl.
Offerten L. 268 postl. Oldenburg.

Gesucht sofort oder zum
1. Nov. ein

Mitcs Mädchen
gegen hohen Lohn.

Ziegelhofstr. 5.

Kochfm gesucht.
Das Hl . Bataillon Olde «-

burgisch . Infanterie -Regiments
Nr. 91 sucht zum 1 . August
d . Js . für die Unteroffizier-Küche
eine tüchtige Kochsra». Be-
werberinnen wollen sich am
13. d. Mts., 12 Uhr mittags , mit
Zeugnissen auf dem Bataillons-
geschäftszimmermelden.

Auf gleich und später ^

junge Mädchen
z. Schneider « erlerne « gesucht.

Gesucht auf sofort für das
Kluderhospiz in Wangerooge
ein tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen.
Anmeldungen nimmt entgegen -

Frau Oberinspektor WSbckeu,
Roonstraße 30.

VerkMeri«
gesucht , evang., zum 1 . Aug. crq
selbige muß tüchtig und gewandt
sein und mit der Landkundschast
umzugehen wissen. Angeb. mit
Zeugnissen und Höhe des Salärs
erbeten. Freie Station.

krieär. 8cdmLät,
Ouakenbrkck,

Konfektion , Manufaktur ««>
* Schnhwaren._

Auf sofort ein

jmges Mädchen,
schlicht um schlicht.
Camilla Geiler, Langestr . 8411.

Ich suche auf sofort ein nicht
mehr unerfahrenes

junges MW»
gegen Salär . '

Garlichs , Wehgaft.
Gesucht zu August oder später

ein tüchtiges
williges Mlljeu

oder einfaches junges Mädchens
Frau Verm.-Direkt. Schwatttsg,,,Lindenallee 15. k

Baldmöglichst für eure Wirt-
'

schaft mit Logis ein

junges
gesucht das Küche u. Haushalt
selbständig vorstehen kann.

Offerten unter Chiffre 8 . 4N
an die Filial -Exped. d. Ztg. in.
Barel._ _ „ k

Gesucht auf sofort ein ^

junges Mische» ,
schlicht um schlicht.
Frau Lehrer Jantze « , Dobbenstr .S

Gesucht auf sofort oder später
ein Mädchen -

von 15 bis 16 Jahren für kleine«
Haushalt (2 Personen ). OffM,'
E . F . a. d. Filiale Langestr.

"

Rastede. Für eine Wirtschaft!
verbunden mit Landwirtschaft s
wird auf bald ein

Mädchen
gesucht . Auskunft erteilt

H . Hoes, Rechnstllr.
Gesucht zum I . Nov . ein

gemuhtes junges MSllD
am liebsten vom Lande, welches
sich allen vorkommendenArbeite" I
unterzieht, und zur Aushilfe i« l
Laden und in Wirtschaft. I

Offerten unter 8. 419 befördert!
dis Expedition dieses Blattes^ , j

Gesucht auf sofort ein Ha«§' 8!
barsche gegen gutes Gehalt.

Karl Spalthoff.
_ Julius Mosenplatz4.
Für mein Putzgeschäft s uH

zum 1. August eine
zweite Putzarbeiteri«. „

Jar . Heinr. Eilers, Achternstr.^
Oldenburg.

Suche zum 1. August ein
fahrenes Hansmödche ».

Frau Professor Schapek,
Hannover, Jungfernplan ^

Pensionen.
!SsÄ Llvunck 1. vdsi 'NskS

Villa Lckss . , ,
Für Lrkoluutzsdeckürktik

bes. junge Damen, Llularme,
vöse.liekonvalesrenten, (Schwws
süchtige ausgeschlossen) ,
von 5 Mk . an . Aerztliche
sicht. Badeanstalt (Larva"

lim Garten.
> vr . mscl . Lls ^or.

t



3. Verlage
zu M 188 der ..NaehricNen M Staat una Lana- von Donnerstag, 9 . Juli 1908.

ii.

Zlu§ üem KpoWer^sgiNM»
L «r N- ödruck unlerer mit KorrefponLenzzkichen versehenen D - lglNalbert « »

» - ir mit a -nauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen un »> Berich«»
^

ivlale B ° r !°mmn >ss° sind der Si-dc-w - n stets i»tlll °m» °n.
Oldeubura . 8 . lluli.

, Spätzug Oldenburg -Osnabrück. Den Petenten betr . Ein-
leauna eines Spätzuges Oldenburg -Osnabrück ist nunmehr von
der Großherzoglichen Eisenbahndirektion eine Entscheidung zu-
gegangen daß dem Anträge auf regelmäßige (d. h . tägliches Ab¬
fassung eines Späizuges auf genannter Strecke nicht entsprochen
werden könne . Hingegen wird vom 12 . Juli d. I . Sonntags
regelmäßig ein Spätzug , der 2.- 4. Klasse führt , um 10 .10 in
Oldenburg abfahren und um 11 .18 in Quakenbrück eintreffen.
Das ist immerhin etwas ; denn einmal handelt es sich um einen

Personenzug, der neu eingelegt wird, und andererseits wer¬
den erfreulicherweise alle in Frage kommenden Stationen be¬

rührt ; auch auf den Stationen Osternbnrg , Höltinghausen, Nut¬
teln und Hemmelte wird der Zug anhalten . Allem Anschein nach
handelt es sich um einen Versuch , um festzustellen , ob ein Be¬

dürfnis für den Spätzug vorliegt. Es wird also an den Petenten,
deren etwa 150 waren , demnächst liegen, nunmehr auch für aus¬

giebige Benutzung der Vergünstigung Sorge zu tragen , damit
man nicht aus Mangel an Beteiligung den neu eingelegten Spat¬
zug wieder zurückziehen möge . Der Zug wird zufolge Bekannt¬
machungvom 5 . Juli 1908 nach folgendem Fahrplan fahren : Ol-
denburg ab 10 .10 abends, Osternburg 10 .15 , Sandkrug 10 .26,
Huntlosen 10 .37 , Großenkneten 10 .17 , Ahlhorn 10.56 , Hölting¬
hausen 11 .06 , Cloppenburg 11 .16 , Nutteln 11 .31 , Hemmelte 11 .28,
Essen 11 .38 , Brokstreek 11 .44 , Quakenbrückan 11 .48 abends. Zu
wünschen wäre, daß auch den Nebenstrecken Woppenburg -Fries-
oythe -Scharrel , Cloppenburg-Lindern , Essen -Löningen und Ahl-
horn-Vechta -Lohnes durch Anschlnßherstellungwenigstens ab und
zu Gelegenheit gegeben werden möge , den neu eingelegten Spät¬
zug benutzen zu können.

* Die Explosion im Artilleriedepot zu WilhelmS-
baden vo,m 21 . September v . Fs , bildete vorgestern den
(Gegenstand einer Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht
der 2. Marine -Inspektion . Der Feuerwerker H . der 2.
Matrofendivision war vom Kriegsgericht wegen Ungehor¬
sams gegen einen Dienstbefehl zu 14 Tagen gelindem Arrest
verurteilt worden und hatte Berufung , eingelegt . Am
Unglnckstags , an dem auf dem Laboratorium des Artillerie-
depots durch die Explosion sechs Arbeiter ihr Leben lassen
mutzten und , noch verschiedene Personen zum Teil recht
schwere Verletzungen erhielten , war der Beschuldigte mit der
Aussicht bei den fraglichen Munitionsarbeiten betraut . Um
-K7 Uhr morgens hatte man mit der Arbeit begonnen , und
Mxrr sollten Pulverzylinder aus St -ahlschrapnells heraus-
gen-ommen werden . Tie bei solchen Arbeiten Zu beachten¬
den Vorschriften waren von dem Feuerwerker den damit be¬
schäftigten Leuten bereits zwei Tage vorher , bei Beginn
der Arbeiten , mitgeteilt worden . Auch hatte er am Mor¬
gen das dazu erlaubte Arbeitszeug revidiert . Da er an
diesem Tage seine Arbeitsstelle an einen anderen Feuer¬
werker abgeben sollte , um eine Dienstreise zu unternehmen,
ging er , als sein Nachfolger kam, mit diesem aus dem
Schuppen , um die Uebergabe zu vollziehen . Er übergab
jedoch, bevor er den Schuppen verließ , die Aufsicht über die
Arbeiten einem dort anwesenden Vorarbeiter . Kurze Zeit
hierauf ereignete sich die Katastrophe . Ans der Zeugenver¬
nehmung geht nicht hervor , daß während der Abwesenheit
des Feuerwerkers mit verbotenem Handwerkszeug an den
Schrapnells von den Leuten gearbeitet worden ist . Auch
sonst können keine Momente festgestellt werden , welche die
Ursache der Explosion ermitteln ließen . Diejenigen , welche
genaue und sichere Angaben machen konnten , sind tot . Nach
längerer Verteidigungsrede bat Rechtsanwalt Heine um
Freisprechung des Feuerwerkers . Der Vertreter der An¬

ksnn lllittb.
Roman von Georg Engel.

45 ) (Nachdruck Verbote «.!
(Fortsetzung .)

Als sie das rote , kalte Mauerwerk auftauchen sah, da
stand sie still.

Da duckte sie sich, wie geschlagen . Ein Blitz durch¬
zuckte sie, schmerzhaft , stechend ; zum ersten Male in all
dieser Zeit überkam sie die Erinnerung an den Menschen,
mit dem sie schon einmal unter den Ruinen gesessen, da¬
mals , als sie sich als kleines Mädchen aus seinem Schoß,
in den '

SMas einwiegte — als alles seinen Unsang
nahm.

Ja , ja , dort drüben war es gewesen.
Cie hob den Arm und schüttelte die Faust nach Len

Ruinen , und der Wind zauste in ihren Haaren ! Jämmer¬
licher Kerl ! Erst sie in Schande gestürzt — in Schande
Cchande , und dann sortgelaufen und sie unter den höhni¬
schen Gesichtern im Strich gelassen , sie und — —

Ick . ja , das war esi; der erhobene Arm sank ihr,
wirr blickte sie sich um , und in diesem Augenblick achtete
sie zuerst darauf , wie ihr der Wind durch das Jäckchen
fuhr , und wie die Binsen sich rauschend bis zu dem schwar¬
zen, uriheimlichen Wasser neigten . Wie das gurgelte , und
wie weltverlassen sie hier stand . — Außer ein paar
'neidenden Kühen jenseits des Flusses nichts Lebendiges
ringsum . ^

Sie fröstelte und raufte eine der Bursen aus . Wenn
doch ein Mensch gekommen wäre ; aber nichts regte sich.
Die Einsamkeit umschattete sie. Brennende Angst wuchs
in ihr groß.

So — ja , so würde sie gemieden sein , denn die Leute
hier fürchteten sich vor der Schande , o , sie verkrochen
sich davor ; Line dachte daran , wie Fräulein Dewitz sich
oft davor gesegnet und bekreuzigt hatte , und die Schande
versperrte ihr ja auch anderwärts für die nächste Zeit
Pfad und Unterkommen . Gewiß — sicherlich, das hatte
sie noch garnicht ins Auge gefaßt . Sic kaute an dem
Binsenhalm und nachdem sie ihn fortgeworfen , trat sie
in ihrer Verwirrung laut weinend mit den Füßen darauf
herum , um schließlich wieder die Faust gegen die Ruinen
zu richten

klage beantragte , die Berufung zu verwerfen , und das Ge¬
richt hielt denn auch eine Strafe von 14 Tagen für ange¬
messen, da es in dem Verhalten des Feuerwerkers einen
Verstoß gegen die erlassenen Vorschriften erblickte.

"" Das Mutterauge . Ein Deutsch-Amerikaner , der aus
dem Kirchspiel Visselhövede stammt , kehrte in voriger Woche
nach vielen Jahren in seine alte Heimat zurück. Er wollte
zunächst seine Verwandten in einem Dorfe im Kreise Verden
durch seinen unverhofften Besuch überraschen und kehrte des¬
halb dort ein . Zufällig war seine Mutter auch dort anwe¬
send und vor der Haustür trafen beide zusammen . Trotz
der langen Trennung , und obgleich das Gesicht des Sohnes
durch die Sonnenglut stark gebräunt war , erkannte die Mut¬
ter ihren Sohn sogleich und rief freudig : „Junge , bist Du es
denn wirklich ? " Erstaunt fragte der Sohn : „ Wer sind Sie
denn ? " Die Frau erwiderte : „ Junge , kennst Du denn Deine
Mutter nicht mehr ?"

Wie sehr auch die Sonne sein Antlitz verbrannt
Das Mutteraug ' hat ihn dennoch erkannt.

* Deutscher Bankbeamtcn -Verein . In der soeben er¬
schienenen Juli -Nummer des Vereinsblattes wird mitgeteilt,
daß der Verein die Zahl 18 000 überschritten hat . In Anbe¬
tracht des Umstandes , daß nur Bankbeamte ausgenommen
werden , kann dieser Mitgliederbestand als recht ansehnlich
bezeichnet werden . Der Verein hat in den verflossenen 8
Jahren uni über 11 000 Mitglieder zugenommen und besitzt
gegenwärtig 70 Zweigvereine und weit über 100 Ortsgrup¬
pen . In den letzten Jahren war besonders die Pen-
fionsfrageimBankgewerbe Gegenstand der sozia¬
len Tätigkeit . Erstrebt wird eine allgemeine neutrale Kasse,
die das gesamte Gewerbe umfassen soll.^ Verlade - und Schießübung . Die hiesige Artillerie-
Abteilung und die bei dieser aufgestellte Reserve -Batterie
hielten gestern auf der Heide bei Ahlhorn eine Uebung ab.
Bis zum Uebungsfeld wurde die Truppe mittels Sonderzu¬
ges befördert , nachdem die Geschütze , Munitions - und Ba¬
gagewagen , sowie die Pferde verladen waren . Gegen 9 Uhr
fand zunächst für die Reserve -Batterie das Schießen mit
scharfer Munition statt . Sodann begann eine kriegsmäßige
Verladeübung bei den bereitstehenden Eisenbahnwagen , an
der sich sowohl die aktiven wie die Uebungsmannschasten be¬
teiligten . Die aktiven Mannschaften kamen im Lause des
Nachmittags mit der Eisenbahn zurück, während die Reserve-
Batterie niit den bespannten Geschützen in die Garnison zu¬
rückmarschierte . An der Uebung nahmen der Kommandeur
der 19. Feldartillerie - Brigade , Generalmajor v . Zimmer¬
mann, Oberstleutnant D y e s , Kommandeur des Ostfriesi¬
schen Feldartillerie -Regiments Nr . 62, der stellvertretende
Abteilungs -Kommandeur , Major Stricker, und sämtliche
in der Garnison anwesenden Artillerie -Offiziere teil.

* Seinen diesjährigen Sommerausflug unternimmt der
sich großer Beliebtheit erfreuende „ Verein Postalia"
künftigen Sonntag mittels Dampfers nach Vegesack - Blumen-
tbal . Freunde und dem Verein sonst nahe stehende Personen,
die an dem gewiß schön und amüsant verlaufenden Aus¬
fluge teilnehmen wollen , sind gern gesehen. Die Abfahrt
des Dampfers bei Brands Helgen ist auf 12 Uhr mittags
festgesetzt, während die Rückkehr in die Residenz um 12 Uhr
nachts erfolgt . An Bord wird Musik die Teilnehmer er¬
freuen . Für Speisen und Getränke ist bestens Sorge getra¬
gen . Im Vereinslokal „Zum Prinzen Eitel Friedrich " sind
die Karten zur Mitfahrt in Empfang zu nehmen.

^ Vom Streik der Budenbesiher . Der Verein „Frisia"
schreibt uns : Wie in Nr . 182 dieses Mattes vom Bericht¬
erstatter des Broker Schützenfestes geschrieben
wird , hätten die Bndenbesitzer mit wenigen Ausnahmen
gute Geschäfte gemacht und einen unqualifizierbaren Streck
verursacht . Ueber ersteres ist zu berichten , daß olle Ge¬
schäftsleute , die das diesjährige Schützenfest besucht haben

^ Jämmerlicher Mensch !"'
Aber was war das?
Durch den pfeifenden Wind hindurch antwortete von

jenseits des Wassers ein! langgezogener , heulender Ton,
der besaß etwas Wildes , Markerschütterndes . Line war
zu aufgeregt , um sich zu sagen , daß der Laut von einem
der weidenden Tiere herrühren müsse , nein , sie stand und
starrte mit weit aufgerissenen Augen über das Wasser
auf die fahle Ebene.

Wie lautete doch ihr letztes Wort ? Jämmerlicher
Mensch ? — Nein , nein , das war ja nicht die Wahrheit.
Cie — sie allein trug ja alle Schuld . Sie hatte ja Hexen¬
mittel angewandt , um ihn anzulocken.

Ihre Sinne mußten sich wohl verwirren . Wie spie¬
lend schritt sie über das moorige Ufer, das unter ihr ein¬
sank, bis das schwarze Wasser über ihren Fuß kroch.

Hu, das war eisig.
Ruckartig zuckte sie zurück und stürzte wieder auf

den Weg.
Dort drüben , wenige Schritte von ihr , ragte der

Moorluker Turm , ganz dicht ihr zur Seite starrten die
Brückenreste aus dem FluA und da — da Lei den Stümpfen,
da besorgten verschiedene Fischer einstweilen die Fähre,
und unter ihnen glaubte sie jetzt auch die plumpe Gestalt
von Hann zu erkennen.

Und jetzt? — Rief da nichr etwas „Lining " ?
Nein , nein , nur nicht zu dieser plumpen Ehrlichkeit,

das war das Schlimmste von allem — gerade dagegen
empfand sie solchen Widerwillen , davor solche Furcht . Und
jetzt riest es wieder:

„Lining !"
Mehr hörte sie nicht . Mit wirbelnden Röcken lief sie

den Landweg zurück, immer vor sich hinsagend : „Nicht
Hann — nicht Hann ."

Vor ihr türmte sich im fahlen , blauen Scheine die
Stadt auf.

In einer halben Stunde würde sie wieder dort ein¬
ziehen , von wo sie vor einiger Zeit gekommen . Wie lange
war das wohl her ? Und wohin ? Zu wem lief sie jetzt?
In ihrer Ratlosigkeit begann sie wild und heftig zu
schlchuzen. Ob sie nicht doch zu Fräulein Dewitz gehen
und alles bekennen sollte ? — Nein , nein , lieber zurück

(außer Kcmenas Karussell und den Händlern mit Papier¬
rollen und Konfetti ufw .) , sehr schlechte Einnahmen zu ver¬
zeichnen haben , indem , wie bekannt , in Brake 11 Wochen
gestreikt wurde . Selbst die Geschäftsinhaber und Hand¬
werker werden es gefühlt haben und noch fühlen ! Daß der
Broker Schützeuverein gute Einnahmen zu verzeichnen
hat (120.0 Mark am Sonntag , die Person A) Pfg .) , ist ja
eine längst bekannte Sache ; selbst die Bürger von Brake
scheuen sich bei diesem hohen Entree , den Festplatz zu be¬
treten , und fordern die Budenbesitzer auf , dagegen Front zu
machen . Da , wie oben erwähnt , wonntag das Geschäft sehr
schlecht war , waren sich die Interessenten einig , am Montag
vorstellig zu werden , um das Entree am Nachmittage auf-
gehoben zu wissen . Leider ist hierin eine Uebereilung ge¬
schehen . Ein Gehilfe von einem Geschäftsinhaber machte
es in den Straßen bekannt , daß die Buden nicht geöffnet
würden , wenn das Entree zum Fcstplatz nicht aufgehoben
würde . Der Vorstand des Vereins „ Frisia " entschuldigte
das Vorgehen und bat im Namen aller anwesenden Büden-
besitzer, da das Geschäft am Sonntag so flau gewesen und
ein jeder sein Standgeld bezahlt hätte , doch den Montag¬
nachmittag frei zu geben . Es wurde aber weiter Entree
erhoben . Alles wurde aufgeboten , um einige zaghafte
Frauen umzustimmen und ihre Geschäfte zu öffnen ! In
erster Linie hatte das Erfolg beim Bremer Karussell , tvobei
die Schützen selbst Hand anlegten und schoben. Somit war
die Einigkeit gebrochen ! Wenn der Broker Schütz-enverein
sich nur als Vorbild den Nachbar -Schützeuverein „Ham¬
me l wa r de n " nehmen wollte , das wäre ein idealer Zug,
für alle Festbesucher . Dem Berichterstatter aber geben wir
zur Antwort , daß wir nicht mehr die Schulbank drücken,
demzufolge es auch am eigenen Leibe nicht spüren können,
wenn Anklage bei dem Bundesvorstand gemacht wurde . Wir
gehören dem Z e n t r a l v e r b a n d deutscher Händ¬
ler , Markt - und Meß reisender an (Sitz Magde¬
burg ) und halten Freundschaft mit dem Internatio¬
nalen Verein reisender Schausteller
Deuts chlan d s.

0 Wilhelmshaven , 8. Juli . Nachdem die Stadt vor kur¬
zem eine Millionenanleihe ausgenommen hat , schreiten die
städtischen Körperschaften schnell zur Durchführung der durch
die rasche Entwickelung der Stadt bedingten kommunalen
Aufgaben . In den letzten Sitzungen wurde die Einführung
der elektrischen Be leuchtung beschlossenund die An¬
lage einer elektrischen Straßenbahn in Aussicht gestellt.
Die nächste Sitzung der städtischen Kollegien bringt eine Vor¬
lage betr . Wertzuwachs st euer und Einrichtung der
Kanalisation (Spülklosetts ) .

Hamburg , 8 . Juli . Ein bereits wiederholt wegen
Sitten verbrechen vorbestrafter Geschäftsmann befand
sich als Kranker im Allgemeinen Krankenhaus « St . Georg in
Hamburg . Der Mann , der sich als Genesender viel im Gar¬
ten aufhielt , hat dort mit Knaben , die. sich ebenfalls als
Kranke dort befanden , seit Wochen die schwersten Sittenver¬
brechen begangen . Der Unhold ist jetzt verhaftet worden.

* Neuhaus (Elbe ) , 8. Juli . Unter dem Verdachte , an
Personen männlichen und weiblichen Geschlechts, über und
unter 14 Jahren , unzüchtige Handlungen vorgenommen zu
haben , wurde der seit 14 Jahren hier ansässige angesehene
praktische Arzt Dr . med . Garmsen auf Verfügung des Unter¬
suchungsrichters in Lüneburg v er haftet und in das hie¬
sige Gefängnis eingeliefert . In der Angelegenheit vernahm
der Untersuchungsrichter eine ganze Reihe von Zeugen . Der
Verbrecher wurde in das Gerichtsgefängnis in Lüneburg
transportiert.

in das schwarze Wasser . Mer plötzlich war ihr das Ziel
eingefallen . Paul.

Der neue Pastor . Warum gerade der , darüber ver¬
mochte sie sich in ihrer Aufregung keine Rechenschaft ab¬
zulegen . Sie fühlte nur , er sei der Rechte, auf seinem
Namen läge Ruhe.

Um die Mittagsstunde trat sie in sein Zimmer . Alles
leer . Doch da die Wirtin meinte , Paul müsse bald zurück¬
kehren , er sei nur von einem Diener des Konsuls abgernfen
worden , so beschloß Line , zu warten.

Todmüde sank sie auf einem Stuhl zusammen , und das
Bündel , das sie bis jetzt wie geistesabio -esend getragen,
klirrte neben ihr zur Erde.

Sie wunderte sich zwar über den Klang , aber sie
rührte sich nicht mehr . Regungslos , mit festgeschlossenen
Augen , hockte sie auf dem Lutz , traumhaft umflossen van
dem Gedanken : „Wie ruhig — wie ruhig ."

Stunde auf Stunde verging , sie hatte kein Verlangen,
sich zu erheben , nur wenn sie einmal den Kopf hob , dann
fiel ihr Blick regelmäßig auf eine kleine, weiße Christus-
statuette , die mit den gastlich geöffneten Armen aus der
Birkenholz kommode stand und sie anzu sehen schien.

Wohl fielen ihr die Angen wieder zu , aber immer
wieder erhob sich die weiße Gestalt vor ihrem Blick, und
plötzlich mußte sie daran denken , daß dies die Stellung
wäre , in der er gesprochen : „Lasset die Kindlein zu
mir kommen ."

Wie merkwürdig das Wort : „Lasset die Kindlcin zu
mir kommen ."

Und wie seltsam , daß sich , ihr im gleichen Moment
die Vorstellung anfdrängte , wie garstig es gewesen , als
das schwarze Moor unter ihren Füßen nachgegeben . Und
war es nicht wieder , als ob sie sinke, tiefer und tiefer
in diese Weiche , schwarze Masse ? .Alle Erdcngeräusche ver¬
schwanden , und allmählich nahm die Ruhe des Zimmers
die Erschöpfte völlig hinüber.

Durch ihren Traum schritt eine schwarze Gestalt , vor
der sie Furcht empfand , weil der Fremde sie mit so star¬
ren Blicken maß , und als sie seine knochige Hand am
Anne spürte , schrie sic laut auf.

Sie taumelte in die Höhe . In der Stube war es bei¬
nahe finster geworden ) vor ihr stand Paul.
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bei ganzen Seiten billiger.
Rabatt-Spar-Verein-

S . M - vll.
Donnerschweer Chaussee Nr. 5.

BtiMt Rchile.
Meister - u. Polierkurse . Voll¬

ständige Ausbildung in einem
Winter. Mehrere Schüler be¬
standen bereits die Meister¬
prüfung. Beginn d . nächsten
Sem . Ende Okt.

Programme kostenlos durch
E. Rohde, Rastede.

Meste- Fmen!
Es ist erreicht!

Verl. Sie die sich . Erfindung
„liLv8vrI>Lts» r ".

Am In - u . Ausl, gesetzl. gesch.
Kem Gummi , k. Bücher , k.
Irrigator . Stück 2 Mk . , jahrel.
brauchb . m . Gratis-Aufkläruna.
Nur zu bezieh , v. »Htzgia"

, Post-
schlietzfach 33, Oldenburg i. Gr.

Ferner daselbst s. Ansbleibe«
oder Störunge « bestimmter
Vorgänge. Schachtel 3 Mk.

^ omöopstkis
> X ^Mn !sil!ski > X

Kesodleedtrlkrsiilldsllöii
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, rinterkeihs»
leiden , Klechren, Aratze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . be»
handelt grändlrch vftü gewissenhaft

spAU 6p . UZdZkiEP,
" "Mel/Dankschvridsn l

Zu verk . z . 1 . Nov. ein HauS
m. sep. Oberw. u . Wassert ., fast
neu, schönem Obst- u. Gemüeg.
Stäheres Rankenstr . 6K , unten.

Eversten. Zu verk. milchgeb
Ziege o . Hörner . Heinrichstr . 2

Hmdrnn
empfiehlt

Gärtver K . Mer,
Eversten, Eichenstr . 2.

Eins vollständige, fast neue

MemeikkilhlW
alS : Reole, Tresen , Brotborte,
Fenstereinrichtung , Bonbongläser,
Glaskasten , Lörtenschüssel , Back¬
tröge, Tische, Dämpftonne,
Stangen, Schieber , Platten, For¬
men , Plattenhalter, Bretter,
Wage mit Gewichten usw ., auch
ein « chrerbpult und ein Spar-
hcrd haben wir billig zu ver¬
kaufen.

Köhler L Behübe.

r. 17.
Fernrns 38S.

kn alle» Preislage ».

Haus
im Haarentorviertel mit gr.
Garten zu verk.

Zu erfr . in der Exped . d. Bl.
Nordenham-Atens. Im Auf¬

träge habe ich einen fast neuen

Rollwagen
(4 bis soso Pfd. Tragfähigkeit-
preiswert zu verkaufen.

G. Brooken.
Rat in Damenangelegenheiten

b. fr. Hebamme.
Frau S . Schmidt. Rixdorf-

_ Berlin, Sanderstr. 51.
Küchenschrank, Tisch , Stühle,

zweischl . Bett «. Bettstelle, sow.
Bilder billig zu verkaufen , ev.
auf Abzahlung.

Kasinoplatz 1s,

Schöne wurmfreie

Aimkeeren
zu den billigsten Preisen.

Bestellungen, dis der Reihe
nach erledigt werden, erbittet

Ldp. k-üksn,
Eversten, Marschweg.

Bis 15. Juli
kommen in

Ecke Haaren- u. Mottenstr.,
große Posten

Kttttn-AnM, Mrschtt-

ßerrell -Hsstl ! , Bmschen-
Hosen , Küllbes - Hose«,
LeiWn - Hosen, Wen

Frßeitl
zu jedem annehmbaren Preise
gegen Barzahlung zum Verkauf.

Auch günstige Gelegenheit
für WiederverkSnser.

Dame» und Kmdergarderobe
wird äugest_ Staulinie 7.

MW

MA

kinÄekovillon
vorrätig

ttss,
ndlung

Langestr

Glucken m.Kück . z. v. Lerchenstr . 10.
_ Strohpresse«.

Klingersche Langstrohpressen,
wenig benutzt , wegen nicht ge¬
nügender Beschäftigung unter
Garantie für ^ 1150 bis,4^ 1200
sofort verkäuflich . G. Jürgens,
Strohgroßhandel, Magdeburg,
Göthestr . 40. Fernspr . 3594.

Vom 20 . Juki ab kann
Jungvieh in Grasung

genommen werden.
Dampsziegelei MosleShöhe.

— im Landhause geräuchert —
habe ich in größeren Postensowie
einzeln preiswert abzugeben.

tlvinr . kiullmsmi,
Schlachtermstr .,

Donnerschwcevstratze14.

Geschäftshaus
arrf dem Lande,

Kslsnikl-, MNlifkkLur -, Asen-
Mii Knzlvsm -Hsllttllllg, neue

souütttt Umstiivde hilkr ver so¬
fort oder spöter unter giiusiigen
Bediuguuge« zu verkNfen.

8esl. Lff . mit Aug. d . Zerm .-
Berh. «. §. Mt . i>. W. d . N.

- Petersfehn.
SllWießveremzelltrW.
Am Sonntag , den 12. Juli d. J . i

: Ball >

im Vereinslokalbei H. Vrügge-
man», wozu sreundlichst einladet

Der Vorstaud.

ksclfslii ' sk ' vspein

lungsln
TS . HMUSMSAÄ.
Sonntag , den 12. Juli , nach¬

mittags 1)L Uhr:

AWrt «ch WeßerSvrg.
Der Vorstand.

M . Auch die Damen-Abteilung
wolle sich beteiligem

Illli - dkMt
Jeden Dienstag und Freitag:

Konzert,
auZgeführt vom Trompeterkorps
des Oldenbyrgische« Dragoner-

Regiments Nr. 13.
Anfang 8 Uhr . Entree 30

Es laden höfischst ein
Feutze. Meyer.

BürgerfeLds.
mntag, den 12., Montag, den
., u. Dienstag, den 14 . d. M. :

Groß. Preiskegel«.
WM ' Nur Geldpreise. "WM

Hierzu ladet sreundlichst ein
V . LL »r?oLsi -iS.

llsäfskre «
'verein

» fslire vokl ",
- Ovelgönne, »

feiert am
Sonntag, den 19. M IM.

im Veremslokal '

VMArLa " - NvtsI
sein diesjähriges

»»

Programm:
Nachm. 2 ^ Uhr: Großes Haupt-

rennen lSO km ). Einsatz 8
Nach dem Rennen: Straßen-

Korso.
Um 7 Uhr: Preisverteilung.

Nachdem:

Großer WU.
Anmeldungen zum Haupt¬

rennen bis zum 15. Juli.
Zu reger Beteiligung laden!

sreundlichst ein
B . See «. Das Komitee.

^

iüSMWLdWiM
Freitag, den 10. d. MS .,

abends S Uhr:

8tin »liers»«i»lich
in EilerS Restaurant, am Wall

Vortrag des Ober -Postprakti¬
kantenZiegler, Oberleutnant d,
R. , über den Siegeszug du
Komp . Franke (aus dem süd-
weflafrikanischen Kriege ) .

Um zahlreiches Erschein!«
wird ersucht.

Der Vorstand,

Verein stostsiiL
Sonntag , den 12 . Juli ds. II

mittags 12 Uhr:
Dampferfahrt

noH BlmeiWl reso . KHs.
Karten für Nichtmitglied«

ü 2 Kinder 1 sind i»i
Veremslokal „ Zum Prinze«
Eitel Friedrich " zu haben.

Der Borstaub .^

Meirr-Scharrel.
Am Sonntag, den 12. Juli : '

Krieger-Bllll,
wozu sreundlichst einladen

Der Vorstand. D. Brumunl
Grotzenmeer. Zu verkaufe«

Dachheide.
Autou Meyer, Maurer,

„Du ?" stammelte sie, ohne sich recht besinnen zu
können , und stieß mit ihrem Fuß an das Bündel , so daß
es klirrte , „bist Du endlich , da ?"

Er sah verwundert ans sie herab , schien sich jedoch
ihre Anwesenheit erklären zu können , denn er äußerte nur
rasch , ob Fräulein Dewitz ebenfalls bereits von allem
unterrichtet wäre , und als Line wortlos genickt hatte,
setzte er sich an den Tisch, und bedeckte beide Augen tint
der Hand . Jedoch einen Augenblick nur , dann sprang er
wieder in die Höhe und durchmaß mit langen , schweren
Schritten das dunkle Stübchen , immer gefolgt von den
Blicken des Mädchens , das in seiner Erschöpfung noch
immer ohne klaren Gedanken dasaß.

Und wieder blieb der neue Pastor vor ihr stehen.
Ihre Gegenwart und dies gänzliche Zerschlagensein , als
ob sie nun für immer aus seinem Stuhle hocken bleiben
Wolle, begannen ihm allmählich anfzusallen,

„Line , sag ' mir , weshalb bist Du zu mir gekommen ?"

fragte er , und seine Stimme klang dabei so rauh und ge¬
preßt , daß Line merkte , wie sehr er sich , zusammennehmen
müsse , um so zu sprechen , wie er jetzt redete.

Allein ihre Gedanken flogen nicht mehr so rasch.
„ Zu Dir, " entgegnete sie müde , „ ja , zu Dir .

"
Sie nickte wieder und sank von neuem aus dem Stuhle

zusammen.
Paul verzog die Stirn , seine Augen suchten die Dun¬

kelheit zu durchdringen , jedoch die Ermattete bewegte sich
nicht weiter.

Der Theologe wurde unsicher.
Was bedeutete dieses schwächliche Gebaren , noch dazu

von Line , deren Lebensmut nie zu unterdrücken gewesen?
War dieses Gebrochensein allem durch das 'Unglück der
Familie bedingt ? Prüfend blickte er wieder auf die Er¬
schöpfte . Und ohne , daß er es selbst ahnte , begann sich
bei ihm gegen das Mädchen dasselbe Mißtrauen zu regen,
das seit dem ungeahnten Vertrauensbruch Brunos alle
feine Empfindungen beschlich.

„Weshalb bist Du in einem solchen Moment nicht
zu den Unseren nach Moorluke hinausgefahren ?" drängte
er von neuem.

„Zu den Unseren ?" wiederholte sie verwundert « Md

wie wenn die Dunkelheit , sowie die Stille nur noch, den
einen Wunsch nach Ruhe in ihr übrig gelassen hätte , fügte
sie schläfrig hinzu : „Laß mich .

"

„Laß mich ?" Langsam stieg der Zorn in dem Geist¬
lichen auf . „Weißt Du denn nicht , was geschehen ist ?"

fragte er heftiger , allein seine Worte mußten wohl an
ihr vorüberhallen , denn sie streckte sich aus , ihr Kopf sank
hintenüber , und wenn ihr Fuß nicht wiederum das Bün¬
del berührt hätte , so hätte der Schlaf die Todmüde von
neuem entführt , so aber schreckte das klirrende Geräusch sie
auf . Hastig zuckte sie zusammen , dieser Goldton brachte
sie endlich zur Besinnung.

Und nun flogen Rede und Gegenrede scharf zwischen
den Geschwistern hin und her.

„Was hast Du da ?" , fragte Paul , der ebenfalls bas
Klingen gehört hatte.

„Das ? — O — nichts ."

„Ich rate Dir gut . Fahre zur Mütter hinaus . Du
wirst unser Haus nicht mehr oft betreten .

"

„Jch ?"
Der Schreck lähmte sie beinahe - - langsam erhob

sie sich.
„ Warum gerade ich , nicht ?"

„Weil es verkauft wird , ebenso wie unsere Boote , und
das Vieh und meine Bücher , kurz alles , von unserer
Heimat bleibt nichts übrig .

"
Er blieb mitten in der immer dunkler werdenden

Stube stehen und legte sich , die verschränkten Hände gegen
das Haupt . Wieder klang ein leises Stöhnen durch den
Raum . Aber Line achtete nicht mehr darauf.

„Wird er verfolgt ?" forschte sie heiser . Sie sah , wie
den anderen die Frage durchfuhr.

„Das weiß ich nicht !" gab er widerwillig zurück, und
dann Hing er abermals in dem Zimmer umher , und eine
lange Erzählung drang an ihr Ohr von Siebenbrod und
dem Konsul , und wie er mit den beiden gerungen , und
wie Mudding endlich draußen in Moorluke den Streit ent¬
schieden ; aber Line hörte teilnahmslos zu, denn seit Paul
während einer Pause die kleine Stehlampe entzündet hatte,
seitdem traulicher Lichtschein die Stube durchdämmerte,
da war die rasende , treibende Angst wieder in ihr anst-

gestiegen . Wohin ? Wo ein Ruheplatz ? Wo ein Kissen
für die Nacht ? Wo ein Versteck vor der Schande?

„ Weiht Du , wo er sich auMlt ?" stieß sie endlich
hervor und fingerte in Hast msi den Nägeln auf der Tisch
platte herum.

Mer der Gefragte konnte sich , jetzt nicht mehr be¬

herrschen.
„Der Dieb ?" schrie er dnnkelrot und voller Abscheu,

„der Halunke , der seine .Mütter aus dem Hause treibt,
während er selbst allerlei schlechtes Frauengesindel mü
Arnibändern und goldenen Ketten behängt ? O, wenn ich ,
nur wüßte , wo er zu treffen wäre , wenn ich ihn nur ein- t-
mal noch vor mir hätte .

" v
Dabei nahm er einen Stuhl und stieß ihn in vhu- >

mächtigem Zorn ans den Boden , daß die Füße zitterten - >
Line starrte ihn an.

Ganz weiß war sie geworden , langsam bückte sie sich
und hob ihr Bündel ans , denn jetzt wußte sie, hier w«ü —-

ihres Bleibens nicht langer , und als sie sich aufrichtete,
siel ihr Blick wieder auf die kleine , weiße Statue.

„Lasset die Kindlein zu mir kommen, " sprach sie wü

geistesverloren vor sich. hin . Wer sie war so Natt , daß

sie keinen Schritt machte , sondern mit hängenden Armen
stehen blieb.

Gleich darauf fühlte sie sich hart am Arme ergriffen,
umkrallt , so daß sie hätte schreien mögen — ganz nahe
blitzten die finsteren , mißtrauischen Männeraugen w
die ihren.

„ Wozu sagst Du das ?" hörte sie seine vor AnfregunA
heisere Stimme , „ überhaupt , Du warst stets soviel nm

ihm zusammen ; ohne Umschweife, ich traue Dir nicht
— hörst Du ? Ich traue Dir nicht . Und was trägst Du va

in dem Bündel ? Ich will es jetzt wissen ."
Er streckte die Hand danach aus , aber sie hob We

Schätze hoch in die Höhe.
Dann begann sie plötzlich aufzulachen , höhnisch um

verzweiflungsvoll , und als sie sich zur Seite wandte,
gewahrte sie, daß zum Fenster bereits schwarze Nacht

hereinsah.
(Fortsetzung folgt .)
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Landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Ueber die Behandlung des Strahlkrebses . — Die Abschätzungvon Hagelschäden. — Kleine Mitteilungen.

LanawirtsevaMiever
WoBzendeilchZ.

Von I . Huntemann, Wildeshausen.
Aus dem Lande, den 8 . Juli.

Die Witterung der letzten Woche
ist leider wieder fast ganz ohne Niederschläge verlaufen und nur
einzelne Ortschaften haben am Sonnabend bezw . Montag eine
kleine Erfrischung erhalten. Da es in den Nächten auch fast gar
nicht oder sehr gering taut , so ist es eben keine fruchtbare Zeit
und das Wachstum überall gering . Am schlimmsten aber ist es,
daß der Boden so enorm ausgetrocknet ist , namentlich fühlt dies
der leichte , durchlässige Sand am ehesten . Aber auch die lehmigen,
wenig durchlassendenBodenarten geben zu erkennen, daß es ihnen
an Wasser fehlt, verschiedene Weiden beginnen ein fuchsiges Aus¬
sehen zu erhalten oder „se kriegt de Sunn in 'n Puckel "

, wie man
hier landläufig sagt. Im übrigen ist noch überall viel und gutes
Heu gewonnen worden, wenngleich auch nicht so rasch als in
voriger Woche.

Der Roggen
hat es auch sehr gefühlt, daß ihm die Feuchtigkeit fehlt. Nament¬
lich ist er auf hohem , sandigem Boden bei früher Saat erheblich
gebleicht und geht rasch seiner Reife entgegen. Wir haben also
eine mittelfrühe Roggenernte in diesem Jahre , was für die Grün¬
düngung als Stoppelsrucht sehr gut ist . Die verschiedenen Schäd¬
linge sind noch weiter tätig , namentlich in dünn bestandenen Flä¬
chen . Es sind dies Hessenfliege , Roggenhalmbrecher und die Rog¬
genhalmweiße. Alle tragen wesentlich zur Verminderung des
Kornertrages bei . Der Roggenpreis scheint auch in diesem
Jahre kein niedriger zu werden, zumal aus Rußland und Ru¬
mänien, also von den Hauptroggenländern , ungünstige Nachrich¬
ten einlaufen, wozu neuerdings noch die ungünstigen Nachrichten
aus Deutschland selbst kommen infolge der Dürre . So soll auch
in Holstein das Getreide sehr leiden und ein großer Teil der
Grasflächen auf dem Sandboden völlig ausgedörrt sein.

Schweinemast und Magermilch.
Als ein wichtiges Aushilfsmittel zur Verwertung der Mager¬

milch dient in vielen bäuerlichen Betrieben , namentlich in den
größeren Molkereien, die Schweinemast. Die Verwertung der
Magermilch wird dabei im Durchschnitt auf 2,5 bis 3 Pfg . pro
Liter berechnet. Die Rentabilität der Schweinemast wird bedingt

^einmal durch die Wahl der Rasse und den Preis der Einstelltiere
und anderseits durch die Absatzverhältnisseund den Preis der ge¬
mästeten Tiere.

Die Erfahrung hat uns gelehrt, daß die Gewichtszunahmeder
Tiere verschiedenen Alters sehr von einander abweicht und daß
man bei richtiger Ausnutzung dieses Umstandes unter sonst glei-- '

chen Verhältnissen den Reingewinn erheblich zu steigern vermag.
Das haben insbesondere umfassende, in österreichischen Molke¬
reien angestellte Versuche gelehrt. Die Versuche erstreckten sich
Hauptsächlich auf die Konstatierung der Gewichtszunahme der
verschiedenen Alterskategorien, wobei von vornherein mit der
Tatsache gerechnet wurde, daß ältere , schwere Tiere verhältnis¬
mäßig weniger zunehmen als jüngere. Der Unterschied in der
Magermilch schwankte , je nachdem dieselbe an jüngere oder vor¬
wiegend ältere Tiere verfüttert wurde, zwischen 1,5 bis 4,5 Pfg.
pro Liter . Dieser Unterschied macht in großen Betrieben eine
bedeutende Summe aus.

Bei einem in der „OesterreichischenMolkerei-Zeitung" mit¬
geteilten Versuche erhielten die Tiere im Alter von 11 Monaten
und im Gewicht von 10—140 Kilogramm als Hauptfutter 2,5—14
Liter Magermilch und als Beifutter 0,1—2,0 Kilogramm gekochte
Kartoffeln und 0,1—1 Kilogramm Maisschrot pro Stück und
Tag , genau nach Alter und Gewicht.

Die Ergebnisse dieser und anderer ähnlicher Versuche waren
folgende:

1. Die jüngeren Tiere nahmen viel besser zu als die älteren,
so zwar, daß die 140 Kilogramm schweren nur ein Sechstel des
Zuwachses aufwiesen wie die 20 Kilogramm schweren.

2. Bis zum Gewicht von 60 Kilogramm betrug der tägliche
Zuwachs gegenüber den Futterkasten bis zu 17 Psg -, bei 80 Kilo¬
gramm nur noch 2 Pfg ., während die Fütterung noch schwererer
Tiere einen Verlust ergab, welcher mit zunehmendem Gewichte
immer mehr sich steigerte und bei einem Gewichte von 140 Kilo¬
gramm sogar 34 Pfg . pro Stück und Tag betrug.

3 . Wenn der Gesamterfolg vom Einstellungstage ab berück¬
sichtigt wird, so ergab sich bei der Haltung der Tiere bis zu 100
Kilogramm noch ein Gewinn , da die höhere Verwertung des jün¬
geren Maststadiums durch den späteren Ausfall noch nicht aufge¬
zehrt war : bei noch längerer Mastdauer resultierte ein absoluter
Schaden, der bei 120 Kilogramm schweren Tieren schon 9 Mk.
Pro Stück betrug.

Diese Ergebnisse zeigen deutlich , schreibt dazu „Ter West¬
deutsche Landwirt "

, daß die möglichst hohe Ausmästung der
Schweine, wie sic von manchen Landwirten teils in der Mei¬
nung, dabei hohen Reingewinn zu erzielen, teils aber auch in
dem Streben , die schwersten Schweine zu haben, gebräuchlich ist,
alz pekuniär nachteilig anzusehen ist . Freilich hat der Landwirt
cs nicht immer in der Hand, die Masttiere stets dann abzusetzen,
wenn es noch dieser Richtung am vorteilhaftesten geschehen könnte.
Die auf der einen Seite entstehendenVerluste können auf der an¬
deren Seite auch wieder durch höheren Preis des Schlachtviehes
ausgeglichenwerden.

Gegen das Ausmelkcn der Kühe nach dem Kalben i
wendet sich Veterinärarzt Seigel in Viernheim in der „ Hess.
Landw. Zeitschr ." 1

„In den meisten landwirtschaftlichen Betrieben," schreibt er,
„ist es Gewohnheit, alsbald nach der Geburt eines Kalbes das
Euter des Muttertieres leer zu melken . Es wird damit ein großer
Fehler begangen, den schon mancher Landwirt namentlich in
früheren Jahren hat teuer bezahlen müssen . Man hat festgestellt,
daß namentlich bei guten Milchkühen durch das frühe Ausmelken
das meist so gefürchtete und schädliche sog. Milchfieber hervorge¬
rufen wird . Es ist jetzt als sicher feststehend anerkannt , daß das
Milchfiebcr eine Störung der Blutzirkulation zur Ursache hat,
die in einer Blutleere der Gehirnteile besteht . Das bei der Ge¬
burt prall gefüllte Euter ist sozusagen der Regulierapparat für
die Blutzirkulatiou , die nach Geburt des Kalbes eine Aenderung
erfährt , da die bisher in den Beckenorganendurch die Ernährung
des Kalbes notwendige stärkere Blutmenge nach der Geburt frei
wird und nun wieder in ihre alten Bahnen gleichmäßig verteilt
werden muß. Da dies immerhin einiger Zeit nach der Geburt
bedarf, so ist ein sofortiges Ausmelken insofern schädlich , als da¬
durch gerade die naturgemäße Verteilung des Blutes gestört
wird , indem das Blut nun in die durch das Ausmelken von ihrem
Drucke befreiten Gefäße einströmt und dadurch eine gewisse Blut¬
leere in den vorderen Partien des Körpers erzeugt. Die heutige
Behandlungsweise gipfelt gerade in dieser Erfahrung , denn durch
das pralle Auspumpen des Euters mit Lust oder Flüssigkeit wird
der gleiche Zustand wieder geschaffen wie vor dem Abmelken . Es
ist oft geradezu verblüffend, zu sehen , daß Tiere , die fast leblos
am Boden lagen und einen hoffnungslosen Eindruck machten , eine
viertel bis eine halbe Stunde nach der Vornahme obenerwähnter
Behandlung wie aus einer schweren Ohnmacht erwachten, den
Kopf frei hoben und klare Augen zeigten . Sie schienen wie aus
einem schweren Traum erwacht. Sie nahmen das ihnen probe¬
weise vorgelegte Futter , brummten nach dem Kalbe, und nicht
lange dauerte es, so erhoben sie sichvomBoden ohne Hilfe, au dem
sie noch keine Stunde zuvor wie an allen Gliedern gelähmt, ohne
Empfindung und Bewußtsein lagen. Es dürste also aus dieser
Erläuterung klar hervorgehen, daß das Ausmelken des Euters
alsbald nach dem Kalben keinen Nutzen bringt , es ist eine seit
Großvaters Zeiten geübte und ohne Sinn und Ueberlegung
mechanisch weiter gebrauchte Sitte bezw . Unsitte, die früher bei
kürzerer Fütterung und schlechteren Milchtieren keinen so großen
Schaden bringen konnte, wie heute bei den auf Milch gezüchteten
und durch allerlei Krastfuttermittel zur höchsten Milchproduktion
getriebenen und durch anhaltende Stallhaltung in ihrer Wider¬
standsfähigkeit herabgekommenen Tieren von schlaffer Körper¬
haltung . Man warte ruhig nach dem Kalben, bis das Kalb sich
aus Hunger nach dem Euter sehnt , es ist dann noch Zeit genug.
Ist man aber aus irgend einer Ursache gezwungen, das Mutter¬
tier auszumelken, z . B . wenn das Kalb tot ist bei der Geburt , so
ist es ratsam , mindestens 4 bis 5 Stunden mit dem Ausmelken
zu warten und dann dasselbe auch nicht auf einmal vorzunehmen,
sondern auf zwei- bis dreimal . Es werden dadurch viel Sorgen,
Arbeiten und Verluste erspart .

" — Auch in Holland wie hier zu
Lande sind dieselben Erfahrungen gemacht . Wo also irgendwie
zu befürchten ist, daß das Tier etwas schwächlich ist, verfahre man
in obiger Weise.

Um die Haltbarkeit der Treibriemen zu erhöhen,
ist es nötig, diese mit reinem Fischtran und Talg zu fetten, und
zwar die Außenseite: denn diese ist durch ihre größere Ausdehnung
am meisten beansprucht. Gewöhnlichdes Abends bürstet man die
Riemen gut ab, feuchtet sie mit warmem Wasser an und tränkt
sie des Morgens gründlich mit Fett . Wird diese Behandlung alle
10 Wochen gründlich wiederholt, so ist lt . „Werkmeister-Ztg .

" ein
Fetten der Lauffläche zwecks besseren Anhaftens des Riemens auf
dem Scheibenumsang überflüssig. Gleitet der Riemen, so ist es
vorteilhaft , die Innenseite des Riemens regelmäßig mit etwas
Talg einzufetten. Nach dem Einfetten wird der Riemen viel¬
leicht noch stärker gleiten als zuvor; derselbe nimmt aber bald den
Talg auf, wird durch das Anschwellen dicker , kürzt sich und zieht
dann um so besser durch . Das Aufstreuen von Harz, Kolopho¬
nium usw . ist zu vermeiden; ebenfalls verwerflich sind Klebstoffe,
wie Pech , Wachs, Teer nsw . Diese Stoffe machen den Riemen
hart und brüchig und verschmutzen die Scheiben. Es empfiehlt
sich, den Riemen vor dem Auflegen zu strecken . Dies geschieht
am besten durch Aufhängen des zusammengefügtenRiemens und
allmähliches Hineinlegen von Gewichten. Die beim Strecken des
Riemens entstandene Spannung betrage das Fünffache der ge¬
wöhnlichen Betriebsspannung . Hat sich der Riemen erst ein-
gelaufen, was meistens nach 3—4 Wochen der Fall ist . dann ist
ein Nachspannenund Kürzen nicht mehr nötig. Wird der Riemen
zu straff gespannt, so findet leicht eine einseitige Pressung der
Welle gegen die Lager statt , wodurch Heißlausen verursacht wer¬
den kann . Bei richtiger Längenermittelung ist ein Ueberanspan-
nen meistens ausgeschlossen . Während längerer BctriebZpausen
sollen die Riemen von den Scheiben obgeworfen werden, um ein
Ausdehnen derselben zu vermeiden; dadurch wird die Haltbarkeit
wesentlich erhöht. Bei sachgemäßerBehandlung, wozu auch das
Einfetten gehört, wird ein guter Riemen lange Zeit gebrauchs¬
fähig bleiben.

Zur Beibehaltung der Strohdächer,
lieber einen ganz eigenartig unternommenen Versuch , das

alte bäuerliche Strohdach , das die Baupolizei als feuergefährlich
in Acht und Bann tun will, zu retten , schreibt die „ .Köln. Zkg .

"

Folgendes : Alle Freunde landschaftlicher Schönheit bedauern!
das Verschwindendes alten Bauernhauses , denn der Ersatz ist viel
reizloser. Aber es kommt hinzu, daß der Bauer rein praktisch
mit dem Strohdach viel besser gefahren ist , es hält im Sommer
die Wärme, im Winter die Kälte ab. In niedersächsischen Ver¬
einen, die für die Erhaltung der volkstümlichen Art und auch

der alten Baustile eintreten , hat man das Verschwinden des
Strohdaches sehr beklagt . Von Bremen aus wird sehr eifrig für
die Erhaltung niedersächsischer Eigenart gearbeitet, wofür beson¬
ders auch die Herren Direktor Pros . Hoek und Konservator Dr.
Karl Schäfer vom Gewerbemuseum erfolgreich eintreten. In
Worpswede sind es natürlich in erster Linie die dort ansässigen
Kunstmaler, die sich der Sache annehmen. Für das Strohdach
besonder* aber kämpft der bekannte Maler Hans am Ende. Dieser
und auf seine Anregung der Verschönerungsverein Worpswede
sind tatkräftig vorgegangen. Was sie erreicht haben, wird überall
in unserer Gegend als eine Rettung des Strohdaches betrachtet.
Sie ließen kürzlich einen Schuppen von 10 Meter Länge ab¬
brennen , der teils mit Stroh in der alten Weis « , teils mit Dach¬
pappe, Zementplatten , roten Pfannen und teils mit imprägnier¬
ten Strohplatten eingedeckt war . Die Sachvcrständigen-Kom-
misston, zu der die Bauräte von der Regierung in Stade und
Hannover , die Sachverständigen der Brandkass« Hannover und
der Gesellschaft „Concordia"

, Landrat Dr . Becker von Osterholz
und einige Herren vom Verein für niedersächsisches Volkstum ge¬
hörten, stellte fest, daß die Ausführung des Daches in der landes¬
üblichen Weise ordnungsgemäß und handwerksgerecht erfolgt
war . Bald brannte der mit Brennstoff ungefüllte Schuppen lich¬
terloh. Das Strohdach nach altem Muster rutschte nach 2 Mi¬
nuten brennend weg , sodaß in einem damit gedeckten Hause die
Rettung von Menschenund Vieh wohb schwer gewesen wäre . Das
imprägnierte Strohdach stürzte erst zusammen, als nach 15 M-
nuten alle Dachsparren durchgebrannt waren . Das geschah ohne
Flugfeuer , auch war das Stroh nicht eigentlich in Brand ge¬
raten , die einzelnen Strohplatten waren nur angekohltund schwel¬
ten am Rande . Die Sachverständigen-Kommission legte das
günstige Ergebnis in einem ausführlichen Protokoll nieder . Man
hofft, daß das imprägnierte Strohdach , das äußerlich dem alten
gleicht , von der Baupolizei und den Versicherungs-Gesellschaften
freigegeben werden und so der Landwirtschaft eine sozusagen zu
ihr gehörende und für den Bauer große Vorteile bietende Bau¬
weise erhalten bleiben wird.

Auf der Provinzial -Moor - und Heidckultnr-Ausstellung
zu Osnabrück,

die in den Tagen vom 5 . bis einschließlich 13 . September d. Js.
stattfindet , werden eine Reihe von Vortragen gehalten werden,
die ein Bild über den heutigen Stand und die Entwickelung der
Heide- und Moorkultur geben sollen. Diese Vorträge , die von
hervorragenden Fachleuten gehalten werden, sollen gewissermaßen
dazu dienen, den Besuchern der Ausstellung das dort Gesehene
zu erläutern und zu erklären. Sie werden daher die Moor - und
Heidekultur unserer Heimat schildernund uns dadurch einen Ein¬
blick in den Betrieb der Landwirtschaft auf diesen Bodenarten ge¬
währen.

Neben der Landwirtschaft sind aber auch Forstkultur und
Fischzucht von größter Bedeutung für die Heide- und Moorbe-
zirke und deshalb sind Vorträge über Forstkultur und Fischzucht
auf Moor und Heide in den Ausstellungsplan ausgenommenwor¬
den . Die Vorträge sollen in einem besonderen Saale des Aus-
stellungsgebändes abgehalten werden und es wird dafür Sorge
getragen werden, daß jeder sie bequem und ruhig anhören kann.

Wie die Buchführung zur Feststellung von Wirtschastssehlcrn
dienen kann.

An wenigen Beispielen, die der Wirtschaftsstatistik der Buch¬
stelle in Insterburg 1906 —07 entnommen sind, soll gezeigt werden,
wie man mit Hilfe der Buchführung Wirtschaftsfehler feststel¬
len kann.

Nr . 1 wirft einen sehr geringen Reinertrag ab. Die Geld¬
einnahmen, namentlich aus den Naturalien , stehen ganz erheb¬
lich hinter der Durchschnittshöhe zurück und lassen sofort er¬
kennen, daß der Ackerbau nicht rationell betrieben wird . Die
Getreideerträge sind außerordentlich niedrig , obwohl die Auf-' wendungen für Düngemittel sehr bedeutend sind. Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach liegt der Fehler des schlechten Wirtschafts¬
erfolges darin , daß Kunstdünger in zu hohen Gaben oder in un¬
zweckmäßiger Weise angewandt wird.

Nr . 2 hat befriedigende Einnahmen aufzuweisen, aber unter
den Ausgaben erreicht der Posten für Futtermittel eine unge-
wohnliche Höhe. Diesem hohen Kraftfuttcraufwand steht zwar
ein hoher Milchertrag gegenüber, aber aus der Höhe des Rein¬
ertrages kann man schließen , daß der Zukauf von Futtermitteln
das wirtschaftlichzulässige Maß überschritten hat, daß die Milch-
Produktion im Verhältnis zu dem selbsterzeugtenFntterquantum
und dem Milchpreis zu sehr gesteigert worden ist.

Bei Nr . 3 kommt das Mißverhältnis zwischen Futteraufwand
und Milchproduktion noch deutlicher zum Ausdruck. Der geringe
Milchertrag läßt ferner darauf schließen , daß unrichtig gefüttert
wird oder daß die Tiere das Futter schlecht ausnutzen. Außerdem
drückt ein zu hoher Kunstdüngeraufwand ans den Reinertrag.

Auch beim 4 . Gut liegt ein Fehler in der Wirtschaftsorganisa¬
tion vor. Wenn man die einzelnen Posten im Ausgabeteil durch-
geht, so sieht man sofort, daß die Ausgaben für Gehälter und
Löhne ungewöhnlich hoch sind. Dieser Fehler fällt um so stärker
in die Wagschale , als der Lohnaufwand den weitaus größten Teil
der Wirtschaftsausgaben verschlingt. Wahrscheinlichliegt im vor-
liegenden Fall die Schuld an der Betriebsleitung , die es nicht
versteht, die Arbeiter richtig anzustellen oder voll auszunntzen und
so an menschlichen Arbeitskräften zu sparen.

Nr . 5 zeigt deutlich, wie bei einem Gute , dessen Gebäude-
sowie Maschinen- und Gerätekonto stark belastet ist , der Rein¬
ertrag empfindlich geschmälert wird.

Nr . 6 weist ein außerordentlich ungünstiges Ergebnis auf.
Trotz genügend hoher Wirtschaftseinnabmen schließt das Gut mit
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einem Defizit ab, weil es mit verhältnismäßig hohen Betriebs¬
kosten arbeitet . Das Gut hat die wirtschaftlich zulässige Jnten-
sitätsstufe weit überschritten; die Erträge des Ackerlandesund der
Viehhaltung werden mit viel zu hohen Opfern erkauft. Würde
das Gut seine Aufwendungen einschränken, so würde der Wirt¬
schaftserfolg entschieden günstiger ausfallen.

Nr . 7 und 8 werfen hauptsächlich deshalb nur bescheidenen
Reinertrag ab, weil die Organisation der Viehhaltung nicht den
natürlichen Verhältnissen angepaßt ist.

Nr . 7 hält nur 19 Stück Großvieh, obwohl die Wiesen und
Weiden 53 Prozent der Fläche, die aus gutem Sandboden be¬
steht , einnehmen. Eine Vermehrung des Viehstapels würde dieser
Wirtschaft sicherlich eine höhere Rente bringen . Umgekehrt ist es
bei Nr . 8. Entsprechend dem Wiesen- und Weidenverhältnis und
dem Zukauf von Kraftfutter ist die Viehzahl entschieden zu hoch.
Die Tiere werden nur kümmerlich ernährt , was deutlich in dem
geringen Milchertrag zum Ausdruckkommt. Würde mehr Futter
gebaut eventl. zugekauft oder die Viehhaltung eingeschränkt wer¬
den, so würde sich das Wirtschastsresultat wohl günstiger ge¬
stalten.

Diese wenigen Beispiele mögen genügen, um zu zeigen , wie
wertvoll eine geordnete Buchführung bei Auffindung von Fehlern
in der Organisation des Ackerbaues, der Viehhaltung, der Arbeit
usw. ist, und wie vor allem bei ungünstigen Wirtschaftsresultaten
die Buchstellen durch Zusammenstellung der Buchführungsergeb-
nisse verschiedenerGüter Fingerzeige zur Entdeckungder Fehler¬
quellen zu geben vermögen.

Ein bedeutender Erfolg des Kontrollvereinswesens.
Hierüber schreibt Follrichs , Holte , in der „D . L. Presse " :
Es unterliegt schon längst keinem Zweifel mehr , ist viel¬

mehr vollkommen in das Bewußtsein denkender Landwirte
übergegangen , daß die Rindviehkontrollvereine die geradezu
ideale Institution darstellen , die Hebung der Zucht sowohl
wie das Bestreben der Ermittelung und Würdigung des Lei¬
stungsvermögens in weitestgehendem Maße zu unterstützen.
Die ständig fortgeführte und in ihrer Handhabung das hohe
Ziel erkennen lassende Kontrolle befähigt den Züchter , sich
Gewißheit hinsichtlich der , wenn man so sagen darf) inneren
Güte der Kontrollobjekte zu verschaffen, und nicht wie bisher
die Beurteilung und Wertschätzung der Tiere , wie die Aus¬
wahl der Nachzucht lediglich äußeren Merkmalen zu unter¬
stellen , sondern neben diesen das durch die Kontrolle ermit¬
telte Futterverwertungs - und Milch - und Fetterzeugungsver¬
mögen ein gewichtiges Wort mitreden zu lassen. Man kann
sich der Tatsache nicht verschließen, daß der Käufer , sofern er
die Tiere zu Zuchtzwecken erwirbt , in immer sich erweitern¬
dem Maßstabe den Kontrollergebnissen Beachtung entgegen¬
bringt , und namentlich bei Ankauf von Bullen die Leistungs¬
erscheinungen des Muttertieres hoch bewertet , in der Vor¬
aussetzung , daß die vorzüglichen Eigenschaften des Mutter-
teres gleichsam im Bullen schlummern , jedoch mit ziemlicher
Gewißheit bei dessen weiblichen Nachkommen hervortreten.
Mit welcher Wucht bereits die erwähnten Feststellungen auf
Kaufabschlüsse einwirken , mögen folgende Mitteilungen illu¬
strieren , die gleichzeitig einen phänomenalen Erfolg des
Kontrollvereinswesens in sich tragen und Veranlassung zu
weiterer Ausbreitung dieser Organisation geben können.

Im Besitze des Landwirts Dr . Oltmanns , Mayerhof bei
Leer (Ostfriesland ) , befindet sich eine Kuh , die in lOsch: Mo¬
naten den enormen Ertrag von 10 391 Kg . Milch lieferte.
Ein Sohn dieser Kuh wurde als zweijährig für 1200 nach
Rußland verkauft , ein anderer einjähriger ein Jahr später
für 1600 -F nach Rußland , und kürzlich erwarb der Kontroll-
verein Ebsdorf ein 11 Monate altes Stierkalb der Kuh für
2350 -/st — Einen bisher noch niemals für ein Stück Rind¬
vieh deutscher Zucht erzielten Erbös brachte der 11 Monate
alte Stier „Almerich II ", den Herr Osterkamp , Wallum , für
4250 erstand . Zu dieser Summe traten noch die erste
Prämie von 600 und der Abstammungspreis von 160
so daß dieses Tier seinem Züchter , Herrn Dr . Oltmanns,
Mayerhof bei Leer (Ostfriesland ) , volle 6000 ,/k einbrachte.
Der Umstand , daß der Bulle im ostfriesischen Zuchtgebiet ver¬
bleibt , entbindet den Züchter von der Verpflichtung , den drei¬
fachen Betrag der Prämie als Reugeld an die preisvertei¬
lende Körperschaft , den Hauptverein , zu entrichten . — Der
Kontrollverein Ebsdorf kaufte im Kontrollverein Leer -Loga
noch mehrere hochtragende Kühe , sowie Kälber für sehr hohe
Preise , außerdem veräußerte der Landwirt Jütting in Klei¬
husen b. Leer (gleichfalls dem Kontrollverein Leer-Loga an¬
gehörend ) einen Bullen für den hohen Preis von 1700 -/ft
Käufer war die Landwirtschaftskammer in Posen.

Das sollten sich auch unsere Züchter auf der Geest mer¬
ken, wo noch beständig eine Abneigung gegen die Kontroll-
vereine besteht.

Die Ausstellung der Deutschen Landw. -Gesellschaft
in Stuttgart ist vorüber . Mit Ruhe und ohne Ueberhebung
können die Landwirte singen: Heil dir o Oldenburg ! Nicht allein,
daß unsere weltberühmten Pferde nochmals einen Triumph
feierten, sondern auch unsere Schweine, unsere Ammer¬
länder Schweine, sind geradezu in den Himmel erhoben.
Das konnte man auch erwarten . Beharrlichkeit führt zum Ziel.
So kann unser verdienter Landsmann , Hausmann Wittjen,
sagen . Gekämpft ist wie noch nie, aber auch gearbeitet wie noch
nie! Heil dir , o Ammerland, und seinen tapferen Söhnen.

Urber äle SrhanMung ürs Strahl-
Krebses.

Militärveterinär Querrnau berichtet (Recueil d'Alfort,
15. März 1908) über drei veraltete Fälle von Strahlkrebs,
die er ohne operativen Eingriff nur mit Jodoform geheilt
hat , und wobei er folgendermaßen Verfahren ist:

1. Bei Herabnahme eines jeden Verbandes werden die
Eisen von den kranken Hufen heruntergenommen , um nach
dem Verbinden nebst einem Deckel aus Eisenblech, der die
ganze Sohle zu schützen hat , wieder aufgeschlagen zu werden.

2 . Nach der Abnahme jedes Verbandes werden mit dem
Rinnmesser und dem lorbeerblattförmigen Messer das lose,
schlechte Horn und die Wucherungen der Fleischzotten heraus¬
geschnitten , so daß die Medikamente in alle Ecken und Ver¬
tiefungen hineindringen können , die verkäste Hornmasse und
alle anderen Unreinlichkeiten werden von der kranken Fläche
weggekratzt , jedoch unter möglichster Schonung der Fleisch¬
sohle und der Fleischbällchen und unter Vermeidung jeglicher
Blutung.

3. Nach dem Abkratzsn pudert man alle affizierten Stel¬
len reichlich mit Jodoform ein , legt mehrere Schichten Gaze
und ein Torfbauschen darüber , und legt das Deckeleisen wie¬
der auf.

4. Damit der Verband immer sauber bleibt , muß man

während der ganzen Behandlung für eine reichliche, immer
trockene Einstreu sorgen.

6. Den ersten Verband läßt man 4—6 Tage liegen.
6 . Bei dem zweiten und jedem übrigen Verbandwechsel

beschränkt man sich darauf , die ganze kranke Oberfläche abzu¬
kratzen und sie sorgfältig von dem verkästen Horn zu säu¬
bern , was aber ohne jegliche Blutung geschehen mutz. Nach¬
her wird das Jodoform auf alle kranken Stellen reichlich
aufgepudert , und damit es in alle Lücken und Spalten der
kranken Stellen hineindringen kann , ist es ratsam , es als
Jodoformäther zu verwenden . Auf die Stelle werden dann
trockene Gaze und ein Torfbauschen gelegt , welch' letzterer
feines größeren Aufsaugungsvermögens wegen der Baum-
wollwatte vorzuziehen ist.

Sobald die tieferen Wunden vernarbt sind, läßt man
das Pferd aber nur auf trockenem Boden arbeiten , damit der
Verbandnicht beschmutztwird . Anfangs wird dieser alle vier
Tage gewechselt, später kann er länger liegen bleiben . Auf
die angegebene Weise hat der Verfasser in 18 Tagen bis zu
1 Monat die Heilung bewirkt.

Im Laufe der Behandlung macht man (nach Helfers Res.
in der „ Berl . tierärztl . Wochenschr.") die Beobachtung , daß
das Jodoform schon nach wenigen Tagen die ulzerierten
Stellen austrocknet , welche sich dann bald mit einem gesun¬
den Horn überdecken. An den tieferen Stellen geht die Ver¬
narbung etwas langsamer vor sich, aber bei jedem Verband¬
wechsel sieht man , daß die wunden Stellen ein immer besse¬
res Aussehen erhalten.

vir Abschätzung von VagelsOZÄen.
Die Schwierigkeit der Abschätzung von Hagelschäden, die zum

Teil darin begründet ist , daß der durch Hagelschlag angerichtete
Schaden von anderen Beschädigungender Feldfrüchte nicht immer
leicht unterschieden werden kann, der Grad der durch Hagel her¬
vorgerufenen Beschädigungen sehr verschieden ist, die Regenera¬
tionskraft der Pflanzen verständnisvolle Würdigung finden muß
usw ., führt bekanntlich häufig zu größeren Meinungsverschieden¬
heiten zwischen den vom Hagel betroffenen Landwirten und den
mit der Abschätzung von Hagelschäden betrauten Sachverstän¬
digen (Taxatoren ) , die um so leichter auftreten können, je weniger
der betreffende Landwirt Hagelschäden und deren Einwirkungen
auf den späteren Ernteertrag richtig zu beurteilen in der Lage ist.

In der gegenwärtigen Jahreszeit und bei der Fülle der in
diesem Jahre eingetretenen Frühschäden erscheint es daher ange¬
zeigt, auf diesen Gegenstand etwas näher einzugehen.

Bei der Beurteilung der Frage , ob die in Betracht kommen¬
den Parteien , nämlich die von dem Hagelschaden betroffenen
Landwirte einerseits und die Versicherungs-Gesellschaften bezw.
die von diesen zur Abschätzung des Schadens entsandten Sachver¬
ständigen andererseits , in einwandsfreier Weise den durch den
Versicherungsvertrag übernommenen Verpflichtungen entsprechen
und die Vertragstreue bewahren, wie sie es sich gegenseitig schul¬
dig sind, spielt der bei vielen von Hagelschäden heimgesuchten
Landwirten entstehendeZweifel eine Rolle, ob der Schaden auch
der Wirklichkeit entsprechendgeschätzt werde und eine Uebervor-
teilung zugunsten der Gesellschaft ausgeschlossen sei.

Es ist erklärlich, wenn der von einem Hagelschadenbetroffene
Landwirt in eine gewisse Aufregung versetzt wird , weil bei starkem
Hagelschlag event. die ganze Ernte in Frage gestellt werden kann,
es wird auch keinem Landwirt verübelt werden, wenn er zu er¬
wirken versucht , daß der entstandene Schaden so genau wie mög¬
lich festgestellt und vergütet werde; er darf aber nicht übersehen,
daß die Versicherung nur gegen Verluste genommen ist, die durch
Hagel und dadurch entstehen , daß der Ernteertrag durch , die Be¬
schädigungendes Hagels vermindert ist . Bei der Verschiedenheit
der durch Hagel angerichteten Schäden und der den Pflanzen
während der Vegetationsdauer innewohnenden Kraft , die Ver¬
letzungen ganz oder teilweise ausheilen zu können, muß man die
bessere Sachkenntnis der Sachverständigen anerkennen und darf
nicht , wie es häufiger geschieht , soweit gehen, die Sachverstän-
digen-Kommission der Unkenntnis zu zeihen, zu behaupten, daß
man es selber besser verstände, und Mißtrauen hegen, als ob die
Kommission darauf ausginge, den Schaden absichtlich niedriger
zu schätzen, wie er wirklich ist. Man sollte nicht vergessen , daß
die Schätzer, an deren sorgfältiger Auswahl die Gesellschaften
das größte Interesse haben, weil in der sachgemäßen Abschätzung
des Schadens das Wohl und Wehe der Hagelversicherungs-Gesell¬
schaften ruht , den Umfang des Schadens oder die Folgen desselben
richtiger zu schätzen in der Lage sein müssen , wie ein Landwirt;
weil sie alljährlich längere Zeit hindurch Gelegenheit finden,
Hagelschädenbeobachten zu können, während der einzelne Land¬
wirt nur selten in die Lage kommt , die durch Hagel entstandenen
Schäden beurteilen zu müssen . Sehr richtig sagte in dieser Hin¬
sicht der als landwirtschaftlicher Sachverständiger und als Hagel¬
schaden -Taxator bekannte Domänen-Direktor a . D . E . Scharf ' zu
Halle a . S -, der auch als Verfasser des Buches: „Der Hagel, Er¬
kennung, Beschädigung, Beurteilung und Schätzuüg von Hagel¬
schäden

"
, seine Befähigung, diesen Gegenstand sachgemäß beurtei¬

len zu können, nachgewiesen hat , in einem Vortrage , den er un¬
längst über das Thema : „Die Handhabung und das Wesen der
Hagelschaden-Abschätzungen " in einer Versammlung von land¬
wirtschaftlichenSachverständigen zu Halle a. S . gehalten hat, fol¬
gendes:

„Die letzten beiden Gruppen — nämlich die Gesellschaften
und die Schätzer — sind über die Beschädigungendes Hagels am
meisten orientiert , da sie alljährlich sich eine längere Zeit damit
zu beschäftigen haben und ihnen somit die mannigfachsten Be¬
schädigungenunter die Augen kommen und bekannt werden. Nicht
so die erste Gruppe , die geschädigtenLandwirte , von denen im¬
mer nur ein kleiner Teil mehr oder weniger schwer vom Hagel
betroffen wird . Der bei weitem größte Teil hat während der
ganzen Wirtschaftsperiode vielleicht niemals etwas mit dem
Hagel zu tun, oder aber wird während dieser Zeit nur einmal in
geringer Weise davon betroffen, sodaß man im allgemeinen dieser
Frage von Seiten der Landwirte keine große Wichtigkeitbeilegt."

Die Sorge , den entstandenen Hagelschadenin seinem ganzen
Umfange ersetzt zu erhalten , führt , wie die Erfahrung lehrt, zu
übertriebenen Anforderungen des Versicherten und zu einer un¬
nötigen Erschwerung des Abschätzungsgeschäftes . Die Situation
ist in dem erwähnten Vortrage gleichfalls treffend und ausgiebig
geschildert, insofern der Referent aus -führte:

„Dieser Zweifel ist es, welcher die unglaublichsten Schaden¬
ersatzansprüche hervorruft . Man hat schon von dem kolossalen
Schaden gehört, welchen der Hagel angerichtet hat, und glaubt
nun auch , daß sein Schaden ein außerordentlicher wäre. Ohne
irgendwie aufgeklärt und belehrt zu sein , stellt man Behauptungen
auf und macht Voraussetzungen, welche aller Begründung ent¬
behren und von der Angst erzeugt werden, daß die Entschädigun¬
gen nicht in der vollen Höhe ausfallen könnten. — Es ist ja leicht
verzeihlich , wenn der Beschädigteseinen Schaden nicht ohne Vor¬

eingenommenheit ansieht und daher richtig beurteilen timi,
aber die Unkenntnis über den Schaden von Seiten des Beschädig
ten macht oftmals selbst die wohlwollendste Beurteilung ^
Schanden. Alle Beschädigungen der Pflanzen , welche durch tic-
rische und pflanzliche Parasiten , durch Trockenheit und Nässe
durch falsche Düngung und Ueberwucherung des Unkrautes und
sonstige Vorkommnisseentstanden sind und mit den Beschädige,
gen des Hagels zusammenfallen, werden alle dem Hagel zur Lest
gelegt.

Der eingetretene Hagel wird immer als die Ursache äuge,
sehen , wodurch die Pflanzen in ihrer Allgemeinheit gelsty,
hätten, und man meint, daß auch der schlechte Stand der Frücht!
als eine Folge des Hagels anzusehen sei usw. Man behauW
ferner , daß durch den Anschlag der eisigen Hagelkörner die Pfhi,
zen derart erkältet würden , daß der Zellsaft zum Gefrieren p
bracht würde, wodurch eine Erstarrung der Säfte eintrete, (s
Vegetation stocke und daher die Blütenstände taub blühten. Z.
abgesallenen männlichen Staubfäden der Roggenblüten werde
nämlich stets als vom Hagel abgeschlagen hingestellt und man pz
damit das Schartigsein der Roggenähren beweisen. Eine geknickt^
Aehre, gleichviel , ob dieselbe im Mai , Juni oder August gekM
ist, wird als vollständig verloren angesehen, ja die KeimfähiM
der Samen wird angezweifelt und dergleichen Sachen mehr. -
Eine Belehrung von sachverständiger Seite ist vollständig pfts
kungslos, weil der Beschädigteden Sachverständigen stets als « .-
Dienste der Versicherungs-Gesellschaft stehend betrachtet. Ei«
Urteil von sachverständiger Seite , welches naturgemäß von
des Laien abweicht und dazu angetan ist, die aufgeregten
müter zu beruhigen und die Beschädigungenauf ihren wirkliche,
Schaden zurückzuführen, wird stets mit den Worten abgelehnd
„Ja , Sie wollen mir bloß nichts geben!" Auch hört man öfter
diese Worte : „Ich kenne den Schaden selbst zwar nicht, aber sich
Schaden ist viel größer , als was Sie mir geben wollen !"

Was die Frage anbelangt, inwieweit die Hagelversicherung.
Gesellschaften einen Druck auf die Sachverständigen auszuift«
in der Lage sind, um eine möglichst niedrige Schadentaxe zu er¬
reichen, so ist bereits darauf hingewiesen, daß in der sachgemäß«
Abschätzung der Schäden das Wohl und Wehe der Gesellschaft«
beruht. Wird der Schaden zu niedrig geschätzt , so geht die Gesel-
schast ihres guten Rufes und ihrer Anhänger und Versicherung-
nehmer verlustig: wird der Schaden höher geschätzt , wie er ii
Wirklichkeit ist , so erwächst nicht nur dem Versicherungsneh«
unverdienter Weise ein Vermögensvorteil und der Gesellschaft
ein Gefchästsnachteil, sondern es werden auch, namentlich La
Gegenseitigkeits-Gesellschaften , die übrigen Versicherungsnehml
dadurch benachteiligt, daß sie wegen der einzelnen Beschädigt«
zugeflofsenen höheren Entschädigungen ungerechtfertigter Wchi
höhere Prämien zahlen müssen , als bei sachgemäßer Entschädi¬
gung notwendig gewesen wäre. Pflicht jeder Hagelversicherung?
Gesellschaft ist es daher, der Qualität der von ihr verwendet«
Schätzer ein sorgsames Auge zu leihen, immer wieder die Be¬
lehrung zu geben, daß die Abschätzungen in richtiger und mög¬
lichst vollkommener Weise vorgenommen, werden und die
folgung ihrer Anordnungen erforderlichenfalls durch RevisMö-
schätzungen zu kontrollieren. Im speziellen aber ist die Einwil-
kung der Gesellschaft auf die Schadenfestsetzungeine äußerst ge¬
ringe , weil die Abschätzungs -Kommissionen in ihren Handlung«
souverän sind. Wenn wir auch in dieser Beziehung auf den Bei¬
trag des Herrn Scharf zurückgreifen sollen, so finden Wir dst
wiederum eine Uebereinstimmung mit unseren Anschauungen '?

Ich kann es gleich von vornherein betonen, sagte der Rej.
rent , daß alle Versicherungs-Gesellschaften, sie mögen heißen , wit
sie wollen, bestrebt sind, ihren Satzungen entsprechendden Scha¬
den, welchen die Landwirte durch den Hagel erlitten haben , auch
in kulantester Weise zu entschädigen. Wenn man sich die Eft
Achtungen und Maßnahmen der Versicherungs-Gesellschaften be¬
trachtet und näher Prüft , so kann man gar nicht daran zweifeln

. wollen. Es geht dies auch aus folgendem hervor : Alle Hagelver¬
sicherungen haben die Gepflogenheit, Herren als SachverstäMi . ^
aus den landwirtschaftlichen Kreisen zn entnehmen, welche durch ->
Rang und Stand im öffentlichen Leben unter den Landwirteit
einen Ruf genießen und als tüchtige Landwirte bekannt siftls
Diese Sachverständigen sind den verschiedensten Kreisen entuom -jf:
men, hauptsächlich aber sind es Besitzer, Pächter und Borstest:

'

größerer landwirtschaftlicher Betriebe, denen die Gesellschaft?
soviel Erfahrung und Urteilsvermögen zutrauen , daß sie über "

schädigungen von Pflanzen durch den Hagel ein sicheres
gutes Urteil abgeben können.

Es können ja in einzelnen Fällen Klagen begründet sein , st.
sonders wenn, wie in den letzten Jahren , eine so große AnM
von Hagelschädengemeldet wird , daß die langjährigen , erfahr!',
nen und erprobten Schätzer nicht ausreichen, um die FeststellÄ
aller Schäden in der gegebenen sehr kurz bemessenen Zeit zu st
wältigen, und daher auf Personen zurückgegriffenwerden mch
welche noch keine große Routine in der Abschätzung von HaAls
schaden besitzen . Im allgemeinen aber wird man den Stolz
deutschen Hagelversicherungs-Gesellschaften als wohl berechtig
anerkennen können, daß sie es verstanden haben, für ihren ^
schästsbetriebSachverständige zu gewinnen, die die ihnen gestell¬
ten Aufgaben voll und ganz zu erfüllen befähigt sind, und der«
Persönlichkeiten und Ruf es zulassen, ihrer besseren Sachkenft
nis und Beurteilungsfähigkeit ruhig Vertrauen zu schenken.

Deutsche landw. Rundschau.

Kleine Mitteilungen.
Mit welchen Mitteln der Kampf gegen die genossenschaftlich^

Viehverwertung manchmal geführt wird, läßt eine Verhandln«!
vor dem Schöffengericht am Amtsgericht Neuburg erkennen. Di
Wochenschrift des Landw. Vereins in Bayern berichtet darMh !,
nach der „Augsburger Postzeitung" wie folgt : „Am 12-
luden der Oekonom Z ., der Geschäftsführer für den Bezirks'
band Rain zur genossenschaftlichen Viehverwertung ist, und ^
Gürtler H. in Burgheim für die Viehverwertungsgenossenschst
Vieh ein und gingen hierauf in die Lenzsche Gastwirtschaft, E
sie sich au den Tisch , an dem bereits der Viehhändler und Keuch
Pächter F . von Burgheim und ein anderer Gast saßen, setztch
Kaum hatten die beiden dort Platz genommen, als der 2E
klagte F . zu dem Gürtler H. sagte: „ Hast Du heute auch VE
verladen, die werden Dich schön schneiden ; da wirst Du scha «^
wäs Du von München kriegst: da müßt Ihr nehmen, was M
kriegt: da wärst Du schon besser daran gewesen , wenn Da st:
Vieh einem Händler gegeben hättest." Nun entspann sich ^
Wortgefechtmit Drohungen und tätlichen Angriffen. Der
anwalt erörterte den Hintergrund der ganzen Verhandlung; ^
wies hin auf die Erbitterung der Viehhändler gegenüber ^
Einkäufern der Viehverwertungsgenossenschaft, in denen sie A
Konkurrenten erblicken und die sie mit allen Mitteln bekämpf
Welche Mittel sie anwenden, das zeige die heutige Verhandln^
Er beantrage, eine erhebliche Strafe in dem vorliegenden M
anszusprechen, um für sämtliche Viehhändler ein Exempel >

statuieren und ihnen klar zu machen, daß sie ihre Konkurrent"



wr mit reellen Mitteln bekämpfen dürfenund nicht mit Drohun¬
gen oder Beleidigungen. Er beantragte , eine Gefängnisstrafe von
4 Tagen auszusprechen. Das Gericht erkannte auf eine Geld-

.trafe von 70 Mk. , event . eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen.
Bei der Begründung des Urteils hob der Vorsitzende besonders
ervor , daß lediglich deshalb primär eine Geldstrafe ausgespro¬

chen wurde, weil der AngeklagteF . noch nicht bestraft ist .
"

Neue Getreidcartcn.
Der „Daily Mail " entnehmen wir die nachstehende Mit¬

teilung:
Ein praktischer Versuch von außerordentlicher Wichtigkeit

licht nur für die Landwirtschaft, sondern für das ganze Land,
vurde soeben auf einer Farm in Norfolk in der Nähe von San-
-ringham erfolgreichbeendet. Ein zweiter Versuch von vielleicht
roch weittragenderer Bedeutung ist im Gange, sein Erfolg wird
ich erst mit dem Ausgang der Ernte beurteilen lassen . Der erste
Zersuch betrifft Weizen, der zweite Hafer.

M . Vilmorin , einer der bekanntesten französischen Saat-
Kchter , hat letzthin eine Serie von Weizen gezüchtet , die außer¬
ordentliche Eigenschaften aufweisen. Diese wurden nach dem
^elektionsverfahren in England von Mr . Charles Masters von
fast Lynn mit überraschendem Erfolge weitergezüchtet.

In Burnham Overy ist ein großes Feld mit „Sensation " be-
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stellt, einer bisher in England unbekannten Weizensorte, die 14
Tage früher als zu gleicher Zeit und unter ähnlichen Verhält¬
nissen gesäter englischer Weizen zu reifen verspricht. Er hat sehr
starkes Stroh und volle Nehren ; auf keineswegs besonders vor¬
bereitetem Boden gab er einen Ertrag von 7s/d Quarter (42 Dz.
pro Hektar) .

Die Versuche scheinen zweierlei bewiesen zu haben : 1 . die
Tatsache einer frühen Reife, was unter Umständen Sicherung
der Ernte bedeutet; 2. daß durch die Verpflanzung einer Getreide¬
art nach einem anderen Lande deren Qualität sich sehr hebt.
Landwirte aus Nordfrankreich kaufen diesen anglisierten franzö¬
sischen Weizen für Saatzwecke wieder zurück . Bei Besuchen in
Norfolk waren sie entzückt über die Erfolge dieser jüngsten Züch¬
tung . Das Korn ist bedeutend größer als bei dem gewöhnlichen
englischen Weizen, das Stroh stärker, dabei nicht zu lang, und
die Tatsache einer früheren Reife steht außer Zweifel.

Der „ Marvel " -Weizen, der auch aus Frankreich stammt und
der Vorläufer des „Sensation " ist , hat eine andere besondere
Eigenschaft; er kann ebenso gut im Frühjahr wie im Herbst gesärt
werden. Auf der Farm des Mr . Overmann in Kipton wurde ein
Plan von 12 Acres (— 4,8 Hektar) mit ihm erst am 23 . März be-
stellt , und er hat sich gut entwickelt . Der genannte Landwirt be-
wirtschaftet etwa 4000 Acres (— 1600 Hektar) in Norfolk und ist' davon überzeugt, daß diese französischen Weizensorten sich dem

Farmer sehr nutzbringend
'

erweisen werden . Auf seiner Besitzung
geht auch der Meile Anbauversuch vor sich.

Vor zwei Jahren erhielt Mr . Masters aus China 20 Pfund
eines unbespelzten Hafers . Davon erhielt er in der ersten Ermte
48 Stein (ä 14 Pfd .) ; nach erfolgter Selektion wurden diese wie¬
der ausgesät und versprechen einen guten Erfolg . Der Hafer
ist vollkommen frei von Spelzen und hat ein um einige 30 Proz.
größeres Hektolitergewicht als „Abundance" oder andere gute
Haferarten . Er wird vielleicht den besten Grützhafer (porriägs
oats ) abgeben, der je im Süden gewachsen ist.

F > ir, 's gegenRaupen , Insekten rc. bietet Sckmcht 's Obst-
baumkarbolineum . Man verlange ill. Broschüre
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^ 6f38msker
Qrössts beicbtrllgigksit.

disussts Vsrbssssrungsn.

6 . m . b . kt.

6ernl ) ur § (/mbaiy.
Oatalogs sta . umsonst.

s s IIlI. - IIl!!.
ompkekien sied rur Rieksrung von

^ H6IL - « lirÄ 811 ' olixi1 *688611 ^
mit unck okne selbsttätige 8trobruktikrung.

Ini Sv» Lisi-
Irslben vir viirv Krös « . »v üiv

LsI . L' ruvlr,,itüurler gelivlert.

-o«ro s
ovntvsimal- Buki-vvrlcs-sVLgon , 0orimsI -VioInvLgsn

in je cker ämskübrung
unck Dragkrakt.

' 118« Krane , VVincken , 4uirüge.

Sr », « ro ooo
Serkulvs - Mväturdillvn
baben wir im ckabre 1907 gslisksrt kür
IVasssrversorgungen , Knt- unck Le-
wLsssruugen , ^ ntriso lanckwirtscbstt-
licber kissebinen nnck Rr^eugung von
Rlelctriritat . Absolute Oarantis kür

Rsistung , Lturmsieberbeit.
Kataloge , Prospekte, Lesicküguvgkostenlos.

ventscbe Winckturdinen -VVerlle
Rnckol^ b^kraun ^ O^m^ b^lb ^ vre ^cke»^

ffslittlüiigöiiiillel
als

öMM MliM). «MMllI.
« öSliUWM VÜ öSölMWl ss

ewpkeblen in koobproLentiger Ware ckie

l.eogei'ieber korlkoa-vemeiil u. Lslkverke
!o I^eoseried1. V. 8.

Venriii-Vsl 'kö m. b. Köln s. Win
WiiM öenrin -^vrlie m. b . ü., öei'ün-I.MkndA 'g

nlodt im Llvx äsr VersinIxtSLLsuLiQ-k'LdrLLeü , Ueksrn —
sNs Loptsn Lsnrin Ia HusUtLt.

äfan s/o» S/roitt an a/s ^aür/tsa.

Ätkichftrtlgk Okl-
und Fllckfllrbeii,

sämtl. Malerartikel
billig bei

II. » Men , Miln,
Hänsingstr . 8, am Markt.

Sn«. Rlitmsett , «LL
Huffett, Lederfett, Lederöle,

lDu«roi ?in , feinsterLederbalsam,
Wetterfeste Anstrichfarben,— Rubrinit , roter Tachlack, —
Maschinenöle» Zylinderöle,

Carbolineum für Obstbäume rc.
empfiehlt billigst

0kom. sssdi- ilc kobonl Kpsusv,
Wittenberge ._
VerrinKte

vradl ^eüecdte
» Ilgll üillH!

k'iiiilkmili'leli
krieckricks-

daKen
bei Rerlin.

Preisliste
grst . u . krko.

Z« verk. 8 junge Üegehühuer
und 1 Hahm Bockstr. Nr. L

äktien -Oessllscbakt,

IM C kl. lööllsei.
Lperialkadrilcats:

kMriI8iiiliIkrii . k>!iIl!li88ligrstv̂ k
KIppMllIttl . M

Klein -Scharrel . Zu verkauf«ein« nahe am Kalben steheni
Kuh.

D. Hemmje . Verwalter.

Himbeeren
ä Pfd , 40 Ofener 6H. 9.

Kohlpslameu . Efeustr. 8 s7
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Icb baus »sek 40Mkritzer Lrksdruaz

/^Ilvblssokiaea rur Herstellung voll

Musprivgeln
llavlirivgoln
fsuonfestsn Wsi'sn

Vnsim'ölii'vii
^ uffsni-ößroy
plsttsn jsäsr ^ rt.

Neins — LisgSlmssvIiiirsi » — slni ! von susserorckentllcber keistungskäbig-
Keit »Lmsotliok inttvklsteinen , Noblen OeclkLNsteinen, Kourbi , Slsgslmssoülusu
Lltvr -Sv LonSlvtllLtion , Lucb von wir nickt gelistsrte , baue ick so um,

cknss sie 3V dis 109 krorent rnedr sis Kisker leiste«
unä äock weniger Letriedslcrskt nls krüksr vsrbrsuoken.

Hr . brolLv , MLsokmollkLdrlk m LLsrsovilU ' S 28.
Versucksstution Lllk meinem Werke.

Nachfuge.
Zwischenah «. In Gerd

Oeltje« Nachlaß -Verkauf

am11.Julid . Z.
kommt noch

mit komplettem Zilmtar
z«m Verkauf.

I . H. Hinrichs.

Heil -Verklllls.
Oldenbrok. Hausmann H. C.

Schilöt läßt auf seinen Ländereien
zu Mittelort das.'

. 11. W er.,
nachm. 5 Uhr,

20—25 Fuder
Wes Undkhkit

— in Hocken —
öffentl. meistb. verkaufen.
Grotzeurneer. E. Hanke, Aukt.

Seefsld. In einem äußerst
verkehrsreichenOrte des südlichen
Butjadingen habe ich eine an der
Chaussee günstig belegene

Besitzung,
bestehend aus einem fast neuen,

geräumigen Wohnhause nebst
Garten,

mit Antritt zum nächsten No¬
vember oder Mai k. I . zu ver¬
kaufe«.

In dieser Besitzung wird ein
Schuhmacher- Geschäft mit sehr
gutem Erfolge betrieben. Für
einen Schuhmacher ist die Be¬
sitzung somit in erster Linie pas¬
send , sie eignet sich jedoch auch
für ein anderes Geschäft ebensb-
gut und auch für einen Privat¬
mann oder dergl.

- Die erforderlicheAnzahlung ist
nicht bedeutend.

ü . VON Hellreu,
Auktionator.

Seefeld . Tie zu Ellwüede«
dir . an der Cl aussee in unmittel¬
barer Nähe des Bahnhofs und
der Post belegene

Besitzung
des Amtsaktuars Meyer zu
Westerstede, jetzt vom Gerichts¬
aktuar Rasche« mietweise be¬
wohnt , soll mit Antritt zu No¬
vember d. Js ., ev. Mai 1909,
verkauft werden.

Die Besitzung besteht aus dem
neuen , der Neuzeit entsprechend
eingerichtetengeräumigen Wohn¬
hausemit Veranda , Zisterne, Stall,
sowie einem hübschen Zier- und
Gemüsegarten ; sie eignet sich in
erster Linie für einen Beamten,
Rentner , Kapitän oder dergl., ist
aber auch für andere Zwecke sehr
passend. Der Kaufpreis ist sehr
mäßig , die erforderliche Anzah¬
lung nicht bedeutend.

ü . von Helksu,
Auktionator.

Moorkukturen
in

Friedrichsfehn.

Glmerlms
am Ämabknd,

den 11 . Juli - . Zs.,
nachm . 5 Mr.

Bernhard Amrting,

Grmkrkms
z«

Bümmerstede.
Der Hausmann Herm. Ahlers

das. läßt am

Sannadrnd,
den 11 . Juli d. I .,

nachm. 5 Uhr anfang .,

46—58 Tage¬
werk Aas

auf seinen Ländereien in der
Bümmersteder Marsch, in den
bisherigen Abteilungen,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozuKäufer
einladet

W. Gloystel«, Aukt.

ImwMlMjMf.
Der RentnerGerh . Sjokm

Hierselbst beabsichtigt sterbe-
falls- und fortzugshalber
seine Hierselbst

Osenerstraße
Nr. 52

belegene Besitzung zu belie¬
bigem Antritt zu verkaufen.

Dritter Verkausstermin
steht an auf

Montag,
dt» 13 . Juli 1908,

nachm. 6 Uhr.
in G . Dey 's Restaurant,
Ofenerstr . 43.

Die Besitzung besteht aus
einem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten in bestem Bau-
zustande befindlichen Hause
nebst großem Stall , sowie
großem Garten.

Größere Wiesenländereien,
direkt hinter dem Hause be¬
legen . können zugepachtet
werden.

Die schöne Lage an der
Ofenerstraße und an der
Haaren machen die Besitzung
besonders empfehlenswert.

Es ist nur geringe An¬
zahlung erforderlich.

Ein weiterer Termin wird
nicht beabsichtigt.
M . Meyer L Tiekmnu.

beeidigter Auktionator,

Marrtand-
Derpachtung

i«

Wiefelstede.
Wiefelstede. Herr Pastor

Ramsauer , hieriÄbst. läßt die
in diesem Jahre aus der Pacht
fallenden ^ .
Arte«-, Acker- , Weide-
Mil MeseMndereiev,

auch solche , die z. Zt . unter der
Hand verpachtet sind, am

Montag, den 13. Zuli,
nachm . 5 Uhr,

in Dummetzers Gasthause hier-
selbst von neuem aus mehrere
Jahre verpachten.

Wie auch bislang geschehen , so
erfolgt auch in diesem Termine
gleich der Zuschlag.

Pachtlustige ladet ein
H. Brötje . Aukt.

NM -Mtm.
Rastede. Der gesamte beweg,

liche Nachlaß des kürzlich ver¬
storbenen E . G . zum Buttel in
Loh. als , namentlich:

1 Kleiderschrank, 2 Pulte mit
Aufsätzen, 1 Küchenschrank , 1
Wandschrank. 1 Spiegel , 3
Tische . 8 Stühle , 1 Lehnstuhl,
1 arnerik. Wanduhr, 1 Weck¬
uhr , 2 Bettstellen, 1 Garde¬
robenhalter , 2 Borten , 1 gr.
Koffer, Küchengeschirr , Blu¬
mentöpfe, Bilder , Figuren , 1
Heckenschere , 1 Sense , 1 Spa^
ten , 1 Schuppe, 1 Balje , 1
Karre und sonstige Sachen,

ferner : Torf , Stroh , Holz und
1 Acker Roggen,

wird am
!. II . Z,

nachm , präz. 3 Uhr.
auf Zahlungsfrist verkauft.

I . Degen. Aukt.

Frucht- Verkauf
i« WHM.

Hin«. Steenemann in Ipweger¬
moor läßt auf Wientens Lände¬
reien hinter dem „ Hesterkrug"

awSonnabend, 11 . Inli,
nachm. 6 Uhr,

10 Sch.-S . schöne«
Petkrrfer Roggen

und
8 Sch.-S . Hafer

aus Zahlungsfrist verkaufen.
Rastede. Degen, Aukt.

' Beste Kohlpstauzen.
Bürgereschstraße lös«

Zmckl - Neckiif.
Der Zimmermann Fr . Meher

zu Donnerschweehat mich beauf¬
tragt , seine dortselbst am Schul¬
weg belesene

Besitzung,
bestehend aus dem fast neuen
Zweifamilienwohnhans und ca.
2 SÄ --S . Gartenland , zum Ver¬
kauf bringen zu lassen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist auf

Lonnabtkd,
de« 11. Juli d. Js .,

abends 7 Uhr,
in Gebr . Reckemeyers Gasthause
zu Donnerschwee angesetzt.

Wegen günstiger Lage ist die
Besitzung zum Ankauf, sehr zu
empfehlen und wird jede ge¬
wünschte Auskunft gerne erteilt.

Kansliebhaber ladet ein

Kvoi 'g Zekvai 'ting,
Auktionator u . Rechnnngssteller,
Eversten-Oldenburg, Hauptstr . 3.

Jaderbollenhage«. Frau Ww.
Bollenhage« daselbst läßt am

Freitag,
den18. Zuli i>. Zs.

nachm. 6 Uhr.
bei ihrem Hause:

ca. 12 WMsaat
beste« Hafer,

ca. 12 TUelsaat
besten Roggen

in Abteilungen öffentlich gegen
Meistgebotmit Zahlungsfrist ver
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein _ G. Claus , Aukt.

Deutscher Schaferhunb.
Verk . Rüde u. Hündin , hübsche

kräftigeTiere v. mehrfach präm
Eltern . Wachsame Rasse.

DIdenbmg, Rankenstr . 2.

Am 1. Juli beginnt das neue Wirtschaftsjahr
skr de« Landwirt.

W «MlMlM IaM. TMea-
baWrana str Gäter jeder Grabe,

verbünde«
mit korrekter, ewwanössreier Steuerdeklaration.
Anerkannt bequemste und beste Buchführung für Be¬

sitzer sowohl wie für Beamte.
Die ganze Buchführung besteht aus nur einem einzigen

Buch und ist das Schreibwerk aus das denkbar geringste
Maß beschränkt.

Preis inkl. Leitsade» 2V Mk . — Selbstverlag.

WkrgutlsöNsroseFostDromsdsrfFej.Sreslau

? leiiM MliiliM „ksm WM" ß
^ für Getreidemäher mit und ohne Binder N
§ verhindert das Abschneiden herabhängender Aehren g-
0 , und ist daher unentbehrlich beim Mähen von hängen- «
S dem oder liegendem Getreide. H

Jedem diesjährigen Käufer eines m
«Ü

wird ein Aehrenheber gratis zugegeben.

?ti. Kla>far1ti L 60. , OGnabnuok.

sils dm b»he« Ufer
zu ZiMmhii.

Unsere Bauplätze auf dem
hohen Ufer kommen am

de« 17. J «li,
«achm . 5 Uhr.

in Meyers Hotel Hierselbst zum
öffentlichen Verkaufsaufsatz.

Reflektanten wollen sich recht¬
zeitig einfinden.

Gesellschaft für Grund -Erwerb
nnd -Verwertung,

eingetragene Genossenschaft mit
beschränkterHaftpflicht,

zn Zwischenahn.
Der Vorstand.

IlNlMlmKllllf.
Hude. Joha «« Heinema«»

Ehefrau, Hurrel, läßt ihre zu
Klrchklmme« an guter Lage
belegene

Besitzung,
bestehend aus

1 . Wohnhaus mit Scheune und
8,6344 da Ländereien, beste
Bonität , in einem Komplex
beim Hause belegen,

2. dem sehr ertragreichen Acker¬
lands a. d. Wiedhoop, groß
1,9205 da,

3. dem Heidplacken binrer
Sandersfeld , bester Kultur¬
placken , groß 2,0590 da,

i« MMtag, 11. Juli,
«achm. 5 Uhr,

in Jmholzes Wirtschaft zu
Sanöersfeld zum 3. und letzten
Male öffentlich zum Verkauf äuf-
sehen und zwar stückweise und
auch im Ganzen.

Der Zuschlag wird voraus¬
sichtlich dann erfolgen.

G. Haverkamp, Aukt.

Leffentl. Maus.
Zwischenah«. Der Anbauer

D . Askere zu Kaihausermoor
läßt wegen Verkleinerung feines
Betriebes am

Mittwoch, 13. Zilli b. Z.,
«achm. 3 Uhr auf.,

in und bei seiner Wohnung:
1 gutes Arbeitspferd,
1 Ackerwagen, 1 fast neues
Wagenaufzeug, 1 Pflug , 1
Jauchtrog , 1 Koyerkarre, 1
Torfkarre , 1 Hobelbank, 2
Kleiderschränke und verschiedene
sonstige Gegenstände

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kauflliebhaber
einladet I . H. Hinrichs.

Die Besitzung

NelkenstrasseNr . il>
steht unter nuferer Nachweisung
zum Verkauf.

Md . Meyer S: Diekmarm.

ZMübiloerlMf
in

Grasteilkneten.
WWilöeshause«. DieinGroßen-
kneten , in Nähe von Kirche,
Schule, Molkerei, Bahnhof und
Chaussee belegene

früher Kimst'sche

in Größe von 14,43 da Acker-
und Gartenland sehr guter Bo¬
nität , kleefähig , 2,20 da Wiesen,
wovon ca. 90 ar mit gutem
Torfstich, 3,28 da Laub- und
Nadelholz , nebst geräumigem
Wohnhaus , Scheune u. Schweine¬
stall, wird am

Imerstag,
den18. Zali d. A.,

nachmittags 4 Uhr,
in der Wirtschaft des B . Kem-
permmr « junr. z« Grotzeutzuete»
zum voraussichtlich letzten Male
zum Verkauf aufgesetzt , da bei
irgend annehmbarem Gebot der
Zuschlag alsdann erfolgen soll.

Antritt nach Aberntung der
diesjährigen Hauptfrucht oder
auch später.

Die Hälfte bis Zweidrittel des
Kaufpreises kann stehen bleiben.

E. Wehrkamp, Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag, den 10. Juli d. I .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts
hierjelbst:

6 Sofas , 2 Sofatische, 6 Stühle,
1 Lehnsessel , 1 Rauchtisch , 1
Säulentisch, 1 runder Tisch,
1 Kaffeeüsch , 1 Büchertisch , 1
Schreibtisch , 1 Spiegel , 1
Spiegel mit Konsole, 16 Bilder,
1 Plüschseffel , 6 Nippsachen, 2
Borten mit Nippsachen, 3
Blumenständer mit Blumen,
10 Blumentöpfe mit Blumen,
1 Tischdecke , 1 Hängelampe,
1 Bücherborte, 2 Zeitungs¬
mappen , 2 Teppiche, 2 Vor¬
leger, 2 Borten mit Bronce-
Vasen, 1 Büffet, 1 Vertikow,
1 Bettstelle, 2 Stummediener,
1 Kommode, 2 Ausstellungs¬
schränke , 1 Glasschrank , 2
Kleiderschränke,1Schuhrnacher-
Nähmaschine, 1 Nähmaschine,
20 Mir . Flanell , 1 Dtzd . Hand¬
tücher, 48 Mir . Betttuchleinen,
80 Mir . Handtuch , 6 Mtr.
Panama , 30 Mtr . Geschirrtuch,
4 leinene Betttücher, 10x Mtr.
reines Leinen, 3X Mtr . Atlas¬
futter , 6 Mtr . Gloriajeide und
2V4 Mtr . Satintuch

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Lördvr,
Gerichtsvollzi eher.

Wegen Platzmangel billig zu
verkaufe« : Spiegel mit Konsole,
Vertikow, Tische , Bilder, Meyers
Lexikon (17 B.) , Bettstelle, Wasch¬
tisch usw. Die Sachen sind wie
neu. Achternstraße 1.

Zu verk . 2 sehr gut erh. Fahr¬
räder. Zu erfr. in H . Bischoffs
Ann.-Exp ., Osternburg.

Seeseld. Von der am Prieweg
in der Nähe von Eckwardenund
Tossens belegene« früher Meenen
Landstelle habe ich mit Antritt
zu Mai k. I . zwei «e« erbaut
werdende

Woh«- und
MirtschMgebiiiidk

mit je 8 bis 12 da Ländereien,
fast ganz Gr«nla«d, recht preis¬
wert z« verkaufe«. Die Zeich¬
nungen über die Gebäude können
bei mir eingesehenwerden. Eine
Besichtigungder Ländereien kann
sehr errivfohlen werden.

Die Bedingungen sind , eh>
günstig, es genügt eveut. eine
kleine Anzahlung.

Kaufliebhaber wollen , cch bal¬
digst an mich wenden.

ü . VON Heiken,
Auktionator.

Heil- md
FrM -BerkMs.

Seefeld. Landwirt Fritz
Reumann zu Waddens und Gen.
lassen am

Mittwoch,
den 15. Zuli d. I.,

«achm. 8 Uhr,
auf der früher Meene « Land-
stelle zu Roddens meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen: j

etwa ZV Fuder aller¬
bestes Marschlaudhk «,
trocken in Hocken stehend,

reichl.2 v« IlzMmtergech,
ca . 2 v- lis Sahnen.
Das He« wird auf Wunsch

«ach Eckwarderfiel i«S SW
geliefert » auch wird eine
Lieferung zum Bahnhof Stow
Hamm erfolge« können.

Kaüfliebhaber wollen sich in
D. VSsings Hause zu Roddens
versammeln.

n . von -ketken,
Auktionator.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag, de« 18. Juli

d. I ., nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen in Mohnkerns
Hause in Bürgerfelde:

2 Sofas , 1 Kommode, 1 Glas¬
schrank , 3 kl. Tische , 1 Sofa¬
tisch , 6 Polsterstühle, 1 Näh¬
maschine, 8 Bilder, 1 Regu¬
lator , 1 Spiegel, 2 Leuchter.
1 Teppich, 1 Koffer, 2 Wand¬
teller und 1 kl. Borte mi!
4 Figuren

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

16ÜI68,
Gerichtsvollzieher^

Zmmbil - Veckij
m

Drielakermoor.
Ter Arbeiter Hinrich KrB

zu Drielakermoor hat mich .b^
auftragt , seine dortselbstam S«^
weg belegene

Besitzung
bestehend aus dem neuen, M

Wohnuuge« eivgerichtete«
Hause und ca. 8 Sch. « S. ^
tragreichen Garten- «. '
ländereien,

zum Verkauf bringen zu laM
Dritter und letzter Verkaufs

termin ist auf

Lmmbciid,
de« 11 . Zull d. M

abends 8 Uhr,
in Krumland 's Gasthaufe °«
Drielakermoor angesetzt.

DieBerkaufsbedinguugett!'
äußerst günstige.

Käufer ladet freundl. ein

KkM'g 8elnvarM'
Auktionator u . Rechnungsste^

Eversten - Oldenburg.

Zu verkaufen
2 gut erhaltene

AMm - Mbelivllztll
billig. Breme «, Albrecksist^

Zu verkaufe« 2 Bettstellen >
Matratzen , 1 Gehrock , 1 Klm .,
wagen , 1 Kinderstuhl u.
Maschine.

Näh . Donnerjchweerstr. ' '
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